. 
— 


Bezugspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ius Hans: vierteljährlich 2 Mark, monallich 67 Pfeunig, 
in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 50 Pf. e 50 a 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich !, ohn 


Ausgabe 
täglich abeuds mit Ausſchluß der Soun⸗ 


NE 261. 


Reue Stimmen zur Flottenfrage. 

Neben der energiſchen Befürwortung des 
weiteren Flottenausbaues in denjenigen 
Blättern, die ſchon vor der Veröffentlichung 
des bekannten Flottenartikels in der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ die Nothwendigkeit einer größeren 
deutſchen Seemacht anerkannt haben, hat in 
den letzten Tagen auch in einem weiteren 
großen Theil der Preſſe eine bemerkenswerthe 
Klärung der Anſchauungen begonnen. Auch 
dort, wo einem neuen Flottenplan zunächſt 
mit ſcharfem Mißtrauen und direkter Ab- 
lehnung begegnet wurde, dringt jetzt mehr 
und mehr die Auerkennung des dringenden 
nationalen Bedürfniſſes durch. Nur die „Frei⸗ 
ſinnige Zeitung“ und der „Vorwärts“ mit 
ihrer ganzen Gefolgſchaft verharren ſelbſtver⸗ 
ſtändlich in ſchroffſter und maßloſer Oppoſition. 
Die ſelbſtäudige freiſinnige Preſſe verſagt 
jedoch dem Abg. Richter die Heeresfolge. 
So kündigt die „Voſſiſche Zeitung“ an, der 
Reichstag „würde wahrſcheinlich keine großen 
Schwierigkeiten machen, daß mit dem Bau 
großer Schiffe für die zweite Hälfte des 
Sexennats genau in dem Tempo der erſten 
Hälfte fortgefahren werden könnte.“ Das 
Blatt empfiehlt zunächſt die ſchnelle und reſo⸗ 
lute Durchführung des Flottengeſetzes von 
1898. Entſchieden tritt die freiſinnige „Weſer⸗ 
Zeitung“ für eine genügende Kraftentwickelung 
zur See ein: „Ueberall in unſerer Geſchichte 
begegnet man den traurigen Wahrzeichen der 
Uneinigkeit und der ungenügenden Kraftent⸗ 
wickelung. Wenn man nur denkt, daß ſich 
das deutſche Volk die unerhörten Leiden der 
Kriege von 1793 bis 1815 hätte ſparen können, 
wenn es ſeine Wehrkraft genügend entwickelt 
hätte, ſo kommt man leicht zu dem Urtheil, 
daß nichts theurer zu ſtehen kommt, als Spar⸗ 
ſamkeit, die mit Mangel an Sicherheit erkauft 
wird. — Wir müſſen unſeren Mann ſtehen, 
wir müſſen auch zur See eine Macht ſein, 
an der ſich ſo leicht kein Unberufener vergreift.“ 
— Auch das „Berliner Tageblatt“ bläſt nicht 
in das Horn der „Freiſ. Ztg.“. f 

Im Prinzip völlig mit dem weiteren Aus⸗ 
bau der Flotte einverſtauden find die konſer⸗ 
vativen und gemäßigt » liberalen Blätter. 
Auch die agrariſche Preſſe erklärt den weiteren 
Ausbau für dringend erwünſcht; ſo ſchreibt 


Gräfin Leszezynska. 

on Harriet Buckley. 
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5 I. 
„Darf man fragen, wer ei 
Gräfin Leszezynska ist Du „ 

Es war eine längere Pauſe in dem all⸗ 
gemeinen Geſpräch eingetreten, und aller 
Augen richteten ſich auf den Frageſteller, 
der in die Lektüre „Gazette de St. Péters⸗ 


bourg“ vertieft geweſen zu ſein 
ſchien. Es war ein hübſcher, ſtattlicher 
Mann in der Dienſtuniform eines In⸗ 


fanterie⸗Oberſten. 

Er ſah für dieſen hohen Rang ent⸗ 
ſchieden noch zu jung aus, aber man merkte 
auf den erſten Blick, daß mau es mit 
einem ungewöhnlich begabten Manne von 
guter Geburt zu thun habe. 

- Oberst Woronzoff hatte ſich in Trans⸗ 
aukaſien ausgezeichnet und war dort zum 
lic, bis 8 — dauerte einen Augen⸗ 

7 er verſa 
Woronzoffs Frage erg nn 

„Sie iſt ... ſie iſt .. wie fol ich 
nur ſagen? die Gräfin Leszezynska, eine 
Schönheit und Erbin — —“ 


„Und Polin?“ 
„Natürlich! Der Name beſagt es ja.“ 
„Du wirſt ſie heute nachts auf dem 


Ball ſehen.“ 

„Auf unſerem Ball? Sagteſt Du nicht 
ſoeben, daß ſie eine Polin ſei? Beſuchen 
denn die Polen unſere Oſſiziersbälle?“ 

„Ach, man ſieht, daß Du ein Neuling in 
anſerer Garniſon biſt,“ warf ein Hauptmann 
lachend ein, „Du haſt Dich noch nicht in 
unſere Verhältniſſe eingelebt und verſtehſt 
die Lage der Dinge noch nicht. Ja, ſie be⸗ 


und Feiertage. 


1,50 Mk. vierteljährlich; 
e Beſtellgeld. 
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In- und Auslandes. 


die „Deutſche Tageszeitung“: „Eine Ver⸗ 
mehrung der Flotte über die Ziele des Flotten⸗ 
geſetzes hinaus und zwar noch innerhalb feiner 
Dauer erſcheint ſicher wünſchenswerth, viel⸗ 
leicht nothwendig.“ Den Nachweis der Noth⸗ 
wendigkeit erwartet ſie von der Regierung, 
giebt aber zu, daß der Nachweis im einzelnen, 
da er auf der Lage der auswärtigen Politik 
beruht, nicht vor der Oeffentlichkeit erbracht 
werden kann. 

Je ruhiger die Erörterungen in der Preſſe 
nach dem erſten Alarm werden, umſomehr 
bricht ſich die Anerkennung der dringenden 
Nothwendigkeit einer weiteren Flottenver⸗ 
ſtärkung Bahn, und umſomehr kommt die 
eigentliche Stimmung des Volkes in der 
Preſſe zum Ausdruck, das in ſeiner großen 
Mehrheit und ſoweit es nicht zu den grund⸗ 
ſätzlichen Feinden der beſtehenden Staats⸗ 
ordnung oder den gewohnheitsmäßigen Nein⸗ 
ſagern gehört, in der Stärkung der deutſchen 
Seemacht eine Lebeunsfrage für das Reich 
und die wichtigſte materielle Aufgabe der 
nächſten Jahrzehnte erblickt. 


—ͤ-—ü— — . .. — . — — SEHE TB EEE 
Die Löſung der Samoa⸗Frage 
wird, wie auch aus engliſcher Quelle vom 
„Daily Telegraph“ beſtätigt wird, nunmehr 
eine Schnelle Erledigung finden. Gleichzeitig 
wird der „Schleſ. Ztg.“ „aus gut informirter 
Quelle“ aus Berlin berichtet, daß die Ent⸗ 
ſcheidung über die Beſitzverhältuiſſe auf Sa⸗ 
moa nicht mehr lange ausſtehen und in dem 
Sinne ausfallen dürfte, daß Deutſchlaud feine 
Rechte an Upolu an England abtritt und da⸗ 
für die Gilbert⸗Juſeln und die engliſchen Sa⸗ 

lomons⸗Inſelu erhält. 

Nach der „Nationalztg.“ iſt die Frage, 
ob Deutſchlaud für feinen Autheil an Samoa 
von engliſcher Seite oder England für den 
ſeinigen von deutſcher Seite entjchädigt wer⸗ 
den ſoll, noch immer offen. 

Die Samoa⸗Inſel Upolu iſt 831 Quadrat⸗ 
kilometer groß, die 16 niedrigen Korallen⸗ 
inſeln der Gilbertgruppe umfaſſen zuſammen 
399 Quadratkilometer mit 35 200 Einwohnern. 
Von den Salomonsiuſeln gehören ſeit der 
Vereinbarung vom 6. April 1886 die nörd⸗ 
lichen Juſeln zur deutſchen, die ſüdlichen zur 
britiſchen Machtſphäre. Die britiſchen Salo⸗ 


ſuchen unſere Bälle, weil ſie es nicht wagen, 
ihnen fernzubleiben. Sie tanzen auch mit 
uns, aber ſie ſehen dabei aus, als ob ſie 
jederzeit bereit wären, uns zu vergiften 
oder zu erdolchen. Sie ſind ſo unangenehm, 
wie ſie es uur zu ſein wagen. Beobachte 
nur einmal das Fräulein von Prachatitz. 
Sie tanzt leicht wie ein Vogel; wenn ſie 
ſich aber herbeiläßt, mit einem ruſſiſchen 
Offizier zu tanzen, iſt es, als ob er ein 
lee 5 8 5 185 Leider kaun 
e anzen nicht als Hochverrath gegen 
den Zar beſtraft werden.“ an iges 


Ja, ja, es verhält ſich ſo, wie d 
„d, ‚ le er 
Hauptmaun berichtet,“ nahm ein älterer 


Offizier das Wort. „Eine Anzahl Familien 
ſind bemüht, zu uns zu halten, ſie ſcheinen 
des verlorenen Spiels müde, oder es iſt die 
Ruhe vor dem Sturm. Sie nehmen unſere 
Einladungen au, weil ſie es nicht wagen, 
uns öffentlich zu beleidigen; aber es kommt 
ſelten vor, daß wir von ihnen eingeladen 
werden. Was die Gräfin Leszezynska be⸗ 
trifft, ſo verhält es ſich mit ihr etwas 
anders. Sie iſt eine Waiſe und das 
Mündel unſeres Gouverneurs. Ihre Mutter 
war eine reiche Engländerin. Sie hat einen 
Bruder, den ſie abgöttiſch liebt, ein halber 
Knabe noch, aber ein wahrer Hitzkopf.“ 

„Sie iſt nur ſeinetwegen höflich mit 
uns,“ warf Leutnant Platoff ein. Es ſieht 
drollig aus, dieſe Leute ſich aus Zwaug 
unterhalten zu ſehen.“ 


„Ich wette tauſend gegen eins, 
brummte ein alter Major, „Ladislaus 


Leszezyuski weiß über den letzten Aufſtand 
mehr, als er zu ſagen für gut hält.“ 

„Der heutige Abend wird es zeigen,“ 
entgegnete Platoff lachend; „wenn die Gräfin 
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monsinſeln, von denen die größte, Florida, 
440 Quadratkilometer groß iſt, umfaſſen 
87000 Einwohner auf 21645 Qnadratkilo⸗ 
meter. 

Die Gilbertinſeln liegen ſüdlich von den 
Marſchallinſeln und ſchließen ſich nach Süd⸗ 
weſten an die Salomonsinſeln an. Die 
jüngſt erworbenen Marianen und Karolinen 
ſind etwa 2050 Quadratkilometer groß und 
werden von rund 40 000 Einwohnern be⸗ 
wohut. Bei den Bewohnern der Gilbert⸗ 
inſeln herrſcht Polygamie, die Bewohner der 
Salomonsinjeln find größteutheils noch dem 
Kanibalismus ergeben. Beide Juſelgruppen, 
die Salomons⸗ wie die Gilbertinſeln, find 
wirthſchaftlich noch ganz unberührt und pro⸗ 
duziren nur ein wenig Kopra und Trepaug. 
Nur wenige Händler leben auf dieſen Juſeln. 
— —— ů — —ͤ—T ' — —— — — — 


Politiſche Tagesſchau. 

Ein unverdächtiges Zeugniß für die unter dem 
Schutz wirkſamer Agrarzölle vor 
ſich gehende Steigerung der heimi⸗ 
ſchen Produktion lieferte jüngſt die 
„Voſſiſche Zeitung“. Ju ihrem Produkten⸗ 
wochenbericht vom 31. Oktober iſt zu leſen: 
„Frankreich hat vermöge ſeines hohen Ge⸗ 
treidezolles die Produktion in den letzten 
Jahren geſteigert, und dieſe überſteigt an⸗ 
ſcheinend bereits den eigenen Bedarf.“ Da⸗ 
zu ſchreibt die „Agrar.⸗Korreſp.“: Darf 
man hoffen, daß dieſe Feſtſtellung einer volks⸗ 
wirthſchaftlich doch überaus wünſchenswerthen 
heimiſchen Produktiousſteigerung die ſelbe 
„Voſſiſche Zeitung“ endlich von ihrem Wider⸗ 
ſtaund gegen eine wirkſame Erhöhung der 
deutſchen Schutzzölle zurückbringen wird? 
Vor den Folgen, die in demſelben Bericht 
der „Voſſiſchen Zeitung“ als Wirkung jener 
franzöſiſchen Produktionsſteigerung hingeſtellt 
werden, fürchten ſich die deutſchen Landwirthe 
nicht. Wenn niedrige Preiſe, wie jetzt in 
Frankreich, ausſchließlich als die Folge 
überreicher heimiſcher Produktion eintreten: 
dann ſind's die Landwirthe gern zufrieden, 
denn fie haben dann den Erſatz für den fine 
kenden Einzelpreis in der geſtiegenen 
Menge. Die deutſchen Landwirthe ver⸗ 
langen nur, daß ihnen, wie in Frankreich, 
durch einen wirkſam hohen Zoll die Einfuhr 


ſonders liebenswürdig ſein wird, ſo können 
wir daraus ſchließen, daß ihr nettes 
Brüderchen bei den Skandalen an des 
Zars Geburtstag betheiligt war.“ 


Woronzoff legte die Zeitung nieder und 
ſagte gleichgiltig: 8 

„Meine Herren, ich dächte, die Polen 
verhalten ſich jetzt ruhig genug.“ 

„Hier an der nördlichen Grenze wohl,“ 
beſtätigte ein alter Haudegen gähnend. 

„Die Zeiten haben ſich ſeit 1863 zum 
ſchlimmen geändert und Du wirſt das Gar⸗ 
niſonleben ſehr langweilig finden, Ka⸗ 
merad.“ 

Das Geſpräch ſtockte wieder, und Wo⸗ 
ronzoff verließ bald darauf das Rauch⸗— 
zimmer des „ruſſiſchen Offizierklubs“ und 
ſchlenderte auf die „Promenade“ von Büd⸗ 
nis — dies der Name des kleinen, au der 
polniſch s ruſſiſchen Grenze gelegenen Gar⸗ 
niſouſtädtchens, in welchem unſere Geſchichte 
ſpielt. Ein halbes Dutzend grau bemäntelter 
Schildwachen ſalutirte ihm, während er 
über den menſcheuleeren Platz ſchritt. Er 
erwiderte mechanisch den Gruß. Aus purer 
Langeweile watete er in den kotigen Straßen 
umher bis zu dem ehemaligen Kloſter, das 
damals als Gefängniß benutzt wurde. Die 
wenigen Polen, denen er begegnete, kehrten, 
ſobald ſie ſeiner anſichtig wurden, um oder 
verſtummten, damit er ſie nicht in einer 
Sprache reden hörte, die das Geſetz für 
ſträflich erklärte. Das war durchaus nicht 
amüſant, und Woronzoff bedauerte lebhaft, 
hierher verſetzt worden zu ſein. Seine 
Thätigkeit in Transkaukaſien war gefähr⸗ 
licher geweſen, aber ſie hatte ihm beſſer be⸗ 
hagi, denn er war ein Mann vou That. 


gegen ihren Bewerber, den Polizeichef, be⸗ Plötzlich erinnerte er ſich des im Klub ſtatt⸗ 
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fern gehalten und ſie ſo in Stand geſetzt 
werden, für ihre ſteigende Produktion auch 
wirklich den Abſatz zu finden. Daß der be⸗ 
rühmte „Konſument“ dabei auf die Dauer 
nicht zu kurz kommt, zeigt ja gerade 
dieſe franzöſiſche Preisentwickelung. Wie 
ſehr übrigens die Lebensmitteleinfuhr in 
Frankreich im Sinken iſt, zeigen die jüngſten 
Veröffentlichungen der franzöſiſchen Handels⸗ 
ſtatiſtik. Hiernach betrug die Lebensmittel⸗ 
einfuhr in den erſten neun Monaten 1898 
1187 Millionen Franks, dagegen 1899 nur 
741 Millionen Franks, im laufenden Jahre 
alſo weniger 446 Millionen Franks! Die 
Geſam mt erſparuiß im Jahre 1899 wird 
ſich alſo vorausſichtlich auf weit über eine 
halbe Milliarde belaufen. Iſt's nicht auch 
für Deutſchland ein einig zu erſtrebendes 
Ziel, die Volksernährung durch wirkſamen 
Schutz der heimiſchen Prduktion mehr und 
mehr unabhängig vom Ausland zu machen? 


Dem Bundesrath iſt der Entwurf eines 
Geſetzes über die Abänderung der Un⸗ 
fallverſicherungsgeſetze, ſowie der 
Eutwurf über die Uufallfürſorge für 
Gefangene zugegangen. 

Nach Informationen der „Berliner N. N.“ 
iſt die Zuſtimmung des Staatsminiſteriums 
zu dem in der letzten Landtagsſeſſion verab⸗ 
ſchiedeten Lehrerreliktengeſetz zu er⸗ 
warten. 

Der König von Serbien empfing am 
Donnerſtag Nachmittag in Wien den Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen Grafen Goluchowski 
in einſtündiger Andienz. Am Abend reiſte 
König Alexander zu längerem Anfenthalt nach 
Meran ab. — Dem König von Griechenlaud, 
der ſich z. Z. in Wien aufhält, ſtattete Kaiſer 
Franz Joſef am Donnerſtag einen dreiviertel⸗ 
ſtündigen Beſuch ab, welchen der König in 
der Hofburg erwiderte. 

Die franzöſiſche Heeresverwaltung 
denkt nach dem „Gaulois“ daran, das ſchon 
wiederholt herabgeſetzte Militärmaaß, gegen⸗ 
wärtig 154 Zentimeter, weiter auf 150 Zeuti⸗ 
meter zu vermindern, da die Körperhöhe 
des franzöſiſchen Volkes auſcheinend weiter 
zurückgeht. 

In der ſpaniſchen Deputirtenkammer 
ſtellten am Donnerſtag die Republikauer den 
BBB—BUU— n 
gefundenen Geſprächs und der Heldin deſ⸗ 
ſelben — der Gräfin Leszezynska. x 

„Provinzſchönheiten täuſchen unſereinen 
in der Regel,“ ſagte er ſich. 

„Ich könnte wetten, daß ſie in Paris 
oder Petersburg keine Beleuchtung fäude. 
Platoff iſt noch ſehr jung, ein friſches Ges 
ſicht von Milch und Blut verſetzt ihn in 
Entzücken. Was geht's übrigens mich au? 
Ich bin kein Schürzeuheld. Mein Onkel⸗ 
Gouverneur und meine beiden Vorgeſetzten 
ſind Gott ſei Dank Junggeſellen, ſodaß es 
bei ihnen keine Tanzereien geben wird. Ich 
habe bislang noch kein Weib kennen ge⸗ 
lernt, deren Geſellſchaft mir lieber wäre als 
meine Zigarre!“ 

Trotz dieſes Gedankens ſuchte Worozoffs 
Blick, als er den Ballſaal am Abend betrat, 
die Gräfin Leszezynska. Es waren bereits 
ungefähr dreißig Damen anweſend. Drei 
oder vier konnten ſogar den Anſpruch auf 
Schönheit erheben. Und eine von dieſen, 
ein ſchlankes Mädchen mit rabenſchwarzem 
Haar und blitzenden Augen, hielt er für die 
Gräfin Leszezynska. 


Sie tanzte, als er den Saal betrat, ge⸗ 
rade mit Platoff. Er wartete, bis dieſer 
die Dame auf ihren Platz geführt, und ging 
daun mit den Worten auf ihn zu: 

„Erbarmen Sie ſich meiner! Ich kenne 
keine einzige Dame im Saal. Stellen Sie 
mich doch der Leszezynska vor.“ 

Platoff nickte, geleitete ihn aber nicht 
zu dem ſchwarzhaarigen Mädchen, das in 
der Nähe ſaß, ſondern in eine Fenſteruiſche, 
in die ſich zwei Damen, in ein Geſpräch 
vertieft, zurückgezogen hatten. 

„Geſtatten Sie, Frau Wallis, daß ich 
Ihnen und der Gräfin Leszezynska den Oberſt 
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Antrag, die Kammer möge wegen der Ver⸗ 
fügung des Generalkapitäns von Catalonien, 
durch welche die Steuerpflichtigen, welche die 
Zahlung der Steuern verweigern, für Auf⸗ 
rührer erklärt werden, ihre Mißbilligung aus⸗ 
ſprechen. Miniſterpräſident Silvela bekämpfte 
den Antrag und lobte die Haltung des Ge- 
neralkapitäns. Der Autrag der Republikaner 
wurde mit 75 gegen 53 Stimmen abgelehnt. 

In der Leitung des ruſſiſchen Mi⸗ 
niſteriums des Innern hat, wie ſchon mit⸗ 
getheilt, ein wichtiger Perſouenwechſel ftatt- 
gefunden. Schon ſeit langer Zeit ſtand die 
Entlaſſung des Miniſters des Junern, Gore- 
mykin, der fein hohes Amt ſeit vier Jahren 
(Oktober 1895) bekleidete, feſt; er hatte ſich, 
ſo ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“, völlig ohnmächtig 
erwieſen, der immer furchtbarer um ſich 
greifenden Hungersnoth zu ſteuern, war über- 
haupt den großen, ſchwierigen Aufgaben, 
die an einen Miniſter des Junern geſtellt 
werden, garnicht gewachſen, und in den ge⸗ 
ſetzgebenden Körperſchaften, dem Reichsrath 
und Miniſterkomitee, hatte er kein Anſehen; 
dort ſah man es immer lieber, wenn ſein 
Gehilfe, Baron Uexküll⸗Güldenband, Vortrag 
über zur Berathung ſtehende Geſetzesvorlagen 
oder andere Reſſortangelegenheiten hatte. 
Wenn ſich deſſenungeachtet Herr Goremykin 
in ſeiner Stellung ſo lange hat halten können, 
ſo liegt die Erklärung einzig in dem Um⸗ 
ſtand, daß ſich Kaiſer Nikolaus II. nur un⸗ 
gern und nach ſchweren Entſchlüſſen von 
ſeinen oberſten Rathgebern trennt. Der neue 
Verweſer des Miniſteriums des Junern iſt 
aber nicht, wie vielleicht erwartet werden 
konnte, der geſcheidte, geſchäftsgewandte Mi⸗ 
niſtergehilfe Baron Uexküll geworden, ſondern 
ein Mann aus der nächſten Umgebung des 
Kaiſers, der oberſte Chef ſeiner Kauzlei, die 
alle an die Perſon des Kaiſers gerichteten 
Bittſchriften entgegenzunehmen und dem Kaiſer 
zur Entſcheidung vorzulegen hat: der Jäger⸗ 
meiſter des kaiſerlichen Hofs Dmitri Sſer⸗ 
gejewitſch Sſipjagin. 

Der Führer der chineſiſchen Reform⸗ 
barlei Kangjuwei hat ſich, da er in Japan 
nicht die erhoffte Zuflucht finden konnte, wie 
die „Times“ meldet, nach Hongkong begeben; 
ſeine Rückkehr nach China werde von ſeinen 
chineſiſchen Freunden bedauert, da man feine 
Ermordung befürchtet. 

Eine Kolonialabtheilung wird, wie „Wolffs 
Bureau“ aus Waſhington meldet, im Kriegs⸗ 
departement der Vereinigten Staaten 
binnen kurzer Zeit errichtet werden. 

Ueber die Lage auf den Philippinen 
haben die zur Unterſuchung der Verhältniſſe 
entſandten Kommiſſare dem Präſidenten Mac 
Kinley einen vorläufigen Bericht erſtattet. 
Derſelbe läuft in der Hauptſache darauf hin- 
aus, daß für die Vereinigten Staaten kein 
anderer Weg gangbar ſein könne, als der⸗ 
jenige, ihre Sonveränetät auf den Philippinen 
aufrechtzuerhalten und die Inſurgenten zu 
zwingen, ſich der amerikaniſchen Autorilät 
als Vorbedingung für die Errichtung einer 
Zivilregierung zu unterwerfen, welche ihnen 
eine Selbſtregierung in der weiteſten Aus⸗ 


Waſil Woronzoff vorſtelle,“ ſagte Platoff, 
ſich tief vor den Damen verneigend. 

Woronzoff verneigte ſich ebenfalls ehr⸗ 
furchtsvoll. „Ueberſchätzt, wie ich vorausge⸗ 
ſehen!“ war fein erſter Gedanke. Als die 


junge Gräfin aber ſchüchtern zu ihm auf⸗ f 


blickte, mußte er geſtehen, daß Platoff doch 
einen guten Geſchmack habe. 

„Darf ich um die Ehre bitten, dieſen 
Walzer mit der Gräfin zu tanzen?“ 
wandte er ſich an die ältliche Engläuderin, 
die er für die Gardedame der jungen 
Polin hielt. 

„Die beiden Damen wechſelten hierauf 
leiſe einige Worte, das junge Mädchen 
ichien nicht gewillt, die Einladung zum 
Tanze anzunehmen. Woronzoff hörte, wie 
Frau Wallis ſie zu überreden ſuchte und 
ihr zuflüſterte: „Gräfin, Sie können doch 
nicht den ganzen Abend in dieſer verſteckten 
Ecke ſitzen! Sie müſſen tanzen, und der 
Oberſt iſt wahrlich dem abſchenlichen Ba⸗ 
ruſchkin vorzuziehen.“ 

Die Gräfin erhob ſich langſam und 
blickte verſtohlen auf den Oberſt, der den 
Blick auffing und zu ſeiner Ueberraſchung 
hinter den dichtbewimperten Lidern ein 
Paar feelenvolle, veilchenblaue Augen ent- 
deckte. Seine Kameraden hatten nicht über⸗ 
trieben, Gräfin Leszezyuska war eine 
Schönheit, aber noch nie hatte er auf 
einem Ball ein ſo trauriges Mädchen⸗ 
antlitz geſehen, wie das ihrige. Auch nicht 
die leiſeſte Spur eines Lächelns umſpielte 
ihre Lippen, ihre zarten Wangen waren 
faſt fo weiß wie ihr Kleid. Die heitere 
Muſik, der feſtlich beleuchtete und dekorirte 
Saal, die auregende Geſellſchaft, ſchienen ihr 
mehr Unbehagen als Vergnügen zu bes 
reiten, und Woronzoff kam ſich vor, wie 
der Ritter in der Heine'ſchen Ballade, der 
mit einem aus dem Grabe auferſtandenen 
Edelfräulein tanzte. (Fortſetzung folgt.) 


dehnung, die nach den Verhältniſſen zu er⸗ 
reichen ſei, gewähre. Der Bericht legt dar, 
daß die Filipinos infolge der großen Ver⸗ 
ſchiedenheit der einzeluen Stämme und 
Sprachen für die autonome Selbſtverwaltung 
nicht befähigt ſeien und daß ſelbſt eine lokale 
Selbſtverwaltung nur unter amerikaniſcher 
Leitung möglich ſein würde. Die Kommiſſare 
geben der Anſicht Ausdruck, daß, ſobald die 
Amerikaner ſich zurückziehen würden, Anarchie 
ausbrechen würde, und ſind feſt davon über⸗ 
zeugt, daß die Fortdauer der amerikaniſchen 
Herrſchaft den Filipinos zum größten Segen 
gereichen würde. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 3. November 1899. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm infolge 
einer leichten Unpäßlichkeit der Kaiſerin an 
der heutigen Hubertusjagd im Grunewald 
nicht theil. Die hohe Fran iſt ſeit etwa ſechs 
Tagen unerheblich und vorübergehend leidend. 
An Stelle des Kaiſers führte der zweite 

Sohn des Prinzen Albrecht die Jagd an. 
— Der Kaiſer geht um den 20. No- 
vember nach England, vermuthlich auf 14 
Tage. Die Einladungen der Königin von 
England datiren, wie man hört, aus dem 
Frühjahr. Sie hatte den Oktober für die 
Auweſenheit des Kaiſers gewünſcht. Auf 


ſeine Entſchuldigung, daß er um diefe Zeit W 


nicht kommen könnte, hat ſie wider Erwarten 
den November vorgeſchlagen. Ein Miniſter 
wird den Kaiſer nicht begleiten. 

— Prinz Albrecht und die Mitglieder 
der nach Madrid beſtimmten Deputation ſind 
geſtern Abend 11¼ Uhr abgereiſt. 

— Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe 
kehrt morgen Abend nach Berlin zurück. 

— Kronprinz Guſtav von Schweden trifft 
am Mittwoch den 8. d. Mts. abends von 
Stockholm in Berlin ein, um, einer Einladung 
des Kaiſers folgend, an den Hofjagden in den 
Letzlinger Forſten theilzunehmen, welche am 
10. und 11. d. Mts. ftatifinden. 

— Das „Militär - Wochenblatt“ meldet: 
Hauptmann Chelius iſt unter Beförderung 
zum Major zum Flügeladjutanten des Kaiſers 
ernannt und gleichzeitig als Militärattache 
zur Botſchaft in Rom kommandirt an Stelle 
des Oberſtleutnants von Jacobi, der in das 
Verhältniß als dienſtthnender Flügeladjutant 
des Kaiſers zurücktritt. 

— Daß die Einführung einheitlicher Poſt⸗ 
werthzeichen in ganz Deutſchlaud bei den 
Konferenzen des Staatsſekretärs von Pod⸗ 
bielski in Stuttgart und München zur 
Sprache gebracht werde, bezeichnet die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ als ſelbſtverſtändlich. Sie meint, 
daß die Auffaſſung der maßgebenden Kreiſe 
in Württemberg in einem Artikel des 
„Schwäb. Merkur“ zum Ausdruck komme, 
welcher die dreierlei Arten von Freimarken 
in Deutſchland als einen „alten Zopf, über⸗ 
reif zum Abſchneiden“, bezeichnet. 

— Im Laufe der nächſten Woche werden 
im Reichsamt des Junern Berathungen wegen 
einer allgemeinen Ermäßigung der Kaualge⸗ 
bühren ſtattfinden. Es find dazu Vertreter 
induſtrieller und kaufmäuniſcher Jutereſſen 
der zunächſt betheiligten Reichsgebiete einge⸗ 
laden worden. 2 

— Am Schwarzwaſſerfieber iſt Oberjäger 
Max Kamp von der deutſch⸗oſtafrikaniſchen 
Schutztruppe auf der Station Muanza ge 
torben. 

Leipzig, 2. November. 4000 Männer und 
Frauen waren der von den Deutſchſozialen 
heute einberufenen Kundgebung für die Buren 
gefolgt. Ebenſoviel kehrten um wegen Platz⸗ 
mangels in der Albert ⸗ Halle. An Geſang⸗ 
vorträge ſchloß ſich eine Rede des Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Liebermann v. Sonnenburg 
au. Depeſchen wurden an den Kaiſer und 
an Krüger geſandt. Eine Sympathie⸗Reſolution 
wurde angenommen und eine Sammlung für 
die Verwundeten verauſtaltet. 

Wilhelmshaven, 2. November. Der Ma⸗ 
rine⸗Oberſtabsingenieur Hermann Bräunig iſt 
geſtorben. 


Ausland. f 
Wien, 7. November. Das „Neue Wiener 
Abendblatt“ erfährt von unterrichteter Seite, 
die Vermählung der Krouprinzeſſin⸗Wittwe 
Stephauie ſei nur verſchoben, und zwar auf 
Januar oder Mai 1900. 


— ES EEE TEE RN — — ERELHET EEELTETTET 
Der Krieg in Südafrika. 

Die Lage der Engländer in allen Ge⸗ 
bieten des Kriegsſchauplatzes iſt eine über⸗ 
aus kritiſche geworden. Nicht allein iſt Ge⸗ 
neral White von den Buren jetzt vollkommen 
eingeſchloſſen, ſodaß eine Kapitulation be⸗ 
vorſteht, wenn ihm nicht etwa ein verzweifelter 
Durchbruch nach Süden gelingen ſollte, auch 
ſonſt find die Engländer überall im Nach⸗ 
theil. Sehr bedenklich lauten die Meldungen 
aus der Kapkolonie, wonach ein allgemeiner 
Aufſtand der Afrikander infolge der Siege 
der Buren befürchtet wird. Die Dranjeburen 
ſchicken ſich auch ſchon zum Vorgehen gegen 
die Kapkolonie an oder ſtehen vielleicht be⸗ 


reits dort auf britiſchem Gebiet. Im Weſten 
ſind Kimberley und Mafeking hart belagert, 
das übrige Gebiet iſt in Händen der Buren, 
denen ſich nach den Aunexionsproklamationen 
Stejus und Krügers zahlreiche ihrer in 
Weſtgriqua⸗ und Betſchuanaland anſäſſigen 
Stammesgenoſſen zum Kampf gegen Eng⸗ 
land zugeſellt haben. Ferner iſt der Vor⸗ 
ſtoß der Transvaalburen ins Zululand von 
Erfolg begleitet geweſen. Kurz, wohin man 
ſeine Blicke auf dem weiten Kriegstheater 
lenkt, überall begegnet man Nachrichten von 
engliſchen Schlappen. Der engliſche Kriegs⸗ 
miniſter Marquis of Lansdowne iſt aller⸗ 
dings trotz alledem ſehr optimiſtiſch geſinnt. 
In einer Rede zu Sheffield ſagte der Mi⸗ 
niſter, er hoffe, daß die devenſive Phaſe des 
gegenwärtigen Krieges ſich ihrem Abſchluß 
nähere. Mit bezug auf die Angriffe gegen 
die angebliche ungenügende Bereitſchaft be⸗ 
toute der Miniſter die Unmöglichkeit, daß 
die militäriſchen Vorbereitungen mit der 
Diplomatie gleichen Schritt hielten. Vor⸗ 
läufig ſind aber die Engländer noch überall 
in der Defeuſive gegen die früher ſo ver⸗ 
achteten Buren. Man hat eben den Feind 
unterſchätzt, und das voreilige Gebahren der 
engliſchen Diplomatie, das Draufgängerthum 
Chamberlains, rächt ſich jetzt in einer für 
En njehen Englands überaus empfindlichen 
eiſe. 

Aus Natal ſind, ſeit die telegraphiſche 
Verbindung mit Ladyſmith unterbrochen, unr 
noch wenig Nachrichten vorhanden, die auf 
Authentizität Anſpruch erheben können. Seit 
den Kämpfen von Montag hat ſich bei Lady⸗ 
ſmith vorwiegend ein Artillerieduell abge- 
ſpielt, in welchem die Burenkauonen obgeſiegt 
haben trotz des Feuers der ſchweren von 
Durban geholten Schiffsgeſchütze, die nach 
engliſchen Berichten angeblich die Buren⸗ 
batterien zum Schweigen gebracht haben 
ſollen. Die Burenartillerie ſchwieg aber 
keineswegs, ihr Feuer ſcheint vielmehr auch 
die Matroſenartillerie der Engländer ſchwer 
mitgenommen zu haben, da, wie Geueral 
White am Donnerſtag früh telegraphirte, der 
das Feuer der Schiffsgeſchütze leitende Ka⸗ 
nonier⸗Leutnant von einer Granate ſchwer 
verwundet worden iſt. Das war Whites 
letzte Depeſche. Während der Artilleriekampf 
tobte, rückten die Buren ſüdlich vor, nahmen 
die Station Colenſo, wo die Eiſenbahubrücke 
über den Tugelafluß führt, und machten da⸗ 
mit die Klappe zu, ſodaß White nunmehr 
in Ladyſmith feſtſitzt. 

Die in Berlin am Freitag Nachmittag 
durch Extrablätter verbreitete Nachricht, daß 
Ladyſmith in den Händen der Buren ſei 
und General White kapitulirt habe, hat 
keine Beſtätigung gefunden. Aus London 
liegt ein Wolff'ſches Telegramm vor, wonach 
die Londoner Abendblätter verſichern, die 
Eifenbahnlinie Durban⸗Ladyſmith ſei noch 
immer offen und die Buren hätten noch keinen 
Augriff auf Coleuſo gemacht. 

Der wahren Sachlage entſpricht dieſe 
Darſtellung keinesfalls. Um das Publikum 
über den Eruſt der Lage hiuwegzutäuſchen, 
bringen die Londoner Abendblätter am Frei⸗ 
tag noch ſpaltenlange, mit handgreiflichen 
Unwahrheiten angefüllte Berichte über die — 
für die Engländer bekanntlich ſehr unglück⸗ 
lich verlaufenen — Kämpfe vom Montag. 
Jun dieſen Berichten heißt es u. a., das eng⸗ 
liſche Artilleriefeuer ſei fürchterlich geweſen, 
die Buren hätten hunderte an Todten und 
Verwundeten verloren; da, wo britiſche Gra⸗ 
naten einſchlugen, ſei ſtets eine große An⸗ 
zahl von Buren gefallen; die engliſchen Ver⸗ 
luſte beliefen ſich auf ungefähr 300 Todte 
und Verwundete, die gefangen genommene 
Kolonne des Oberſten Carleton beſtehe Aus 
800 Mann. Weiter heißt es, General Jonu⸗ 
bert habe an den General White einen for- 
mellen Proteſt wegen des Gebrauchs von 
Lydditgranaten gerichtet, welchen er als un⸗ 
menſchlich bezeichnet. Ein großes Artillerie⸗ 
gefecht ſtehe bevor, die Batterien der Buren 
ſtänden nur etwa 4 Meilen von Ladyſmith, 
die britiſche Artillerie beherrſche jedoch die 
Burenartillerie und werde überdies viel ge⸗ 
ſchickter behandelt. — Mit dieſem Bericht 
wollen die Angaben engliſcher Militärs, auch 
des Generals White ſelbſt, ſchlecht überein⸗ 
ſtimmen, wonach die Burenartillerie vor⸗ 
zügliches leiſtet. Richtig mag ſein, daß ſich 
Joubert über die Anwendung der Lydditgra⸗ 
naten beſchwert hat. Ihren Namen haben 
dieſe ſcheußlichen Geſchoſſe von dem Frabri⸗ 
kationsort Lydd in Kent (England.) Die 
Füllung entſpricht dem franzöſiſchen Melinit, 
auch ſie wird aus der berüchtigten „Pikrin⸗ 
fäure“ gewonnen. Bei der Exploſion ver⸗ 
breiten dieſe mörderiſchen Geſchoſſe, deren 
Gebrauch durch die Engländer ſich würdig 
der Verwendung der Dum⸗Dum⸗Geſchoſſe 
aureiht, giftige Gaſe, die in weitem Umkreis 
lebenzerſtörend wirken. i 

Die Nachrichten der „Agence Havas“, 
daß die Buren den Engländern den Rückzug 
abgeſchnitten und ſich der Bahn nach Pieter⸗ 
maritzburg und Durban bemächtigt, finden 


ihre Beſtätigung durch folgende Depeſche aus 
London vom Donnerſtag Nacht: Ein Tele⸗ 
gramm der Gouverneurs von Natal meldet, 
daß die Verbindung mit Ladyſmith ſeit 
Donnerſtag Nachmittag 2 Uhr 30 Minuten 
abgeſchnitten iſt. Das engliſche Kriegsmi⸗ 
niſterium betrachtet dies jedoch als eine Be⸗ 
ſtätigung der aus Brüſſel kommenden Nach⸗ 
richt, daß Ladyſmith von den Buren voll- 
ſtändig eingeſchloſſen und Colenſo genommen 
iſt. — Dieſe Meinung des engliſchen Kriegs⸗ 
miniſteriums mag dem englischen Publikum 
zum Troſt gereichen, durch die Thatſachen 
iſt ſie aber nicht begründet. 

i Nachträgliche Einzelheiten über die Kämpfe 
in Natal berichten Londoner Blätter wie 
folgt: Wie „Daily News“ aus Ladyſmith 
vom 31. Oktober melden, hätte die engliſche 
Abtheilung, welche kapituliren mußte, zuvor 
einen Verluſt von 200 Mann. — Der Buren⸗ 
general Kock, welcher bei Elandslaagte ſchwer 
verwundet worden war, iſt am 20. v. Mts. 
im Lazareth zu Ladyſmith geſtorben. — 
Wie das „Reuter'ſche Bureau“ berichtigend 
meldet, beziehen ſich die Verluſte der Buren 
von 73 Todten und 200 Verwundeten nicht 
auf die Schlacht von Ladyſmith, ſondern auf 
die von Rietfontein, welche bekanntlich ſchon 
am Dieuſtag vor 8 Tagen ſtattfand. 

In der Delagvabai ſchoß ein engüſches 
Kriegsſchiff auf ein Segelſchiff, welches in 
den Hafen eingefahren war, ohne die Flagge 
zu zeigen. Es ſtellte ſich, ſo meldet die 
„Agence Havas“, heraus, daß das Segelſchiff 
ein engliſches war. 

Lord Charles Beresford ſoll zum zweiten 
Kommandeur des Mittelmeer⸗Geſchwaders 
ernannt worden ſein, was derſelbe aber in 
Abrede ſtellt. 

Vom weſtlichen Kriegsſchauplatz 
iſt folgendes zu berichten: Ein in Hopetowu 
(am Oranjefluß, an der Südweſtecke des 
Oranje⸗Freiſtaates) angekommener Flüchtling 
berichtet, daß 6000 Buren Kimberley um⸗ 
zingeln, auf allen Wegen patronilliren und 
alle Verbindungen, die jetzt ſchon ſchwierig 
find, unmöglich machen. Derſelbe Mann iſt 
der Anſicht, daß mehr als die Hälfte der 
Holländer in Betſchuana⸗ und Griqualand 
ſich infolge der Proklamation der Einver⸗ 
leibung dieſer Provinzen den Buren anſchließen 
werden. Nach der „Times“ ſetzten ſich die 
Truppen in Kimberley am 7. Oktober wie 
folgt zuſammen: aus einem halben Ba⸗ 
taillon des 1. Royal Lancaſhire-Regiments, 
einem Bataillon Artillerie, ungefähr 600 
Mann, unter dem Oberſten Kekewich, und 
dem heimiſchen Bataillon. Die Angejtellten 
der Iuduſtriegefellſchaften, beſonders der 
Debeers'ſchen Diamantengeſellſchaft, haben 
ein Korps von 1000 Mann gebildet, das den 
Namen Stadtwächter trägt. Es iſt mit 
Lee Metford⸗Gewehren ausgerüftet und nimmt 
täglich mililäriſche Uebungen vor. 
Maxim⸗Geſchütze, die ſonſt zur Vertheidigung 
der Debeers⸗Werke bereit zu ſtehen pflegen, 
hat die Geſellſchaft der Stadt zur Verfügung 
geſtellt. Kekewich hat zahlreiche Befeſtigungen 
um die Stadt aufwerfen laſſen. 
T nn md 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 3. November. (Verſchiedenes.) Herr 
Bahuvorſteher Schmidt, welcher am 5. Jannar d. 
Is. ſein 25 jähriges Amtsjubiläum feiert, be. 
am Sonnabend den 4. November mit ſeiner Ehe⸗ 
gattin das Feſt der ſilbernen Hochzeit. — Der 
Vaterländiſche Frauen⸗Verein wird, wie alljährlich, 
am 10. Dezember einen Bazar veranſtalten. — 
Sonntag den 5. November veranſtaltet der biefige 
Mäuner⸗Geſang⸗Verein „Liederkranz“ in der Villa 
nova ſein diesjähriges Winterfeſt beſtehend aus 
Zuftenmental- und Vokal⸗Konzert. Theater und 
Tanz. — Die, diesjährigen Herbſt⸗Kontrol⸗Ver⸗ 
ſaumlungen finden in Eulmſee bei der Villa nova 
ſtatt: am 9. November 12½ Uhr nachmittags für 
die Landbevölkerung und am 10. November um 
8 Uhr vormittags für die Stadtbevölkerung. — 
Das der Frau Gutsbeſitzer A. Cowalzfi in Dir 
bielno gehörige Gut konnte am Sonntag den 15. 
und Montag den 16. Oktober. trasdem viele 
Käufer erſchienen waren, nicht parzellirt werden. 
Es ſteht daher ein nochmaliger Termin zu Soun⸗ 
tag den 5. November im Blenkle'ſchen Lokal zu 
Dub eino au. Das Gut kann im ganzen oder anch 
in kleinen Parzellen unter günſtigen Zahlungs⸗ 
bedingungen verkauft werden. 

Culm, 31. Oktober. (Verſchiedenes) Wegen zu 
geringer Betheiligung hat der Vorſtand dee 0 
wirthſchaftlichen Kreisvereins Culm B beſchloſſen, 
einſtweilen keine Sitzungen abzuhalten. Letztere 
ſollen erſt daun wieder aufgenommen werden, 
wenn von den Vereinen des Kreiſes hierzu die 
Aufforderung ergehen wird. — Dem Beſitzer Wedel 
in Kollenken ſtarben innerhalb kurzer Zeit vier 
Kinder an Diphtheritis. Alle vier Kinder waren 
mit Heilſerum geimpft. — Bei einem Pferde des 
Beſitzers Thieß in Culm.⸗Neudorf iſt thierärztlich 
die Bruftienche feſtgeſtellt worden. 

Marienwerder, 3. Oktober. (Auszeichnung) Aus 
Anlaß feines Uebertritts in den Ruheſtand iſt dem 
Kataſterſekretär Herrn Rechunngsrath Gloy hier⸗ 
ſelbſt der — Kronenorden dritter Klaſſe ver⸗ 
liehen worden. . 7 

hm 2. November. (Perſonalie) Der 
tönigl. Kataſterkontroleur Herr Herhudt hierſelbſt. 
welcher kürzlich fein 50 jähriges Dienſtjubiläum 
feierte und dabei den Titel königl. Steuerinſpektor 
erhielt, iſt mit dem 1. d. Mts. in den Ruheſtand 
getreten und nach Danzig übergeſiedelt. Als 
Nachfolger des Herrn P. iſt der könig. Rate 
11 8 E. Jahn aus Schleswig bierber be 
worden. 
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zureichend find. Man iſt euttäuſcht darüber, daß 
die Herbeiſchaffung der Verſtärkungen nicht thätiger 
betrieben wird. Die Gefangennahme ſo zahlreicher 


nommen, nur einen Frauentypus, und der 
1 18 55 1 e nicht 5 

0 Vik : 3 den die deutſche Frau ſelbſt zu ihrem Idea 
ene deen erben dund Freunde des Bere erwählen würde. Schon die peſſimiſtiſchen 
Farbenſtellungen des Jugendſtils ſind der 
deutſchen Frau zuwider, ſofern ihr geſtattet 
wird, ihre Wahl unbeeinflußt zu treffen. 
Schlimmer noch ſteht es mit der Zeichnung 
des Jugendſtils, die ſich unbewußt auf die 
Zeichnung des modernen Frauenkleides über⸗ 
trägt. Sie iſt ganz und gar auf den Typus 
der langen Linie zugeſchnitten. Die lange 
Linie aber entſpricht dem Typus der Eng⸗ 
länderin, ſo wie ja der Jugendſtil, genau ge⸗ 
nommen, aus England kommt. 

Der Typus der deutſchen Frau iſt mehr 
auf's behagliche geſtimmt als auf's ätheriſch⸗ 
äſthetiſche. Freilich gilt bei uns das Grethchen⸗ 
kleid, das ja im modernen Prinzeßkleide 
fortlebt, für das charakteriſtiſch deutſche Ge⸗ 
wand. Gerade dies Grethchenkleid iſt aber 
nicht ausſchließlich das Kleid der langen 
Linie. Ganz im Gegentheil: in erſter Linie 
iſt es das Kleid der Bewegung mit kurzem 
gemüthlichen Rhythmus, das Kleid der Be⸗ 
wegung im Walzertakt, nicht das Kleid der 
tiefen Verbeugungen und der ſtolzen Haltung, 
die in den Quadrillen, den Lancier® und 
engliſchen Kontretänzen zum Ausdruck kommt. 
Die unerläßliche Begleit = Erjcheinung des 
Grethchenkleides iſt das Grethchentäſchchen, 
welches zum Raffen des Rockes dient. Als 
vor Jahren die Mode der gerafften Röcke in 
Aufnahme kam, lehrte aber die Erfahrung 
die deutſchen Frauen, daß die Anſprüche des 
praktiſchen modernen Lebens den Gebrauch 
der gerafften Kleider unzweckmäßig er⸗ 
ſcheinen läßt. 5 

Wegen ſeiner Unzweckmäßigkeit hat man 
das Grethchenkoſtüm fallen laſſen; das 
Prinzeßkleid hingegen überlebt, und da, wo 
zu einem vollkommenen Wuchſe die tadel⸗ 
loſeſte Schneiderei hinzukommt, erſcheint es 
auch vollendet ſchön. Sieht man aber 
Damen von der Zierlichkeit eines Porzellan⸗ 
ſigürchens, die doch in ihrer Art auch einen 
ſehr vollkommenen Wuchs beſitzen, in 
moderne Prinzeßkleider hineinſtiliſirt, ſo 
wird der Gipfel der Geſchmackloſigkeit er⸗ 
reicht. Flinke, bachſtelzenartige Bewegungen, 
wie ſie kleinen, zierlichen Frauen eigen ſind, 
laſſen fich nicht auf den Bewegungs⸗Rhythmus 
des Prinzeßkleides ſtimmen, und wenn man 
verſucht, es zu thun, entſteht ein Mißklang. 
Die richtig ſtiliſirte, wahrhaft künſtleriſch er⸗ 
ſcheinende Frau iſt diejenige, die es verſteht, 
die Linienführung ihres Kleides der Eigen⸗ 
art ihres Wuchſes anzupaſſen. —n. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 4. November. n der heutigen Vor⸗ 
mittagsziehung der preußiſchen Klaſſenlotterie 
fielen ein Gewinn von 30000 Mk. auf Nr. 33368, 
ein Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 216386, ein 
Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 75 876. 

Karlsruhe, 3. November, abends. 
Staatsſekretär von Podbielski iſt heute 
Abend hier eingetroffen. 

Wien, 3. November. Kaiſer Franz Joſef 
iſt heute Abend nach Peſt abgereiſt. 

Paris, 3. Nov. Die Prinzen Albrecht 
und Friedrich Heinrich von Preußen ſetzten 
heute Abend die Reiſe nach Madrid fort. 
Die Herren der deutſchen Botſchaft, ſowie 
der ſpaniſche Botſchafter waren zur Ver⸗ 
abſchiedung auf dem Bahnhof erſchienen. 

Paris, 3. November. Prinz Albrecht und Prinz 
Friedrich Heinrich von Preußen ſind heute Nach⸗ 
mittag mit Gefolge hier eingetroffen. Die Prinzen 
unternahmen in Begleitung des Legationsraths 
v. Below eine Rundfahrt durch die Stadt und 
dinirten alsdaun in der Botſchaft. . 

Paris, 3. November. Der Pariſer Ger 
meinderath nahm heute folgende Tagesordnung 
an: In Erwägung, daß jeder Krieg die ma⸗ 
teriellen und moraliſchen Intereſſen der 
Menſchheit beeinträchtigt, und unter der Ver⸗ 
ſicherung ſeiner vollen Sympathie für die 
Buren, die für ihre Unabhängigkeit kämpfen, 
ſpricht der uh bib db 5 7 ne dar⸗ 540 
über aus, daß die europäiſchen Mächte nicht 5155 85 a 
durch ihr Eingreifen dem Konflikt vorgebeugt denen Solac 818 J. ite 5 
haben, der das Blutvergießen in Afrika zur ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
ſchlechthin Mode nennt. Nicht jede Frau, Folge hat, und giebt gleichzeitig dem Wunſche 
die ſich modern kleidet, hat aber darum Ausdruck, daß der Frieden ſchuell geſchloſſen 
Stil. Im Gegentheil ſtehen Stil und Mode und nicht mehr geſtört werde, da er ein 
mit einander auf geſpanntem Fuß, denn Unterpfand ſei der Verbrüderung der Völker, 
Stil iſt am Kunſtwerk das, was man am ihrer fortſchrittlichen Entwickelung und ihrer 
Menſchen Charakter nennt; die Mode aber Ben 
hat meiftens das Beſtreben, den Charakter | iſſabon, 3. November. (Meldung der 
der Frau zu verwiſchen und dem Kleide das] »Ahgeneta Havas“.) Einer Depeſche aus Lou⸗ 
Gepräge einer Uniform zu geben. . Marques vom 2. November zufolge 

Unendlich viel haben die Modernen, die du dort thatſächlich drei Peſtfälle vorge⸗ 
Jungdeutſchen, die Leute vom „Jugendstil“, de een 3. N 5 
geredet über das Recht der Perſönlichkeit. En 3. November. Das „Reuter 'ſche 
Der Jugendſtil iſt auch nicht ohne Einfluß Bureau erfährt, daß das Kriegsminiſterium 
auf die Mode des Frauenkleides geblieben. keinerlei Nachricht erhalten habe betreffend 
Aber der Jugendſtil iſt der Stil der langen irgendwelcher neuerlichen Bewegungen der! 
Linie. Die lange Linie iſt indeſſen nicht be⸗ Buren in der Richtung auf Colenſo oder ſonſt 
dingungslos der Stil der Natur. Die wohin. Es ſei nicht befannt, ob die Ver⸗ 
Natur kennt große Mannigfaltigkeit; ſie ge⸗ bindung mit Ladyſmith durch die Eiſenbahn 


taltet di ; f reinen aufrechterhalten werde. a 
A F den e London. 3. November abends. Die „Daily 
verſchiedenartigſten Idealen. Der Jugend⸗ News“ melden aus Durban vom 31. Oktober: 


; Hier herrſcht Erbitterung darüber, daß die 
ſtil thut das nicht. Er kennt, genau ge⸗britiſchen Streitkräfte in Natal ganz un⸗ 


Argenau, 1. November. (Meteor.) Geſtern 


— (Der Radfahrer Ber ein, Pfeil.) hält 
Abend zwiſchen 5 und 6 Uhr wurde hier am ſüd⸗ 5 


r im kleinen 


den alleruächſten Tagen verläßt. 
London, 4. November. Der Nachtrag zur 


ſtatt. | | | 
te fark nachmittags in der Ziegelei von der amtlichen Verluſtliſte beſagt, daß in der 
f kapelle des Pionier⸗Bataillons ſowie im Tivoli 
von der Kapelle des Artillerie⸗Regiments Nr. 15 
und abends im Artushofe von der Kapelle des 


Jufanterie⸗Regiments von der Marwitz. 
— t 


Elektriſche Straßenbahn.) Der 
Winterfahrplan der elektriſchen Straßenbahn hat 
eine Abänderung erfahren. Infolge vielerſeits an 
die Betriebsleitung herangetretener Wünſche wird 
der ſonſt 6 Uhr 52 Min. vom Stadtbahnhof ab⸗ 
fahrende Frühwagen ſchon um 6 Uhr 30 Min. von 
dort abgehen. 5 

— (Des Diebſtahls) verdächtig iſt das ſchon 
wiederholt vorbeſtrafte Arbeiter Schönian'ſche 
Ehepaar, bei welchem ein Jackett vorgefunden 
wurde, das einen beim Kirchthurmbau beſchäftigt 
geweſenen Arbeiter geſtohlen worden iſt. 

— (Unvorſichtigkeit beim Feueran⸗ 
machen.) Durch unvorſichtiges Umgehen mit 
Petroleum in der Küche hat ſich die auf der Brom⸗ 
berger Vorſtadt wohnende Wittwe Koraszewka 
ſchwere Brandwunden zugezogen. Die Petroleum⸗ 
kanne, aus der ſie das Petroleum in das Feuer 
gießen wollte, explodirte und ihre Kleidung gerieth 
in Brand. Die Frau wurde ſo ſchwer am Ober⸗ 
körper verletzt, daß fie in das ſtädtiſche Kranken⸗ 
haus gebracht werden mußte, wo ſie noch nicht 
vernehmungsfähig iſt. 

— (Wegen Zuſammenſtoßens miteinem 
Straßenbahnwagen) hat die hieſige Polizei⸗ 
verwaltung einen hieſigen Fuhrwerksbeſitzer und 
einen auswärtigen Kutſcher in Polizeiſtrafe ge⸗ 
nommen. 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Packet mit Juhalt an der 
Brückenkopfkaſerne und ein Schlüſſel. Zurück⸗ 

elaffen in einem Geſchäftslokal ein Päckchen mit 
eug und ein Damenſchirm. Näheres im Polizei⸗ 
jefretariat. 

— Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute 0,90 Meter 
über 0. Windrichtung S. Abgefahren ſind die 


zahl noch nicht feſtſteht. 

London, 4. November. Eine weitere Meldung 
des Reuter ſchen Buxeaus“, daß die Verbindung 
mit Ladyſmith wiederhergeſtellt iſt, iſt irrthümlich. 
Es handelt ſich um das wiederhergeſtellte Delagog⸗ 
Kabel. Die Verbindung mit Ladyſmith iſt noch 
immer unterbrochen. 

London, 4. November. Einer königlichen Prokla⸗ 
mation vom 26. Oktober zufolge werden 35 
N der Miliz für den 26. November eins 

erufen. 

Kapſtadt, 4. November. Die „Südafrika⸗ 
niſche Zeitung“ veröffentlicht ein Telegramm 
aus Ladyſmith, nach welchem dort vier weit⸗ 
tragende Schiffsgeſchütze montirt werden. — 
Das „Renter'ſche Bureau“ meldet aus Coles⸗ 
berg vom 1. d. Mts., daß dort am Nach⸗ 
mittag in der Richtung der Colesberger Eiſen⸗ 
bahn eine Exploſion gehört wurde, welche 
vermuthlich von einer Sprengung der dortigen 
Brücke durch die Buren herrührte. 

Sidney, 3. November. (Meldung des 
„Reuter'ſchen Bureaus“.) Der Premier⸗ 
miniſter in Neuſüdwales richtete an die au⸗ 
deren auſtraliſchen Premiers die Aufforde⸗ 
rung, eine weitere Truppenabtheilung nach 
Südafrika zu entſenden, welche „auſtraliſches 
Kontingent“ benannt werden ſolle. 

Waſhington, 3. November. Das Ka⸗ 
binet gab dem von der Kommiſſion zur 
Unterſuchung der Verhältniſſe auf den Phi⸗ 
lippinen gefaßten Berichte ſeine Zuſtimmung. 


— 
Verantwortlich für den Juhalt: Helme. Wartmann in Thorn 
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\ i ſei adene Flinte ſich en 
Landgerichte decker Sobeski tödtete. 
A 


1 Lokalnachrichten. 
Thorn, 4. November 1899. 


— Gerſonalien) Der Regierungsaſſeſſor 
| Naumann zu Graudenz iſt der königlichen Re⸗ 
\ Beam zu Marienwerder zur weiteren dienſtlichen 

erwendung überwieſen worden. 5 ; 
Der Kreisbauinſpektor Baurath Reinboth ift 
von Johannisburg nach Dt.⸗Eylan verſetzt. 
| — (Perſonalien.) Der Gerichtsaſſeſſor 
\ Carl in Erfurt iſt zum Amtsrichter bei dem 
Amtsgericht in Schlochau ernannt wordeu. Der 
Referendar Alfred Weckwarth aus Danzig iſt zum 
Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. 
— Gollekte.) Zum Beſten des weſtpreußi⸗ 
ſchen Hauptvereins der deutſchen Lutherſtiftung 
wird am bevorſtehenden Reformationsfeſte Sonn⸗ 
tag den 5. November in ſämmtlichen evangeliſchen 
aaa Weſtpreußens eine Kollekte eingeſammelt 
— (Oſtdeutſche Eiſenbahn ⸗Geſel! 
ſchaft.) Die Satzungen der oſtdeutſchen Kleinbahn 

1 Aktien⸗Geſellſchaft ſind abgeändert worden. Der 

Gegenſtand des Unternehmens bleibt auch in Ju⸗ 

kunft derſelbe, iſt jedoch nicht mehr auf die öſt⸗ 

lichen Provinzen beſchränkt, und die Vollzahlun 

des auf 4 Millionen feſtgeſetzten Aktienkapitals iſt 
erfolgt. Gleichzeitig iſt die Firma geändert und 
lautet nunmehr: „Oſtdeutſche Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft.“ In Königsberg iſt eine Zweignieder⸗ Mel 
laſſung derſelben errichtet mit dem Sitz der Direk⸗ 
tion, die aus den Herren Regierungs⸗ und Bau⸗ 
rath a. D. Mohr, Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗ 
Inſpektor a. D. Klinke und Regierungs⸗Baumeiſter 
Lucht beſteht. — Die in Königsberg eingerichtete 
Bau⸗ und Betriebs⸗Abtheilung der Firma Lenz 
und Ko. in Berlin iſt aufgehoben und mit der oſt⸗ 
deutſchen Eiſenbahngeſellſchaft verbunden. 

— Geſchäftigung ausländiſch⸗pol⸗ 
niſcher Arbeiter.) Die weſtpreußiſche Land⸗ 
wirthſchaftskammer erläßt folgende Bekannt⸗ 
machung: Hierdurch theilen wir den Jutereſſenten 
N mit, daß nach einem Erlaß des Herrn Miniſters 
ö des Innern vom 4. September d. Is. die Herren 

Regierungspräſidenten befugt ſind, in Einzelfällen 
bei nachgewieſenem wirthſchaftlichen Bedürfniſſe 
für einen Zeitraum von höchſtens zwei Wochen 
über den jedesmaligen 1. Dezember hinaus die 
Beſchäftigung ausländiſch⸗polniſcher Arbeiter zu 
ö Braten. Es wird ſich daher empfehlen, ſchon 
) etzt etwaige gehörig begründete Einzelanträge 
recht andi | 
| echtzeitig an den zuſtändigen Recierungspräft⸗ 
} 


Telegraphiſcher Berliner Börfenberiht. 


Novo. 13. Noob. 
I 
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Ted. Fondsbörſe: till. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 1216-70 216 70 
Warſchan 8 Tage. . 215-80 — 
Oeſterreichiſche Banknoten . 1169-60 16969 
Breuss e Konſols 3 % . . 1 89-50 | 89-50 
Preußt 05 Konſols 3½ % „98-00 98-00 
Preußiſche Konſols 3¼½ % . 

Deutſche Reich 599 3/ „ 0 

Deutſche Reichsauleihe 3%, % | 98-40 | 98-25 

Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. II. £ 

Weſtpr.Pfandhr.3¼% „ ”» | 94-80 | 94-80 

Poſener Pfandbriefe FAR % „1 94-60 | 94-75 


ofnifche Wfaubbriefe 4% | 98-10 | 98-00 
ick. 1% Nuleihe . . | 25-50 | 25-65 
talieniſche Rente 4%. . . | 92-75 92—80 
human. Reute v. 1894 4% . | 84—00 | 85—60 
Diskon. Kommandit⸗Autheile 1192-56 |191—75 
Harpener Bergw.⸗Aktien . . 202 —00 1202—40 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 125 —00 12500 
Thorner Stadtauleihe 3% / — — 
Weizen: Loko in Newyork Dezb. 74 74 ½ 
Spiritus: 70er loko. . . „ — 
70er Iofo are FT 1 46-90 46—70 


Bank⸗Diskont 6 pet., n uß 7 pet. 
Privat⸗Diskont 5 ¼ pCt., Londoner Diskont 5 pet. 


Berlin, 4. November. (Spiritusbericht.) 70 er 
46,90 Mk. Umſatz 5000 Liter. if 


Königsberg, 4. November. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 44 inländiſche, 126 ruſſiſche Waggons. 


Berlin, 4. November. (Städtiſcher Centralvieh⸗ 
of) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
erkauf ſtauden: 3220 Rinder, 856 Kälber, 

Feed ier e ee Dart 

nd oder ogr. 8 1 0 

bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder⸗ 


denten zu richten. 


zum beſten des Kleinkinder⸗Bewahr⸗ 
vereins) wird von den bisherigen Feſten inſo⸗ 
fern abweichen, als fie kein eigentlicher Bazar mit 
feſten Verkaufstiſchen, ſondern vielmehr eine 
gelelline Vereinigung mit dem Charakter eines 
oſtümfeſtes werden ſoll. Die zu Grunde gelegte 
Idee einer holländiſchen Kirmes ſcheint uns hier⸗ 
Kir ein ganz beſonders glücklicher Griff zu ſeiu. 
lle an dem Bazar aktip betheiligten Perſonen 
erſcheinen in den ſo kleidſamen holländiſchen Ko⸗ 
men, und es wird gewiß jedem Beſucher des 
eſtes, der da kommt, jeine Wohlthätigkeit durch 
die Schauluſt zu bethätigen, viel Vergnügen b 
reiten, ſeine Freunde und Bekannten aus de 
wimmelnden Schaar der feſtlich Geſchmückten her⸗ 


Die ſtiliſirte Frau. 


8 (Nachdruck verboten.) 

Die Frau hat begonnen, ſich zu ſtiliſiren, 
als Eva ihr erſtes Röckchen aus Fellen 
graziös um ihre Hüften und Schultern zu 
drapiren bemüht war. Mit dem Worte 
„ſtiliſiren“ bezeichnen wir die Thätigkeit der 
Menſchenhand, die unter dem Einfluß des 
Menſchengeiſtes bemüht iſt, Gebrauchs⸗ 
gegenſtände ſo zu geſtalten, daß ſie dem Auge 
in gefälliger Form erſcheinen. Das große 
Geſetz des Wechſels und der Vergänglichkeit, 
das der Erſtarrung unſerer Lebensformen 
vorbeugt, bringt es mit ſich, daß auch 
unſere Vorſtellungen von dem, was wohlge⸗ 
fällt, ſich ändern. Dieſe unſere wechſelnden 
Vorſtellungen vom Schönen bedingen den 
Wechſel der hiſtoriſchen Stile. Für das 
Kleid der Frau iſt Stil das, was man 


A * 


— (Theater) Noch eine Novität ging 
eſtern auf der Bühne des Viktoria⸗Etabliſſements 
n Szene, das von der Reklame als Kaſſenſtück 

angeſehene franzöſiſche Schauſpiel „Jaza“, Es iſt 


jüngere Kühe und Färſen 52 bis 53; 4. mäßig 
genährte Kühe u. Färſen 50 bis 53; 5. gering 
enährte Kühe und Färſen 46 bis 48. — 
älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 75 bis 78; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 71 bis 73; geringe 
Saugkälber 58 bis 66; 4. ältere, gering ge⸗ 
nährte Kälber (Freſſer) 43 bis 50. — Schafe: 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 61 
bis 64; 2. ältere Maſthammel 53 bis 57; 3. 
44 519 genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
44 bis 50; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend⸗ 
gewicht) 22 bis 30. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 pCt. Tara; 1. vollfleiſchige der feineren 


chmack genug, um an ſolchen Stücken keinen Ge⸗ 
en du Minden. Der Zuſchauerraum war ziem⸗ 
ae Aare u e eee Nan wohl zu 
einem andern St ck 5 ſcht. De ber Flo eher 


5 Zaza gab en Direktor Röntſch eine 
1 a — gen, 
tn F ſich die Röntſchſſche Theater⸗ 


— (Die Gaſtvorſtellung des P 
Gnjembles) aus Leipzig, bie am er 
Sonntag im Schützenhaus⸗Theater ſtattfinden 
ſollte, fällt wegen Erkrankung eines Mitgliedes aus. 

— Krieger Verein.) Die Montsver⸗ 
ſammlung findet nicht, wie in Ausſicht genommen 
war, am Sonnabend den 11., ſondern bereits am 
Freitag den 10. d. Mts. ſtatt. 

— Der Turnverein) unternimmt morgen, 
Sonntag Nachmittag 2 Uhr eine Turnfahrt nach 
Marche Auch die Eh Der Garnifonkirihe = 

} e Gã i 
wllllommen 8 


ſonſt. J 
Bi Kind Gottſeidank noch unverdorbenen Ge⸗ 


gung der bedingten Ausfuhrſperre gegen 12 Uhr 
waren die notirten Preiſe nicht mehr zu erzielen. 
Es wird alles vorausſichtlich ausverkauft. 


Daunkſagung. 


Allen, die mir in meinem tiefen Schmerz um den Ver⸗ 
luuſt meines unvergeßlichen Gatten, des treuen Vaters 
meiner Kinder, des Königlichen Gefängniß⸗Inſpektors 


Gustav Breyer 


N {Abraham en 


in 
Z || win | Mreiteste. a1 Nihil, 
25 hörden, auch für die herrlichen Kranzſpenden, ferner noch f Plüschrollen, $ Knöpfen, 73 
er un Gese ae bd en neee | Federbesätze, Me ie Ak a 
a Mcrie nn rssen. Jutterſtoſſen. 


geb. Erdmann. 


A 
Strick-Wollen 


in nur guten Qualitäten, 
Zollpfd. von Mk. 1” an. 
/ Spezialmarke: 
Ila Glanzgarn 
Zollpfd. 275. 


| U 


| Trikotagen 


und 


wollene Weiten 


in enormer 


Tapisserie-Artikel. a 
e 8 a ch darauf wolle, „0 
erlaube mir hierdurch darau 5 
hinzuweiſen, daß ich der Abtheilung Zora pf. 
dieſer Artikel erhöhte Aufmerkſamkeit Gobelin.,Krimmer-“ 
zuwende, und in denſelben eine Aus⸗ and wordische N 
wahl biete, welche allen Auſprüchen Strickwollen. 
gerecht wird. Man findet in meinen | 
rieſenhaften Sortimenten ſchon zu den — .. — 
kleinſten Preiſen niedliche und ges | Poly- und Kinmer⸗ 


ſchmackbolle Sachen. 
Vorgezeichnet: Nuffen, 


Brotbeutel Stück von 25 Pf. an. Kragen, Baretts 


Zufolge V 5 1. N 
vember e „vom 1, Bo Non rer 
Tege die in Thorn errichtete 


I 
He delsniederlaſſung des Kaufmanns Montag 1 N ea November > 
Wadislaus Groblewski eben⸗ 6 


daſelbſt unter der Firma im Spiegelſaal 15 Artushofes: 


„ W Groblewski | heneralternammlang, 


Regiſter unter Nr. 1054 eingetragen. D 
Thorn den 1. November 1899. —— Der Vorſtand. 


e Seien . 
Ziwangsverfteigerung, wen ee 
Dienſtag den 7. d. Mts. Tagesordnung: 


vormittags 10 2 I, eee en pro III. Quartal, 
werden wir vor der Pfandkammer am] 2. Ausſchluß von Mitgliedern. 


bie ee Landgericht Vorschussverein w 
b. Löffeln, 1 5 en = Thorn} % 
Kittler. Herm. F. Schwartz. 


bh, 1 . 
N er 1 Gustav Fehlauer. 
rad, 3 Sophas, 2 Verti⸗ 1 f 
PR 1 en . Schützenhaus. 
opha un eſſel), ; 
Damen ⸗Schreibtiſch, dier r de fr = 


e Aoac L augeſetzte Auswahl. Klammerſchürzen „„ 30, „n roten Sortiment 
Zahlung verſteigern. egen, Ih a T abl ett- De cken 28 x 12 
erichtsvollzieher 0 ME 5 8 
ure dez Ibsen-Thenters Frühſtücksbeutel „ 12 —— 


Drfetlihe Verfeinerung. wicht fattfinden. 
er) Villorig⸗Thentet. 


werde ich vor der. Pfandkammer des irefti 
hieſigen Landgerichts für Rechnung, Auen Ds e 


Viertel-Stündchen⸗Kiſſen „ „ 20, ‚„FKRragen, 


| | 
Neuheiten | 
Wandſchoner „ 40 | 

Sifehläufer 50 Manschetten, 


in konfectionirten 


8 es angeht, gut erhaltene Möbel, 8 ea en w eisswaaren, u ! ; 
Pig ee 5 85 Leſſe. . Letztes Sartipiel labots, Veſtecktaſchen, Meſſer u. Sibel, 1 . 1 Chemisettes, 
i f leiten, 
we e Frauenverſhörung f Schleier Beſenorhänge, Serbir:, Buffer, NEITEN-ATAYANEN|| 


Preis⸗ aut in 4 Akten von 
1 großen Pfeilerſpiegel m. neiſel. 


Konſole, 1 Vertikow, 2 Damen Gravatten. 
Waudſpiegel, 1 Sopha u. Nachmittags 4 Uhr: 


1 Ausziehtiſch, Teppiche, Lehle Schiler⸗ Vorſtellung 1 = | 
gehen e gg Ver zübertes Schloß 


Tablett⸗, und große Decken 
neue Zeichnungen. 58 
Vorgezeichnete, angefangene und fertige | 


Filz-Artikel. Wollene Strümpfe a 


sei Auswahl, 


1 in drei en von Görner Filoflosseide 7 pich St r id h Kis 9 1 träg Gürtel — ck 
) E ( eppiche, Straminſchuhe, Kiſſen, Hoſenttäger, Rache 
welt ‚sin junges den, Tuboli⸗ Etabliſſenent doce 9 8 vom einfahfen bis zum eleganteften Geures. Handschuhe Ä 
Beande ſchon thätig war, kann | Sonntag, 5. Navenber cr. Meccagarn Handſchuh a 
Herrmann Fränkel, herrlichen, nenerbauten Saale: » 2 M ſch 2 Blagee- ame uhe 
Köchinnen u. Stubenmädchen 888 doce 9 fi Kragen anſchetten 4 Kn. Paar v. 95 Pf. an. 


von Martini empf. Frau M. Zurawskl, Ss R 
Culmerſtr. 24, 1 Tr. Tel lone 7 


Eu kräftige evang. Landamme 


Cravatten-, Krimmer m. @lagee 


Paar von 75 Pf. an. 


mm 


Neuheiten 
mit Latz u. Träger 


von 85 Pf. an. 


Pers. Filingarn. 


Sufmert 24 J Tr en von der Kapelle bes Sari gts. 15. Handſchuh⸗ a und Tuſchentuchkaſten 


Ein Lehrling, ende n ee o 0 dn 


geſund und kräftig, kann ſofort ein» Jamilienbillets 410 18 Personen 0,40 
treten bei 


G. Seibicke, Bäckermeiſter. Um zahlreichen Bau bittet ergebenſt Corſets 


Ann ame konom. IE 
20—25 000 Mk. 1 neneſte Formen, hoch und 
use) Holenpollernparl, vide benen 
äftsſtelle der „Thorner Preſſe“. Schiessplatz. 15 5 90 f. 
L dale, beizbaven Seller „ Sees aritukue 8 1070 5 
—.— 4. Kirmes, | EINER Nprilzkuchen, . 


Diesjährige Abends: 


vorgezeichnet und fertig gestickt in 
enormer Auswahl zu konkurrenzlos 


billigen Preisen. 


T Ju allen 
Rahatthücher Abtheilungen reich⸗ Streng 
tis baltigſte Aus: Er feste 
gra wie fie jede G 
an der Kasse. ſtadt bietet. P re i Se. 


Frische Wurst. — — ern = u as — . chen findet 1 und 
Braunschweiger Konserven (Eigenes Fabrikat.) Am 15. und 16. November N Natter. N Penſion. Zu erfr. Bäckerſtr. 13. II. 
Heinrich Netz. g09000000000c0000008 in den. Sälen des Artushofes: SEA | Pa. holländ. Austern, best. russ. Täglicher Kalender. 

Sonntag, 5. d. Mts. Caviar, Ostend. Steinbutte, - 
g. 7 Seezungen, Hummer eto. EB s|i& 
@  fowie 2 ie aaa — 8 S S 
OSe 3 8 Dienstag den 7. d. Mts.: 1899. 8 8 
„ 5 2 8 22 2 8 
zur großen Pferde ⸗ Lotterie in 3 Ian Duft m beiten des Kleinkinder⸗Bewahrvereins. 9 e Schlacltfest. S S SG S & 
mit uffolgendem 3 ER 
Baden-Baden, Being en . ma, Tchad ide der, N Konallängt, Lonbolan, 1 0.Üeberuafchungen Hochachtend.  |Hosb. ] 3 5] 3 
18.20 Sovenber ct, A LADE; Tanz, Itiges B 1 1320 21 2323 
zur ohlfahrts ⸗ Lotterie zu re baldmöglichſt Ausgti 
wozu ergebenſt ee, Uns gütigft ande 1 5 5 Tombola ach itten wir baldmöglich 26 27 28 29 30 — 
Bene ea nsteunpe 2 Möve. Anna Hansen, an en ber unechte derbe er damen „aoldner Löwe“, Mocke.) 2 | 
er., 500 M n 100 000 Mark, Radrennbahn⸗Reſtaurant. und Gaben für das Buffet am ne des Feſtes in den Artushof Jeden Sonntag Dezbr. 15 1 15 13 1 15 18 . 
à 3 8089999:10909869209898 von 4 Uhr ab: 
zur Not 2 — — — Eintritt für dle Perfon 50 pig. 05 f 17 18 19 20 21 2223 
i 5 Ben Ben 5 Sb Ebb SE Kinder unter 10 Jahren frei. SE “Tanz, x: 2425 26 27 28 29 30 
10 0 8550 783 von Cin br. Dnmenportemonnaie Frau Adolph, Frau Eutz, Frau Feldt, Frau Giückmann, gn engen u 443457 
gewinn 105 000 mer a3 80 lt (Eidechjenleder) mit Zuhalt verloren. Frau Hübner, Frau Lilie, Frau Rasmus, der Wirth. Jauuar 78910111213 


find zu haben in der Abzugeben gegen Belohnung in der 


Gaggia der ad u Gezgteftele Bieter Jeilung Fräulein Schwartz, Fräulein Sponnagel, Frau Stachowitz, ) möbl. Zimm. u. Burſchengel vom Hierzu 2 Beilagen u. fünfte 2 Beilagen u. Huftriries 
N er; 5 a 5 


Frau Vebrick, Frau von Versen. 1. Oktbr. z. verm. Gerechteſtr. 25, II.] Unterhaltungsblatt. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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1. Beilage zu Nr. 261 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 5. 


November 1899. 


Provinzialnachrichten. 


8 Culmſee, 3 November. (Reviſion der Drognen⸗ 
Jandlungen. Filiale der Kreisſparkaſſe und ſtädti⸗ 
che Sparkaſſe.) Eine Reviſion der Droguenhand⸗ 
lungen der Herren Kwiecinski und Otto Frand 
land durch den königlichen Kreisphyſiens deen 
Dr. Finger aus Thorn ſtatt, wobei ſich u 5 
deſter Ordnung erwies. — Seitens des be en 5 
ichuſſes in Thorn wird beabfichtint, * 
yon Herrn Stadtkämmerer a. D. Wendt 0 a 
Aunahmeſtelle der Thorner Kreisſparkaſſe, 1 u 
Filiale mit unbeſchräuktem Annahne- 5 er 
abeverkehr umzuwandeln, wodurch den Kreisein⸗ 
geſeſſenen hieſiger ird. Die be⸗ 

N kommen bewieſen wird. Die be 
küglichen Ver andlungen ſind bereits eingeleitet. 
Sofern nun aber die hieſigen ſtädtiſchen Behörden 
eine adden 

erwar 5 li 
ſereits gefaßt find, jo würde dadurch eine Filiale 
der Thorner Kreisſparkaſſe ſich in keiner Weiſe 
rentixen, auch würde letztere ſehr viele Rücknahmen 
von Einlagen ſeitens hieſiger und Landbewohner 
zu gewärtigen haben, denn die Stadtbewohner 
hätten ein noch größeres Intereſſe zur Beuutzung 
der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe, weil die ver⸗ 
wendbaren Ueberſchüſſe derſelben zum Nutzen der 
hieſigen Kommune angelegt und dieſe dadurch der 


Entlaftung der ſteuerzahlenden Bürger dienen C 


würden. 

Gollub, 1. November. (Die hieſige Stadtfern⸗ 
fprechanlage) iſt jeit einigen Tagen fertiggeſtellt 
und ſoll dieſelbe dem Betrieb übergeben werden, 
Bu de Anſchluß mit Schönfee und Culmſee 
ertig iſt. Unſere Stadt erhält u. a. Sprechver⸗ 
kehr nach Allenſtein, Berlin, Bromberg, Culm, 
Culmſee, Danzig, Dirſchau, Graudenz, Elbing, 
Neufahrwaſſer, Marienburg, Marienwerder, Neu⸗ 

ich, Zoppot, Strasburg, Pr.⸗Stargard, 2 
Tiegenhof und Jablonowo. Die Zahl der hieſigen 


Theilnehmer, welche an die Fernjprechanlage an⸗ S 


geſchloſſen ſind, beträgt acht. i 

Gollub, 1. November. (Wechſelfälſchung.) Der 
Käthner Mozoſowski⸗Abban Gollub iſt unter dem 
Verdacht, einen Wechſel im Betrage von 200 Mk. 
gefälſcht an haben, verhaftet worden. 


e Briefen, 3. November. (Zur Regelung des 
Junungsweſens für das Baugewerbe in den Kreiſen 
horn, Brieſen und Strasburg) fand heute im 
ieſigen Kreishauſe in Gegenwart der Herren 
Landrat Peterſen und Regierungsrath Lewald 
eine von dem Vorſitzenden des Bezirksvorſtandes 
der weſtpreußiſchen Bauinnungen Herrn Herzog 
aus Danzig einberufene Verſammlung der ſelbſt⸗ 
ftändigen Baugewerbetreibenden aus den betheilig⸗ 
ten drei Kreiſen ſtatt. Es wurde allſeitig aner⸗ 
kannt, daß die Zuſammenfaſſung der Juhaber 
ſelbſtſtändiger Banbetriebe aller drei Kreiſe zu 
einer freien Innung mit dem 515 in Thorn am 
erſtrebenswertheſten und der Bi Dun einer be⸗ 
onderen Innung für die Kreiſe Brieſen und 
Strasburg vorzuziehen ſei. Indeſſen ſei es noth⸗ 
wendig, daß die ftreuge Beſtimmung der ape 
er Thorner Bauinnung, nach welcher nur geprüfte 

eiſter aufgenommen werden dürfen, gemildert 
werde. Dies ſei namentlich deshalb wünſchens⸗ 
werth, damit auch den nicht geprüften Baubetriebs⸗ 
inhabern die Wohlthaten des Innungsweſens zu⸗ 
gewendet werden können, und damit ferner die 
Innung nicht die Befugniß zur Abnahme von 
— . menmaRHREn en 


Schlaue Betrügerei. 
Eine wahre Geſchichte. 

Es war kurz nach dem Krimkrieg, als 
in den glänzenden Laden eines der erſten 
Goldſchmiede von Dublin ein ſtattlicher 
Mann eintrat, der den rechten, noch ge⸗ 
ſchienten Arm in einer Binde trug. Die 
äußere Erſcheinung des Mannes hatte das, 
was man „diſtinguirt“ zu nennen pflegt, 
ſeine Kleidung und Haltung zeigte den alten 
Militär, ſeine Manieren den vollendetſten 
Gentleman. Vor der Thür des Gold⸗ 
ſchmieds hielt ein elegantes Kabriolet mit 
einem Vollblutpferd beſpannt, und die ein⸗ 
fache aber geſchmackvolle Livree des 
Kutſchers, ſowie das Geſchirr des ſchönen 
Pferdes zeugten von dem guten Geſchmack 
des Eigenthümers. N 

Der Fremde ſagte, daß er ein filbernes 
Tafelſervice zu haben wünſche, wobei er 
aber mehr auf einen einfachen, ſoliden Ge⸗ 
ſchmack, als auf große Verzierungen ſehe, 
und fragte den Goldſchmied, — wir wollen 
ihn Mr. Green nennen — ob er ihm eins 
dergleichen anfertigen könne. Natürlich 
wurde ihm nun dieſe Frage bejaht, der Gold⸗ 
ſchmied legte Muſter vor, und der Fremde 
gab genau an, wie er die einzelnen Stücke 
des Services gearbeitet haben wolle, und 
fragte dann, bis zu welcher Zeit die Arbeit 
fertig ſein würde. bemerkte hierbei, daß 
ſtrenge Pünktlichkeit eine Hauptregel bei ihm 
ſei und daß er hier umſomehr darauf rechnen 
müſſe, daß Mr. Green ftrenge fein Wort 
halte, da er das Service bei der Einweihung 
ſeiner neuen Wohnung auf Merrionſquare 
gebrauchen wolle. Der Goldſchmied ver⸗ 
ſicherte, daß er ebenfalls Pünktlichkeit in 
allen Geſchäften für die Hauptſache halte, 
und beide Theile kamen nun auf die Preis⸗ 
feſtſtellung. Der Goldſchmied machte ſeinen 
Ueberſchlag und forderte 1200 Pfund. Der 
Fremde beſann ſich einige Augenblicke, dann 
ſagte er, daß er 1500 Pfund für den Ankauf 
des Services beſtimmt habe und deshalb Mr. 


Umgegend ein unzweifelhaft j 


Sparkaſſe errichten, was in kurzem 
5 feht. En diesbezügliche Beſchlüſſe | X 


Thorn, N 


Juli 1900 auch nicht geprüfte einwandfreie 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 5. November 1494, vor 405 
Jahren, wurde zu Nürnberg der treffliche Meiſter⸗ 
ſäuger und Dramenſchreiber Hans Sachs geboren. 
Außer einer ſehr 4 1 — Anzahl geiſtlicher Lieder 

eiſtergeſängen ſchrieb er 208 


und über 4000 
Komödien und Tragödien, ſowie 1700 Faſtnacht⸗ 
ſpiele, Schwänke. ( 
durch geſunden Sinn, echt deutſches Gemüth und 
ſchlagenden Witz auszeichnen. Er ſtarb am 25. 


war 1576 in Nürnberg. 
3a, vor 128 Jahren, wurde 


Am 6. November 1771, 

u Prag Alois Senefelder, der Erfinder der 
Litho raphie, geboren. Durch dieſes Verfahren ſtellt 
man 


ekanntlich mittelſt beſonderer Tinte, fettiger 


Green erſuchen wolle, zu den gewählten 
Gegenſtänden noch ſoviel andere hinzuzufügen, 
daß das Kaufgeld gerade 1500 Pfund betrage. 

Mr. Green dankte für das Vertrauen, welches 
der geehrte Herr ihm ſchenkte, und erlaubte ſich 
die Frage, weſſen Empfehlung er es zu dauken 
habe, daß er mit dieſem Auftrag beehrt werde. 

„Niemand,“ entgegnete der Fremde kurz. 
Mr. Green blickte ihn verwundert an, und 
dieſer fuhr mit etwas mehr Freundlichkeit, 
als er in die Antwort gelegt hatte, fort: 

„Ich bin Soldat. Ich habe mehrere 
Jahre in Indien und zuletzt in der Krim ge⸗ 
dient. Bei Balaklava erhielt ich eine ſehr 
ſchwere Wunde an der rechten Hand, ſodaß 
ich noch jetzt dieſe zuweilen garnicht ge⸗ 
brauchen kann. Daß ich übrigens meine Be⸗ 
ſtellung gerade bei Ihnen mache, daran ſind 
Ihre Eltern und Ihre Großeltern ſchuld.“ 
Mr. Green wußte nicht, was er ſagen ſollte, 
und blickte mit einem Gemiſch von Ver⸗ 
legenheit und Erſtaunen den Fremden an, 
denn ſeine Eltern und Großeltern waren 
ſchon ſo lange todt, daß ſein Kunde ſie un⸗ 
möglich gekannt haben konnte. — Der 
Fremde bemerkte die „Befangenheit des 
Goldſchmieds und fuhr lächelnd fort: „Ich 
will mich Ihnen deutlicher erklären. Als ich 
wegen meiner unglücklichen Wunde — er 
Fremde zuckte, wie von einem plötzlichen 
heftigen Schmerz im Arm befallen, zuſammen) 
— aus dem aktiven Dienſt austreten mußte, 
beſchloß ich, den Reſt meiner Tage in 
meinem Geburtsorte zu verbringen. Auf 
einer Spazierfahrt durch die Stadt zog Ihr 
glänzend ausgeſtatteter Laden, noch mehr 
aber Ihr Name meine Aufmerkſamkeit auf 
ſich; denn ich führe gerade denſelben. Dieſem 
einfachen Umſtand, Mr. John Green, ver⸗ 
danken Sie den heutigen Beſuch des Oberſten 
John Green. Sie werden einen Namen in 
der Armeeliſte finden: Oberſt John Green 
von der Garde, und dieſer Oberſt John 
Green hat jetzt das Vergnügen, ſeinen 
Namensvetter zu begrüßen.“ 


Sprüche und Fabeln, welche ſich i 


Kreide oder Graviren auf Stein Zeichnungen her, aber die Leiſtungen zu 1 und 2 zum Gewerbe⸗ 
die durch Druck vervielfältigt werden können. Die] betrieb und nicht lediglich zum Haushalt, die zu 


; und endlich für Auſprüche 
Verkehrsabgaben, die infolge 


Beköftigung Jim erſten Vierteljahr im Jakursk⸗Gebiet 36296 
derjenigen, welche Lotterieloſe ver⸗ Anſteckungsfälle gemeldet, und es find 19942 
treiben; 6. derjenigen, welche bewegliche Sachen Rinder an der S 


Der Goldſchmied drückte ſeine große Mr. Green drückte mit warmen Worten 
Freude über die Ehre aus, mit einem ſofſein tiefſtes Mitgefühl aus und zog mit der 
ausgezeichneten Krieger einen und deuſelbenſ größten Vorſicht das Taſchenbuch aus der 
Namen zu führen, und nach einigen, hier⸗ Rocktaſche des Oberſten, öffnete es auf deſſen 
über noch gewechſelten Redensarten kam Mr. Anweiſung und nahm von etwa 6 bis 7 
Green wieder auf das Geſchäft zurück. darin befindlichen Banknoten von 100 Pfund 

„Darf ich fragen, Oberſt Green,“ ſagte] eine, die der Oberſt ihn zu hehalten bat. 
er, nicht ohne einige Befangenheit, „ob Sie Mr. John Green ſchrieb eine Quittung, 
vielleicht geneigt find, mir irgend jemand zu legte dieſe an die Stelle der erhaltenen Bank⸗ 
nennen, der das Vergnügen hat, Sie zu note in das Taſchenbuch und ſteckte dieſes 
kennen, und auf den Sie ſich etwa beziehen ebenſo vorſichtig in die Taſche des Oberſten, 
würden?“ — wie er dieſelbe herausgenommen hatte. 

„Nein,“ war die kurze, einfache Antwort. Der Oberſt verläßt, begleitet von dem 

„Dann darf ich wohl mit Ihrer gütigen über ſein Geſchäft ſehr frohen Goldſchmied, 
Bewilligung Ihnen meine Verkaufs ⸗Be⸗ den Laden, ſteigt mit Hilfe deſſelben in fein 
dingungen bei dergleichen Geſchäften mit⸗ Kabriolet, und mit raſchem Trab fährt der 
theilen?“ Kutſcher — der Offizier konnte ſeines ver⸗ 

„Erlauben Sie,“ unterbrach ihn der wundeten Armes wegen nicht fahren — in 
Oberſt mit Schärfe, „es wäre wohl beſſer, der Richtung von Merrion⸗Square fort. 
ich theile Ihnen meine Bedingungen mit. Mr. Green war ein vorſichtiger Geſchäfts⸗ 
Ich habe jo meine eigene Manier, von der mann, und trotz der bei ihm deponirten 100 
ich nicht abgehe. Sie und ich find einander Pfund wollte er ſich doch ſoviel als möglich 
fremd, und obgleich mein Auftrag kein be⸗ vergewiſſern. Er ſah in der Raugliſte nach 
deutender iſt, ſo beläuft er ſich doch auf eine und fand dort den Namen und den Rang 
Summe, welche Sie einem Fremden nicht] des Kunden, gerade wie dieſer ihm denſelben 
kreditiren können. Ich werde Ihnen alſo angegeben hatte; er erkundigte ſich bei dem 
heute 100 Pfund zu Ihrer Sicherheit dafür Agenten, der das Haus auf Merrion⸗Square 
zahlen, daß ich die beſtellte Arbeit abnehme, vermiethet hatte, und erfuhr von dieſem, 
und die übrigen 1400 Pfund bezahle ich daß dieſe prachtvolle Wohnung an den Oberſt 
baar, wenn ich das Service abhole.“ John Green von der Garde vermiethet ſei 

Mr. Green konnte ein ſolches Anerbieten[ und daß der Miether die ausgezeichnetſte 
natürlich nur mit allem Dank annehmen; Empfehlung von feinem Bankier und anderen 
der Oberſt aber unterbrach feinen Redefluß angeſehenen Perſonen beigebracht habe. 
mit den Worten: „Sie haben mir garkeinen Im Laufe des Monats, zu deſſen Ende 
Dank zu ſagen z, es iſt dies jo meine das Service fertig fein ſollte, kam der 
Art, und, wie ich Ihnen gejagt habe, ich] Oberſt von Zeit zu Zeit in den Laden, um 
gehe nicht gerne davon ab. Ich ſehe alſo zu ſehen, wie weit Mr. Green mit der 
garnichts beſonderes in meinem Vorſchlag; Arbeit ſei, und unterhielt ſich dann immer 
aber Sie erzeigen mir wohl den Gefallen ſo freundlich mit dem Goldſchmied, daß 
und nehmen aus meiner inneren Rocktaſche dieſer, wenn der Oberſt ſich entfernt hatte 
eine Brieftaſche heraus; meine unglückliche, ſeines Lobes kaum ein Ende finden konnte. 
bei Balaklava erhaltene Wunde — (der Endlich war das Service fertig. Am 
Oberſt zuckte abermals zuſammen) x lähmt, Abend wollte es der Oberſt abholen, und 
wenn der verwünſchte Oſtwind weht, meinen wohlgeputzt ſtand daſſelbe in dem Komptoir 
Arm und meine Hand vollſtändig.“ auf einem der größten Tiſche, bedeckt mit 


einem Tuch von blauem Sammet. 


friedengeſtellt ſei, 


Stanislaus Paszlinsxi. Vor längerer Zeit ging 


durch die Preſſe die Nachricht, daß auf dem An⸗ N 


ſiede umgsaute Krolitowo von der Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion zur ng von 900 bis 120 
Morgen Unland Zuchthausſträflinge beſchäftigt 
würden (ſolche Gefangene, welche ſich während 
ihrer Strafzeit gut geführt und ihrer baldigen 
Entlaſſung entgegenſehen). Bald darauf erſchien 
in den beiden genannten hieſigen Zeitungen ein 
gleichlautender Artikel mit der Ueberſchrift: 
„Diebe und Todtſchläger im Dienſte des Deutſch⸗ 
thums.“ V. demſelben wurde folgendes aus⸗ 
eführt: Es wäre bekannt, daß altdeutſche 

atrioten beſchloſſen hätten, das polniſche Land 
durch Einführung von Findlingen und unehelichen 
Kindern zu germanifiven. Jetzt kämen an die 
Reihe Diebe, Mörder und Fälſcher. Dieſelben 
werden an der Verbeſſerung der Güter der 
deutſchen Anſiedelung arbeiten, bevor die Güter 
von den Koloniſten übernommen werden. Der 
Artikel ſchloß mit den Worten: „Wir wundern 
uns nicht, daß einem ſolchen Werk, wie es die 
deutſche Anſiedelung ift, Diebe dienen ſollen.“ — 
In der Annahme, daß in dieſem Artikel unter 
zdeutſcher Auſiedelung“ die königliche Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion gemeint ſei, erhob die Staatsauwalt⸗ 
ſchaft Anklage auf Grund des 8 131 des Straf⸗ 
geſetzbuchs. In der heutigen Verhandlung be⸗ 
ſtritt der Angeklagte, daß er in ſeinen Aus⸗ 
führungen die Anſiedelungskommiſſion habe treffen 
wollen, behauptete auch, daß ihm bei Veröffent⸗ 
lichung des inkriminirten Artikels nicht bekannt 
geweſen ſei, daß auf dem Anſiedelungsgute Kroli⸗ 
kowo Zuchthäusler beſchäftigt würden. Er habe 
nur die Anſiedelungen im allgemeinen beleuchten 
wollen. Der Staatsanwalt führte aus, daß die 
ganze Faſſung des Artikels die Beziehung auf die 
Anſtedelungskommiſſion ergebe; die Entſtellung 
der Thatſachen beſtehe in zwei Punkten: 1. werde 
die Verwendung von Zuchthäuslern auf Anſiede⸗ 
lungsgütern mit der Einführung von Findlingen 
und unehelichen Kindern nach dem Oſten gleiche 
geſtellt und 2. der Schein erweckt, als ſollten die 
Zuchthäusler germaniſiren und dazu dauernd auf 
den Gütern Aufenthalt finden. Der Thatbeſtand 
des 8 131 des Strafgeſetzbuchs ſei alſo vorhanden. 
Gegen den Angeklagten beantragte der Staats⸗ 
auwalt einen Monat Gefängniß. Der Gerichts⸗ 
hof erkannte aber auf Freiſprechung. In der Ur⸗ 
theilsverkündigung führte der Vorſitzende aus: 
Ohne Zweifel enthalte der Artikel ſchwere Ver⸗ 
dächtigungen, die lediglich darauf hinzielen, die 
Bewohner polnischer Zunge gegen die Germani⸗ 
ſirung aufzuhetzen. Der Gerichtshof halte eine 
ſolche Kampfesweiſe für durchaus verwerflich. 
Feruer beſtehe auch kein Zweifel, daß die Aus⸗ 
führungen des Artikels geeignet ſeien, die An⸗ 
ſiedelungskommiſſion, eine ſtaatliche Einrichtung, 
zu treffen. Aber mit Riickſicht darauf, daß dieſe 
Kommiſſion in dem Artikel nicht beſtimmt be⸗ 


— 


zeichnet iſt, erachte der Gerichtshof ein non liquet | hab 


vorliegend und deshalb müſſe der Angeklagte frei⸗ 
geſprochen werden. 

— Strafkammer) n der geſtrigen 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Landrichter Woelfel. 


Als Beiſitzer fungirten die Herren Amtsrichter hof 


Zippel, Landrichter Technau, Landrichter Schreiber 
und Gerichtsaſſeſſor Hauſer. Die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Krauſe. Ge⸗ 
richtsſchreiber war Herr Gerichtsdiätar Kompa. 
— Zur Verhandlung ſtanden 9 Sachen. In der 
erſten beſchäftigte das Gericht mit dem 
Bäckermeiſter Panl Drewitz aus Thorn, Mellien⸗ 
ſtraße wohnhaft, welcher der Beleidingung, der Frei⸗ 
heitsberaubung und Körperverletzung angeklagt 
war. Der Baubote Joſeph Kozlowski von hier 
atte am Abend des 8. Auguſt d. Is einer in dem 

auſe des Angeklagten wohnenden Perſon einen 
Beſuch abgeſtattet. Beim Verlaſſen der Behauſung 
traf er auf dem Hofe mit dem Augeklagten zu⸗ 
ſammen. Dieſer ſchimpfte auf ihn und verſetzte 
ihm, indem er ihm den Weg verſperrte, mit einem 


Pünkt⸗ 
lich um die beſtimmte Zeit trat auch der 
Oberſt ein, ſein elegantes Kabriolet und ſein 
Vollblutpferd ſtanden unter Aufſicht des 
Kutſchers vor der Thür. 

Der Oberſt trat in das Komptoirzimmer, 
der auf ſein Werk ſtolze Goldſchmied zog 
die Sammetdecke ab und zeigte mit innerer 
Befriedigung dem Käufer das wirklich 
meiſterhaft gearbeitete Serviee. Der Oberſt, 
obgleich ein ſehr ruhiger Mann, erklärte, 
daß dieſe Arbeit ſeine kühnſten Erwartungen 
überträfe und daß er darauf beſtehen müſſe, 
daß Mr. Green die erhaltenen 100 Pfund 


nicht als eine Abſchlagszahlung, ſondern als 


einen Beweis, wie ſehr er, der Oberſt, zu⸗ 
als ein Douceur an⸗ 
nehmen müſſe. 

„Mein lieber John Green — entſchuldi⸗ 
gen Sie die wenigen Umſtände, die ich 
mache,“ ſagte der Oberſt. „Sie ſind mir 
keinen Dank ſchuldig. Geben Sie mir Ihre 
Hand und nehmen Sie nochmals meinen 
herzlichſten Dank für Ihre ausgezeichnete 
Arbeit.“ 

Man kann ſich leicht denken, mit welchem 
freudigen Geſicht der Goldſchmied ſeinem 
geehrten Namensvetter die Hand reichte. 

„Nun zum Geſchäft, Mr. John Green,“ 
begann dann der Oberſt. „Seien Sie ſo 
freundlich und nehmen Sie mein Taſchen⸗ 
buch aus der Taſche und zählen Sie Ihre 
1500 Pfund ab, denn ich will keinen Augen⸗ 
blick ſäumen, um meiner, Gattin Ihr Meiſter⸗ 
ſtück zu zeigen.“ 

Mr. John Green beeilte ſich, dem 
Wunſche des Oberſten zu genügen. Er 
nahm aus der Taſche deſſelben ein kleines 
Karten⸗Etuf, ein elfenbeinernes Schreib⸗ 


9 8 9 len Börſe, durch die 
* 0 6 ö 
Taſchenbuch e blitzten, fand aber kein 


Das iſt denn doch unbegreiflich. — 

Se iſt es denn eigentlich Pi ed der 

erſt. 7 
„Halb vier vorbei.“ 


Ochſenziemer mehrere Hiebe auf den Kopf und 

cken. Drewitz wurde nur der gefährlichen 
Körperverletzung und der Beleidigung ſchuldig he⸗ 
funden und dieſerhalb zu 320 Mark Geldſtrafe, im 
Nichtbeitreibungsfalle zu 32 Tagen Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. Von der Anklage der Freiheitsberaubung 
wurde er freigeſprochen. — Die Arbeiterfran 
Sophie Wozuy geborene Blumkowski von hier, 
Weinbergſtraße, wax geſtändig, den Rettmann 
Macierzyekiſchen Eheleuten hierſelbſt aus deren 
Wohnung ihre Erſparniſſe im Betrage von 100 
Mark geſtohlen zu haben. Sie wurde mit vier 
Monaten Gefäugniß beſtraft. — Ferner wurde der 
Schmiedelehrling Boleslaus Barhez von hier auf 
Grund ſeines Zugeſtändniſſes und der Beweisauf⸗ 
nahme für überführt erachtet, dem Kaufmann 
Salomon in Thorn zu zwei verſchiedenen Malen 
Quantitäten Kleie im Gewicht von 20 bzw. 15 
Pfund geſtohlen zu haben. Er hat die Kleie au 
den Fleiſcherlehrling Bruno Gawarkiewiez in 
Thorn verkauft. Da dieſer den Umſtänden nach 
hat annehmen müſſen, daß Barycz die Kleie auf 
eine unredliche Art erworben habe, jo hatte ſich 
Gawarkiewicz wegen Hehlerei zu verantworten. 
Das Gericht ſprach beide Angeklagte ſchuldig und 
erkannte gegen einen jeden von ihnen auf eine 
zehntägige Gefängnißſtrafe. — Am Spätabend des 
4. Oktober d. 33. ſah die Arbeiterwittiwe Ottilie 
Baner geborene Sieg aus Mocker auf der nach 
Rubinkowo führenden Landſtraße einen Maun im 


betrunkenen Zuſtande liegen. Jener Maun führte 


ein Packet bei ſich, das neben ihm lag und in dem 
ein Anzug ſich befand. Die Frau Bauer nahm 
nicht nur dieſes Packet an ſich, ſondern ſtahl dem 
Betrunkenen auch die Taſchenuhr nebſt Kette, ca. 
18 Mark baares Geld, ſowie andere Sachen und 
begab ſich mit dem geſtohlenen Gut zu Lieberts 
nach Rubinkowo, wo fie den Ziegler Robert Stieb⸗ 
ler aus Mocker autraf. Dieſem ſchenkte fie den 
Anzug, während fie die übrigen Sachen für ſich 
behielt. Als der Beſtohlene wurde am Tage nach 
Ausführung des Diebstahls der Schiffer Ludwig 
Maczkiewicz aus Rubinkowo ermittelt. Die Wittwe 
Bauer wurde wegen Diebſtahls in wiederholtem 
Rückfall mit einer neunmonatlichen, Stiebler wegen 
Hehlerei mit einer viermonatlichen Gefängnißſtrafe 
belegt. — In der nächſtfolgenden Sache wurde der 
Kaufmann Lonis Itzig, früher in Culmſee, jetzt 
in Berlin, wegen einfachen Bankerotts zu einer 
Woche Gefänguiß verurtheilt. — Alsdann betraten 
der Schirmflicker Anton Wisniewski und deſſen 
Ehefran Joſepha geborene Milinski aus Brieſen 
die Anklagebank. Von ihnen war Anton Wis⸗ 
niewski beſchuldigt, in einer Nacht während des 
Monats Auguſt dem Altſitzer Schmuhl zu Brieſen 
eine Anzahl Kleidungsſtücke geſtohlen, ferner 
einige Tage darauf den Schmuhl mit Todtſchlag 
bedroht, und als der Polizeibeamte Zarske aus 
Briefen ihn wegen ruheſtörenden Lärms feſt⸗ 
nehmen wollte, D D 
aben. Die angeklagte Ehefrau hingegen ſollte 
ſich der Mißhandlung des Schmuhl, der Beleidi⸗ 
gung des Polizeibeamten Zarske und der verſuch⸗ 
ten Befreiung ihres Ehemannes aus den Händen 
des Zarske ſchuldig gemacht haben. Der Gerichts⸗ 
of hielt den angeklagten Ehemann nur des Wider⸗ 
ſtands gegen die Staatsgewalt für überführt und 
verurtheilte ihn dieſerhalb zu 3 Monaten Gefäug⸗ 
niß; im übrigen erfolgte ſeine Freiſprechung. Die 
angeklagte Ehefrau wurde der gefährlichen Körper⸗ 
verletzung, der verſuchten Gefangenenbefreiung und 
der öffentlichen Beleidigung für ſchuldig befunden 
und zu einer Geſammtſtrafe von 1 Monat Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. Gleichzeitig wurde dem be⸗ 
leidigten Polizeibeamten Zarske in Brieſen die 
Befugniß zugesprochen, die Verurtheilung der Frau 
Wisniewski im Brieſener Kreisblatt auf Koſten 
der Angeklagten öffentlich bekannt zu machen. — 
Als am 28. Auguſt d. Is. der Klempnerlehrling 
Johann Wruck und der Lehrling Oskar Lachmann 
von hier aus dem Fortbildungsnunterricht kamen, 
geriethen ſie mit dem Tiſchlerlehrling Johann 


„Nun, dann geht es noch. An Sie, 
mein lieber Mr. Green, habe ich nun eine 
Bitte, nämlich die, daß Sie für einen 
Augenblick meinen Sekretär abgeben. Sie 
wiſſen ja, ich kann meine rechte Hand nicht 
gebrauchen. Wollen Sie die Güte haben, 
für mich ein paar Zeilen an meine Frau zu 
ſchreiben?“ 

Mit dieſen Worten war der Oberſt an 
das Pult des Goldſchmieds getreten, auf 
welchem die gedruckten Rechnungsbogen 
mit der darauf bemerkten Firma des Mr. 
Green lagen; er nahm aus dieſen Blättern 
eins, und mit den Worten: „Das iſt gut; 
meine Frau weiß, daß ich hier bin,“ reichte 
er daſſelbe dem Goldschmied hin, dem er 
folgende Zeilen diktirte: 

„Meine liebe Frau. Sei ſo gut und 
jende mir durch den Ueberbringer 1500 
Pfund. Du haſt ja den Schlüſſel zum 
Geldſchrank. Ich bedarf des Geldes zu 
einer augenblicklich zu leiſtenden, noth⸗ 
wendigen Zahlung; halte alſo den Ueber⸗ 
bringer nicht auf und laß Dir von ihm eine 
Quittung über das empfangene Geld geben. 
Dein Dich liebender Mann John Green.“ 

„Danke herzlich,“ ſagte der Oberſt, nach⸗ 
dem er den Brief durchgeleſen hatte; 
„nun bitte ich Sie nur noch, mir zu er⸗ 
lauben, daß ich hier noch eine Weile raſten 
kann, und Sie ſind wohl ſo gut, mit dieſem 
Brief nach meiner Wohnung zu gehen und 
ſich das Geld geben zu laſſen. Wenn Sie 
zurückkehren und das Geld erhalten haben, 
nehme ich das Service mit.“ 

„Sie wiſſen, Herr Oberſt“, erwiderte der 
Goldſchmied, „daß ich in jeder Beziehung 
gern zu Ihren Dienſten ſtehe, allein ich bin 
allein im Laden und kann alſo denſelben 
nicht gut verlaſſen. Wenn Sie es aber ver⸗ 
langen, ſo will ich denſelben ſchließen und 
Sie mit dem Service nach Ihrer Wohnung 
begleiten.“ s 

„Nein, Mr. Green,“ entgegnete der 
Oberſt; „von dem Serviee geht Euch nicht 


dieſem Widerſtand geleiſtet zu] Wet 


Radzauowski aus Thorn in Streit. Radzanowski 
flüchtete nach ſeiner Wohnung. Wruck und Lach⸗ 


mann ſetzten ihm jedoch nach und en ihn, K 


nachdem ſie ihn eingeholt hatten, tüchtig durch Sie 
bedienten ſich dabei eines Steines, einer eiſernen 


Zange und eines Meſſers und brachten mit dieſen] T. 


Werkzeugen dem Radzanowski nicht unerhebliche 
Verletzungen bei. Das Urtheil lautete gegen einen 
jeden der Angeklagten Wruck und Lachmann auf 
14 Tage Gefängniß. — Schließlich wurde gegen 
den Redakteur Stanislaus Paszlinski von der 
„Gazeta Torunska“ wegen Preßvergehens ver⸗ 
handelt, über welche Sache wir in einem beſonderen 
Artikel berichten. 


1 Mocker, 4. November. (Ein evangel. Familien⸗ 
abend) ſoll wieder am Geburtstage Luthers, Frei⸗ 
tag den 10. November, im „Wiener Café“ ſtatt⸗ 
finden. . Vorträge des Poſaunenchors des 
Thorner chriſtlichen Vereins junger Männer und 
Deklamationen werden außer einem Vortrage des 
Pfarrers Heuer von der Georgengemeinde über 


die „Los von Rom⸗ Bewegung in Oeſterreich den 8 


an dieſer Verſammlung Theilnehmenden geboten 
werden. Jeder Evangeliſche iſt herzlich will⸗ 
kommen. Der Eintritt iſt frei. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn 
Amtliche Wotizungen. Der Danziger Produkten 
örſe 


von Freitag den 3. November 1899. 

ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 

werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 

Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 

vom Klier an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 756—788 Gr. 146 
bis 150 Mk., inländ. bunt 679—756 Gr. 132 
bis 144 Mk., inläudiſch roth 760—777 Gr. 144 
bis 146 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländiich grobkörnig 
714744 Gr. 136— 137 Mk. trauſito feinkörnig 
714—726 Gr. 102—103 Mi. _ 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 662—686 Gr. 133—140 Mk. 

Hafer per Toune von 1000 Kilogr. inländ. 
116—120 Mk. . 

Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
Sommer⸗ 162181 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,15—4,40 Mk., 
Roggen⸗ 4,42 ½ Mk. 

Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ſtetiger, 
Rendement 88° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 

waſſer 8.92 ⅛ Mk. inkl. Sack Gd. N 


Hamburg, 3. November. Rüböl feſt, loko 
51. — Kaffee behauptet, Umſatz 2500 Sack. — 
Petroleum ſeſt, Standard white loko 8,05. — 


etter: Schön. 


Standesamt Thorn. 


Vom 24. Oktober bis einſchließlich 3. November 
d. Is. ſind gemeldet: 
a) als geboren: 


Zittlau, S. 
unehel. T. 16. unehel. S. 
Thomas Buntkowski, S. 19. Bremſer Klemens 
Wagner, S. 20. Uhrmacher Leopold Kunz, S. 21. 
Böttcher Ferdinand Bürth, S. 22. Vizefeldwebel 
im Juf.⸗Regt. Nr. 61 Wilhelm Farchmin, T. 23. 


n BBK 
zahlt iſt; das iſt einmal ſo zwiſchen uns 
abgemacht, und dabei bleibt es auch. — 
James,“ rief er ſeinem Kutſcher zu, „nimm 
dieſen Brief und fahre mit demſelben, ſo 
raſch Du kannſt, nach Hauſe und bringe 
mir dasjenige her, was man Dir geben 
wird.“ — Der Kutſcher nahm den Brief 
und fuhr in raſchem Trab damit fort. 
Eine Viertelſtunde verging nach der 
anderen; der Kutſcher kam nicht zurück. 
Der Oberſt wurde ungeduldig, ſtand von 
dem Stuhl auf, ſah nach ſeiner prachtvollen 
goldenen Uhr und ließ ſich durch das Zu⸗ 
reden des Goldſchmieds nur auf karze Zeit 
beruhigen. Er wünſchte, er hätte Mr. 
Greens Vorſchlag angenommen; er habe 
jenen Kutſcher nur als einen ordentlichen, 
ehrlichen Menſchen erkannt, aber 1500 
Pfund ſei freilich eine Summe Geld, allein 
erſt in der vorigen Woche habe er ihm 
viel größere Summen anvertraut u. |. w. 

„Nun warte ich noch ſieben und eine 
halbe Minute,“ rief endlich der Obreſt im 
höchſten Unmuth aus; „ſoviel Zeit ge⸗ 
braucht er, um von Merrion⸗Square hierher 
zu fahren; iſt er dann nicht hier, ſo jage 
ich ihn morgen am Tage fort.“ — 

Die ſieben und eine halbe Minute waren 
ebenfalls vergangen, und der Kutſcher war 
noch nicht da. a ® 

Jetzt war der Oberſt nicht länger zu 
halten. 

„Erzeigen Sie mir den Gefallen, Mr. 
Green,“ rief er in höchſter Ungeduld aus, 
„und laſſen Sie mir eine Droſchke holen. 
Ich will ſelbſt nach Hauſe fahren; in 
20 Minuten höchſtens bin ich wieder hier, 
155 Sie ſind wohl ſo gut und erwarten 
mich.“ : 

Nach wenigen Minuten hielt eine 
Droſchke vor der Thür des Goldſchmieds. 

„Raſch nach Merrion⸗Square,“ rief der 
Oberſt dem Kutſcher zu. „Zwei Schilling 
Trinkgeld, wenn Ihr gut fährt.“ 

Der Kutſcher fuhr fort, ſo raſch als 


ein Stück aus dem Laden, ehe es nicht be⸗Iſeine Gäule nur zu laufen im Stande waren. 


Schloſſer Hermann Kremin, T. 24. Schuhmacher⸗ 


geſelle Karl Globiſch, T. 25. Schmied Auguſt 
rüger, S. 26. unehel. T. 27. Königlicher Haupt⸗ 
mann Paul Bollmann, S. 28. Bildhauer Joſepß 
Piatkiewicz, T. 29. Kellner Hugo Wloszuiewski, 
30. Baugewerksmeiſter Bruno Ulmer, ©. 
b) als geſtorben: 
1. rbeiter Konſtantin Szezygielski, 32 J. 7 M. 


4 T. 2. Klempnergeſelle Franz Jehnichen, 45 J. 
IM 21%. 3. Arbeiterfrau Amalie Puſchmann, 49 J. 
6. M. 25 T. 4. Paul Geiſeler, 3 M. 14 T. 5. Anna 
Abend 8 T. 6. Arbeiter Paul Wisniewski, 65 J. 
9, M. 208. 7. Schuhmacherwittwe Sujanna Paul, 
76 J. 5 M. 25 T. 8. Musketier Guſtav Kraske, 
19 J. 11 M. 18 T. 9. Früherer Lehrer Anton 


Sowinski, 37 J. 4 M 17 T. 10. Gefängnißinſpektor 
Guſtav Breyer, 50 J. 1 M. 16 T. 11. Fleiſcher⸗ 
meiſter Wilhelm Rapp, 29 J. 2 M. 8 T. 12 Mar⸗ 
garethe Rattelsberger, 1 J4 T. 13. Lehrerfrau 
Amalie Sieg, 52 J. 9 M. 20 T. 14. Arbeiter Karl 
Ziegenhagen, 20 J. 10 M. 15 T. 15. Pionier Albert 
Conrad, 21 J. 4 M. 25 T. 16. Bruno Witkowski, 
17. Schiffsgehilfenwittwe Antonie Kirſch⸗ 
kowski, 57 J. 6 M. 22 T. 18. Kollegienrathsfrau 
He von Müller aus Alexandrowo, 52 J. 3 M. 


0) zum ehelichen Aufgebot: h 

1. Ziegler Guſtav Brodowski und Maria 
Kielmann, beide Schönau. 2. Arheiter Friedrich 
Springer und Wittwe Karoline Wittkowski geb. 
Zokoll, beide Marienau. 3. Arbeiter Johann Fal⸗ 
kowski, Biſch⸗Papau und Sophie Zielinski⸗Eulm⸗ 
ſee. 4. Arbeiter Friedrich Murawski und Thereſe 
Machau, beide Rathsgrund. 5. Sergeant im Inf. 
Regt. 61 Franz Lipinski und Johanna Stutzki, 
Kl.» Grabau. 6. Wirthſchaftsinſpektor Oskar 
Heutſchel, Nieder Tſchirna und Marie Endemann. 
7. Arbeiter Anaſtaſius Gumowski, Gronowko und 
Juliauna Falkowski, Mocker. 8. Arbeiter Guſtav 
Gerbitz und Johanna Erichſon, beide Charlotten⸗ 
burg. 9. Bahnarbeiter Otto Bandelin und Ida 
Marohn, beide Schirpitz. 10. Arbeiter Franz 
Borris, Königl.⸗Jellen und Maria Gaſiorowski, 
Adl.-Jellen. 11. Militärkapellmeiſter Gottfried 
Stork und Wilhelmine Kronmüller, Stuttgart. 
12. Arbeiter Johann Jelinski und Viktoria Kwiat⸗ 
kowski, beide Gierkowo. 13. Arbeiter Stanislaus 
Kaiczicki und Johanna Miſchker, beide Bukowitz. 
14. Schloſſer Auguſt Berthold und Auguſte Gabler, 
beide Rummelsburg. 15. Schiffsgehilfe Joſeph 
Swierski und Suſanng Ciechanowski. 16. Arbeiter 
Julius Nowack, Gr. Schönbrück und Auna Radtke, 
Gubiu. 17. Kaufmann Franz Wieſe und Klara 
Ornaß, Belplin. 18. Maurer Philipp Jagodzinski 
und Agathe Jaworski, Mocker. 19. Arbeiter Franz 
Florkowski und Anna Nuwak, beide Gut Waldau. 
20. Arbeiter Theodor Skrzypinski, Supponin und 
Julianna Gubiszewski, Grabowo guro. , 
Zimmergeſelle Guſtav Abraham, Garnjee Dorf 
und Maria Kowalkowski, Garnſee Abbau. 22. 
Sanitätsjergeant im Jnf⸗Regt 61 Auguſt Demmich,. 
und Anna Geide, Kol. Weißhof. 23. Arbeiter 
Johaun Witkowski und Theodorg Komorowski, 
Podgorz. 24. Freigärtuerſohn Johann Helios, 
Liebichau und Katharing Hadam, Sternalitz. 25 
Arbeiter Franz Goralski und Johanna Kotomski, 
beide Dorf Slupp. 26. Arbeiter Ernſt Schmidt 


3.] und Anna Humboldt, beide Nabern. 


d) als ehelich verbunden: e 
1. Tiſchler Bernhard Schönſee, Mocker mit 


Maria Reiß. 2. Maſchinenmeiſter Franz Öoreze 
wiez mi “ 


it Wanda Macz 


eiWwicz. an Joſepl 
net, Webteren e Martanın Lewandowski. 
4. Schneidergeſelle Eduard Roſſel mit Marianna 
Lewandowski. 5. Arbeiter Johann Ridwelski mit 
Viktoria Laskowski. 
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„: Sonn.⸗Aufgang 7.05 5 
Se mag ka 1115 
Mond⸗Aufgang 9.33 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 5.19 Uhr. 
— — . K 
Der Goldſchmied ließ inzwiſchen das Service 
einpacken und wartete auf den Oberſt. — 
Es ſchlug fünf, ſechs, ſieben, acht, neun; 
allein der Goldſchmied machte ſich hierüber 
keine Gedanken; er hatte ja das Service 
und eine Zahlung von 100 Pfund außer⸗ 
dem; er war alſo ganz ſicher. 

Um halb zehn Uhr ſchloß er feinen 
Laden und ging nach ſeiner Wohnung. 
Seine Frau, welche ihn ſchon lange erwartet 
atte, war müde geworden und auf einem 
Seſſel eingeſchlafen. Ein offener Brief lag 
auf ihrem Schoß. Mr. Green ſchlich ſich 
leiſe an die Schläferin heran, um ſie mit 
einem Kuß zu wecken, als ſein Auge auf 
den offenen Brief fiel. 

„Was iſt das?“ rief er, als er ſeine 
Handſchrift und den eben von ihm ge⸗ 
ſchriebenen Brief erkannte. — — — — 

Der Leſer wird den Zuſammenhang 
leicht errathen. Es gab allerdings einen 
Oberſten Green, der mit Auszeichnung in 
Indien und der Krim gedient hatte, bei 
Balaklava verwundet worden, der das Haus 
auf Merrion⸗Square gemiethet und der ein 
ſehr bedeutendes Vermögen hatte; allein 
das war nicht der Oberſt Green, der bei 
dem Goldſchmied geweſen war und das 
Service beſtellt hatte. Gott weiß, auf 
welche Weiſe irgend ein Betrüger alle 
dieſe Thatſachen erfahren hatte; auf die 
Keuntniß derſelben hatte er ſeinen ſchlauen 
Plan gegründet: ſein Kutſcher war ſein 
Helfershelfer, und der Brief, den Mr. Green 
für den Oberſt Green geſchrieben hatte, war 
an die Ehefrau des Goldſchmieds abgegeben 
worden, die umſoweniger Bedenken gehabt 
hatte, die 1500 Pfund dem Ueberbringer zu 
zahlen, als ſie die Handſchrift ihres 
Mannes erkannt hatte und überdies der 


Brief noch auf mit der Firma des Ge⸗ 
ſchäfts geſtempeltem Papier geſchrieben 


war. — 
Wer die ſchlauen Betrüger geweſen find, 
iſt nie ermittelt worden. 
— 
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om findet in dieſem Jahre 
am Sonntag den 12. u. Montag 


haben. Kühne, den 13. d. Mts. von Augier und Sandeau. 
Birkenau bei Tauer. ſtatt. Es ladet zu recht zahlreicher Be⸗ Verſpielt. Schauſpiel in vier 


7 7 theiligung . ein Mittwoch, 5 1 - 
! ; ittwoch, 8. November. (Zu kleinen 
Tüchtige Ar iter ' aiwirlh. Preiſen): Der Kaufmann von 
ſtellen ſofort ein Gasthaus Rudak. Jan „November. Hans 
Elektrizitätswerke. Jeden Sonntag: ° i 0 


u 7 Freitag, 10. November. (Schillers 
Ein junges Mädgen,| Tanzkrünzchen. 


Geburtstag.) Mit glänzender 
Es ladet freundlichſt ein 


A. Kirmes, T) 


übergeben, und ſind dort ſolche ſtets zu 


Schönthan und Kadelbur 
Die Generalprobe. Komödie 


Lokomotive. 
Thorn den 3. November 1899. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


18000 Park a 5 0% 


erſtſtellige Hypothek, gold 
zediren. Adreſſen — Aaken 
unter B. T. an die Geſchäftsſt. d. Z. 


Oftor. graue Erbſen, 
Tafellinſen 


W. Böttcher'sche b 


Badeauflalt, 
Baderstrasse 14. 
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neuer Ausſtattung (zum erſten 
Male): Turandot. Tragi⸗komi⸗ 


Tr $ JJ welches in der Galanterie » Brandje = “ 
empfiehlt binnen furzer Zeit | ſchon thätig war, kann ſich melden. .. nei Er Tewend ee N 
Hugo Eromin verſchleimung, Hermann Fränkel. Wohnung, Sonnabend, 11. November. Concert 
0 ehlen die infolge Blei 3 Zimmer, Kammer, Küche und gu⸗ des aus 90 Künſtlern be⸗ 


ſtehenden Scala ⸗Orcheſters 
aus Mailand. Dirigent 5 
Pietro Mascagn i. 
IH. Wohnung ſof 3. verm. Baderiit.d 
ut möbl. Zimm. v. ſofort z. verm. 
Mellienſtraße 113, 2 Tr. 


Als Kochfran behör mit Waſſerleitung, iſt wegen 


empfehle mich den hochgeehrten Herr⸗Verſetzung des Miethers ſofort ander⸗ 
ſchaften von Thorn und Umgegend. weitig zu vermiethen. 
Vorzügl. empfohlen. Culmerſtr. 24, 1 T. Culmer Chauſſee 49. 


l. Wohnung zu verm. bei Töpfer⸗ öbl. Zimmer mit oder ohne 
meiſter Kuozkowskl, Gerberſtr. 11. Penſ. z. verm. Wilhelmſtr. 7, pt. 


Magenſchwa 


4 Heller Lagerkeller, „De 


bisher als Malerwerkſtatt benutzt, ſo⸗ 
gleich zu vermiethen. st, ſo 
Ackermann, Bäderftr, 9. 


erlin N., 
3) Ghauffer- Straße 19. 
Drogenhandlungen. 


TER ERNEUTE © 
ee Ne 


Gründu s.. 


Thorn, Breiteſtraße 22. 
Damen- Wäsche. 


Taghemden, Priſenform, Hemdentuch mit Spitze 95 Pf., 1.15 Mk. 


ebowski, 


Telephonruf Dr. 160. 


Herren⸗Wäsche. 


Oberhemd, rein Leinen Einſatz 2.70 Mk. 
Taghemden, Achſelſchluß, Hemdentuch mit handgeſticktem Träger 1.35, 2.50 „ Oberhemd, mit handgeſticktem Eiuſatz l 
Beinkleider, Hemdentuch mit Ein⸗ und Auſatz (Stickerei) 1.45 „ Serviteurs, glatt und geſtickt 75, 90 Pf. 
Beinkleider, Prima Barchent, mit Stickerei oder Boge 1.70% „ Chemiſettes, prima Qualität 60, 85 „ 
Nachtjacken, Prima Barchent mit Stickerei garnirt 1.80 Kragen, verbürgt rein Leinen 4fach 27, 32 „ 
Nachthemden, Prima Renforcs mit Stickerei reich garnirt 3.35 „ Manſchetten, verbürgt rein Leinen 4 fach 30, 2 
Anſtandsröcke, Prima Barchent, weiß und bunt mit Volant und Voge 2.35 „ Kettenmanſchetten, prima Qualität Paar 54 „ 
Stickereiröcke, extra weit mit breitem Stickerei⸗Volant 2.90 „ 


Morgenröcke, IMatindes und 
Schürzen. 


Morgeuröcke, Prima Velour in allen Größen und Farben 
Matinés, Prima Velour in allen Größen und Farben 


4.90, 6.00 Mk. 
3.75, 5.00 


Blouſenhemden, Prima Veloutine, ſauber gearbeitet 3.90, 5.00 „ Elſaſſer⸗Renforcé, Prima Qualität ca. 84 em breit 
Große Wirthſchaftsſchürzen, Leinen, extra weit 1.00, 1.20 „ Linon, Prima Qualität ca. 84 em breit 

Große Wirthſchaftsſchürzen, mit Achſelbändern, elegant garnirt 1.35, 1.55 „ Züchen, enorm billig ca. 84 em breit, in ſchönen Muſtern 
Tändelſchürzen, bunt und weiß 60, 65, 80 Pf. Tiſchtücher, Leinen⸗Drell 


Prima Zanella⸗Jupons, reich mit bunten Bändchen garnirt auf Futter 5.90 Mk. 
Prima Moiré⸗Jupons, in allen Farben 4.50 „ 


— 


Eigene Zuschneiderei und) Bestellungen naeh Maass jeglicher Art werden nach wie vor in exakter und $ 
l prompter Weise zu billigsten Preisen ausgeführt. 


| 


; 
4  Däberei im hause. 
.. 


Winterfahrpla 


der Strassenbahn. 


— — 
Frühwagen. Nachtwagen. 
550 7 622 7 652 4 651 Pionierkaſerne 112 A 1121 4 1151 
ER 553 640 | 655 648 Schulſtraße 1110 | 1118 | 1148 8 
.Die 1 tue 557 64 62 = Parkſtraße 1114 | 1114 [1145 „gie Men 5 N 
die e 2 648 7 6 Brombergerthor 1118 11 HS Die Er rtrichtung 
an. 605 V 622 J 707 | 637 Rathhaus 1122 4 11,6 | 1137 a 
U 68 — — 623 Garniſonkirche 1125 — | 113 
64 — — | 622 Stadtbahnhof 112 — 4112 


Bis 7 Uhr morgens und nach 11 Uhr abends beträgt der Fahrpreis 20 Pf. 
Zu den Nachtwagen wird nicht abgerufen. 


Tageswagen. 

0. 15. 30. 45. 7 Pionierkaſerne 43. 58. 13. 28. 
3 18 33. 48. Schulſtraße 40-41. 55—56. 10—11. 25—26. 
6—7. 21—22. 36—37. 51—52. Parkſtraße 36—37. 5152. 6—7. 21—22. 
10—11. 25—26. 40—41. 55—56. Brombergerthor 33. 48. 3. 18. 
14—15. 29—30. 44—45. 59—60. Nathhaus 29—30. 4445. 59-60. 14-15, 
18. 33. 48. 255 Garniſonkirche 25—26. 40—41 55—56 10—11. 
21 36. 51 6. Stadtbahnhof 23. 38. 53. 8. 
52 22, 37 52. Ziegelei 51. 0. 21. 36. 
10—11. 25—26. 40—41. 55—56. Schulſtraße 48. 3. 18. 33. 
14—15. 29—30. 44—45. 59-60. Parkſtraße 44—45. 59—60. 14— 15. 29-30. 
18 39.8 3. Brombergerthor 4041. 55-56. 10—11. 25—26. 
21—22 36—37. 51—52. 6—7. RNathhaus 36—37. 5152. 6—7. 21—22. 
25—26 40—41. 55—56. 10—11 Garniſonkirche 3. 48. 3. 18. 
28 43. 58 13 Stadtbahnhof 30. 45. 0. 15. 

7 22. 87. 52 Rathhaus Thorn 34. 49. 4. 19. 

5 13 28. 43 58 | Militärfriedhof | 28. 43. 58. 13, 

18. 33. 48. 3. Amtshaus Mocker 23. 38. 53. 8. 


Die angegebenen Minuten find als Abfahrtszeiten nach jeder vollen Stunde zu rechnen. 
Der Verkehr beginnk morgens um 7 Uhr von der Pionierkaſerne aus und dauert gleichmäßig fort bis abends 11 Uhr. 


Taſchenfahrpläne ſind bei den Wagenführern zu haben. 
Elektrizitätswerke Thorn. 


Druck und Berlag von G. Dombrowski in Thorn. 


Hoſenträger, beſte Waare, unverwüſtlich, Paar 


Servietten, Leinen⸗Drell in ſchönen Damaſtmuſtern 
Drellhaudtücher, Prima Qualität 


60, 90 „ 


Leinen⸗ und Baumwollwaaren. 


Bett⸗Inlett, federdicht, 84 cm breit Meter 38, 75 Pf., 130 em breit 


Meter 75 Pf., 1.40 Mk 


Drell für Unterbetten, in grau⸗roth geſtreift Meter 95 Pf., in roth Meter 1.30 F 
8 Laken⸗Dowlas, ganze Breite 


Meter 55, 75 Pf 
Meter 32, 42 „ 
Meter 32, 42 Pf., 130 em breit 70 
Meter 29, 36 „ 
in ſchönen Damaſtmuſtern 120/150 geſäumt Stück 1.80 ME, 
Dtzd. 3.90, 5.— „ 
Dtzd. 4.80, 6.80 „ 


* DDD cccaccccceaen 

Proben und 

7 Rostenanschläge gratis. 3 
p 


— — 


eArlushof.. 


Sonntag den 5. November 1898. 


Großes Streich⸗Concert 


ausgeführt 


unter Leitung des Stabshoboiſten Stork. 


Anfang 8 Uhr. Eintritt so Pf. 

Billets im Vorverkauf à Perſon 40 Pf. ſind im Reſtaurant „Artushof“ 
zu entnehmen. Auch werden daſelbſt Beſtellungen auf Logen à 5 Mk. ent⸗ 
gegengenommen. 

Zur Aufführung gelangen u. a.: Ouverture „Die diebiſche Elſter“, 
Roſſini. „Feſt⸗OQuverture“, Laſſen. „Geſpräch für Oboe und Klarinette“, 
Hamm. „Ein Immortellenkranz“, Fantaſie Lortzing. „Wiener Plauderei“, 
Potpourri Komzack u. a. m 


Slegelei- Sarl. 


Sonntag den 5. Nobember 1899: 


ronsen lir-lnuerl, 


ausgeführt von der 
Kapelle des Pommerſchen Pionier⸗Bataillons Nr. 2, unter 
Leitung ihres Dirigenten Herrn Stabshoboiſt Hartig. 
Sehr gefälliges Programm. 

Getränke und Speifen in bekannter Güte und Auswahl. 
Die Säle sind gut geheizt. 
Anfang: 4 Uhr nachm. Eintrittspreis: 25 Pfg. 

Kinder unter 12 Jahren 10 Pig. 
Familienbillets (für 3 Perſonen) 30 Pfg. 
Zu zahlreichem Beſuche laden ergebenſt ein 


Glölæ $ Meyer, 


Pächter des Siegelei⸗Parks. 
FE STEHE 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 


Die Gewinnliſten 


der Königsberger Thiergarten⸗ Turn⸗ 
Lotterie und 2. Meiſſener Geld⸗ 
lotterie ſind eingetroffen und liegen = 


zur Einſicht aus in der m den 5. November 
Gtſchäftsſtelle der „Charner Preſſe“. Son en 2 Uhr: 


Mastvieh |Tumfahrt nach Leibitsch. 


verkauft Bi A e a 
a illkommen. 
Pfarrhof Grzywna. 


Der Vorſtand. 
Als Kinderfran Wirtösbaus zun, Eſchenhach 
empfiehlt ſich eine alleinſtehende Frau. i 


Mocker, @horneriir. 39. 
Adr. z. erfr. i. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg. Heute, Sunuta 


Wahn Selerſeahe 1. FriſcheWaf f eln. 


1 


| 
| 
| 


—— nn. nenn. 


— in mente, 
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2. Beilage zu Nr. 261 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 5. 


November 1899. 


Dum Dum und Dynamit. 


Von Oberſtleutnant 5 ogalla v. Bieberſtein 


(Breslau). Nachdruck verboten.) 


Dum⸗Dum⸗Geſchoſſe und Dynamit werden 
unter den Kampfmitteln der beiden im 
Kriege um die Vorherrſchaft in Südafrika 
entbrannten Parteien gegen einander auf⸗ 
treten, und der Oberkommandant der Sers 
aalarmee, General Joubert, wies ausdrücklich 
darauf hin, welche hervorragende Rolle das Dy⸗ 
namit in dem begonnenen Kriege ſpielen würde. 

Die Dum⸗Dum⸗Geſchoſſe verdanken ihren 
Namen bekanntlich der gleichnamigen Ge⸗ 
ſchoßfabrik der Engländer in Judien und 
bilden ein aus gewiſſen beſonderen Kriegs⸗ 
verhältniſſen und Anforderungen hervorge⸗ 
gaugenes Produkt engliſcher Waffentechnik. 
In den Feldzügen gegen Tſchitral und gegen 
die Afridis und andere kriegeriſche Grenz⸗ 
ſtämme Indiens hatte ſich den Engländern 
empfindlich bemerkbar gemacht, daß die Ge⸗ 
ſchoſſe ihres Lee Metford-Gewehrs von 
7,696 Millimeter Durchmeſſer und daher von 
bereits ziemlich kleinem Kaliber, wenn auch 


noch nicht demjenigen, das mau heute unter 


kleinem Kaliber, d. h. 6 Millimeter und 5,5 
Millimeter verſteht, von verhältuißmäßig ge⸗ 
ringer Wirkung gegen die Krieger der ihnen 
gegenübertretenden wilden Gebirgsſtämme 
waren. Es kam nicht ſelten vor, daß von einem 
oder ſelbſt mehreren Schüſſen des Lee Metford⸗ 
Gewehrs getroffene Tſchitraleſen oder Afridis 
ꝛc. nicht außer Gefecht geſetzt wurden, ſondern 
das Gefecht in faſt unveränderter Kampf⸗ 
fähigkeit bis zu Ende mitmachten. Aehnliche 
Erſcheinungen hatten ſich bereits in dem 
Feldzug der Italiener gegen die Abeſſynier, 
namentlich in der Schlacht von Adua, ge⸗ 
zeigt, und die Engländer hatten umſomehr 
Aulaß, auf eine Verbeſſerung ihrer Ge⸗ 
ſchoſſe zu ſinnen, die dieſe wirkſamer zu 
machen geeignet war, als ihre Gegner ſie 
vielfach mit völlig modernen, zum größten 
Theil über Perſien aus England ſelbſt, 
namentlich von Birminghamer Fabriken, 
ihnen gelieferten vorzüglichen Gewehren be⸗ 
ſchoſſen und ſich als treffliche Schützen er⸗ 


wieſen. Es fragte ſich daher für die eng⸗ 


liſchen Waffentechniker, wie man am leich⸗ 
teſten das vorhandene Geſchoß, ohne zur 
Herſtellung eines nach der Petersburger 
onvention ausgeſchloſſenen Exploſionsge⸗ 
ſchoſſes ſchreiten zu müſſen, derart umzuge⸗ 
ſtalten vermöge, daß ſeine Wirkſamkeit 
eine ſtärkere wurde und die von ihm ge⸗ 
troffenen Gegner auch ſofort für die Dauer 
des Feldzuges außer Gefecht ſetzte. Selbſt⸗ 
verſtändlich galt das ungenügende Wirken 
der bisherigen Lee Metford⸗Geſchoſſe nur für 
die leichteren Schüſſe durch Fleiſch⸗ und 
Muskelgewebe, die keine vitalen Theile des 
Organismus, wieHerz, Gehirn, Lungen ꝛc.,durch— 
bohrten, da in letzterem Falle natürlich auch 
dieſe Geſchoſſe den Getroffenen ſofort kampf⸗ 
unfähig machten und in der Regel tödteten. 


Plaudereien 


aus dem Geſchäftsleben. 

Die eigentliche „Saiſon“ — wie wir 
Deutſchen uns auf gut deutſch auszudrücken 
lieben — hat im Geſchäftsleben noch nicht 
begonnen; aber die Geſchäftsleute haben 
ſich bereits gerüſtet, ihren Auforderungen 
vollkommen zu genügen. Oktober und die 
erſte Hälfte des November ſind die Zeit der 
Vorbereitung für das Wintergeſchäft und 
iusbeſondere für das Weihnachtsgeſchäft. 
Da ſchwirren die Vertreter der Fabrikanten 
und Groſſiſten allenthalben umher im Reich 
von Memel bis Mühlhausen, legen der Kund⸗ 
ſchaft die neueſten Muſter vor und er⸗ 
muntern mit freundlichem Zuſpruch zum 
Einkauf. Und der Kunde freut ſich der ge⸗ 
ſchmackvollen Neuheiten, die guten Abſatz 
verſprechen, findet hier etwas, das ziehen 
wird, und dort etwas, das einſchlagen muß, 
beſtellt da ein Stück und dort ein Dutzend 
und wenn die Kiſten und Ballen dann an⸗ 
kommen mit den beſtellten Waaren und die 
Fakturen im Fakturenbuch anſchwellen zu 
unheimlicher Dicke, dann ringt ſich wohl der 
Seufzer los von der Bruſt: „Ach, wenn's 
nur Schon verkauft wäre!“ Es beginnt 
dann der mit allem Scharfſiun und aller 
Verſchlagenheit, planmäßig und unermüdlich 
geführte Kampf, die Aufmerkſamkeit des 
Publikums zu erregen. Iſt das erſt ge⸗ 
lungen, ſo ſind die Außenwerke der Feſtung 
genommen; von der Aufmerkſamkeit bis 
zur Begehrlichkeit und von da bis zum Kauf ſind 
nur noch wenige Schritte. deren Länge 


Ebenſo trat bei ihnen auch ſofortiges Außer⸗ 
Gefecht⸗ſetzen ein, wenn wichtige Nerven, 
Sehnen und Kuochenpartieen getroffen 
wurden, da die modernen Geſchoſſe vermöge 
ihrer gewaltig geſteigerten Durchſchlagskraft 
in dieſen Theilen noch weit zerſtörender 
wirken, wie die früheren. 

Das Mittel, den Geſchoſſen des Lee 
Metford⸗Gewehrs eine größere Wirkung zu 
verleihen, fand ſich bald und erwies ſich als 
ein ſehr einfaches, indem man den vorderen 
Theil des Stahlmantels, der die heutigen 
Infauteriegeſchoſſe umgiebt, wegſchnitt und 
dadurch ein Stauen und Verbreitern der 
derart freigelegten Bleiſpitze des Geſchoſſes 
bei feinem Eiunſchlagen hervorrief, das die 
gewinjchte kräftig verwundende Wirkung und 
ſofortige Kampfunfähigkeit erzielte. Daſſelbe 
kam ſomit in ſeiner Wirkung den verpönten 
Exploſivgeſchoſſen einigermaßen nahe, und 
auf der Haager Friedenskonferenz erhob ſich 
ein Sturm der Entrüſtung und wurde der 
Antrag auf Aus ſchluß der Dam - Dam = Ger 
ſchoſſe von der Kriegsführung mit Emphaſe 
geſtellt. England aber lehnte dieſen Autrag 
ab und betonte, die Geſchoſſe gegen wilde 
Völkerſchaften beibehalten zu müſſen. Mit 
dieſen Geſchoſſen hatte es die inſurgirenden 
indiſchen Grenzſtämme in neneſter Zeit er⸗ 
folgreich bekämpft und im Verein mit der 
Wirkung der Maximgeſchütze und Gewehre 
die vernichtenden Reſultate bei der Maſſen⸗ 
hinſchlachtung der Derwiſche bei Omdurman 
erzielt, wo nicht weniger als 27 000 Der- 
wiſche, d. h. über 54 pCt., eine bisher unerhört 
große Verluſtziffer, dem Feuer der Engländer 
erlagen. Da nun das Dum⸗Dum⸗Geſchoß 
kein Exploſionsgeſchoß im wahren Sinne des 
Wortes iſt, da es keine Sprengladung eut⸗ 
hält, die beim Geſchoßaufſchlag krepirt, ſo 
fällt es auch nicht unter die Beſtimmungen 
der Petersburger Konvention, und England 
beabſichtigt, es in ſeinen wenig von einander 
abweichenden Muſtern IV und Vauch in demjetzi⸗ 
gen Feldzug gegen die Buren zu verwenden. 
Bedeutende Maſſen dieſer Geſchoſſe wurden, 
wie verlautete, nach Kapſtadt geſandt, und 
auch hierüber wurde, als dies bekannt ward, 
lebhafte Entrüſtung laut. Gleichzeitig aber 
fand ſich bei den in letzter Zeit beſonders 
lebhaft betriebenen Schießübungen und Ber⸗ 
ſuchsſchießen auf den engliſchen Schieß⸗ 
plätzen, daß ſich die Probe IV des Dum⸗ 
Dum ⸗Geſchoſſes inſofern dort nicht bewährte, 
als in einigen Fällen Bleikern und Stahl⸗ 
mantel des Geſchoſſes ſich bei aunhaltenderem 
Schießen und beſonderer Erhitzung des 
Laufs von einander trennten und der Schuß 
alsdann höchſt unſicher und unverläßlich 
wurde. Aus dieſem und dem vorerwähnten 
Grunde ſcheint man engliſcherſeits die 
weitere Abſendung von Dum⸗Dum⸗JGeſchoſſen 
der Probe IV nach Kapland eiugeſtellt zu 
haben; allein ob die dort ſchon vorhandenen 
Vorräthe des Muſters IV und der ihm 
ſehr ähnlichen Nr. V in dem nunmehr be⸗ 


hauptſächlich von der Schwere der Börſe be⸗ 
ſtimmt wird. 

Die Kunſt, die Anfmerkſamkeit zu er⸗ 
regen und die Kaufluſt zu wecken, ſteht be⸗ 
reits auf hoher Stufe, aber ſie macht von 
Jahr zu Jahr Fortſchritte. Hauptſächlich 
mit zwei Hilfsmitteln arbeitet ſie: mit der 
Reklame und mit dem Schaufeuſter. Je nach 
der Art des Geſchäftszweiges wird ſie auf 
eins oder das andere das Hauptgewicht 
legen, aber zu entbehren iſt keins von beiden. 
Dem Publikum wird eben heute ſoviel ge⸗ 
boten, daß es der Reizmittel bedarf, um ſich 
für dies oder jenes zu intereſſiren. Und 
wie es ſich gern in die Lektüre des Anzeige 
theils ſeiner Zeitung vertieft, um bei irgend 
einer ganz beſonders geſchickten Anpreiſung 
zu verweilen, ſo läßt es auch mit Ver⸗ 
guügen die Pracht der Schaufenſter auf ſich 
wirken. In der Großſtadt iſt es ja zu ge⸗ 
wiſſen Stunden des Tages allgemein Brauch, 
in den Geſchäftsſtraßen auf und ab zu 
ſchlendern und fie), an der Pracht der 
Schaufenſter zu ergötzen. In den Welt⸗ 
ſtädten haben die Damen der großen Welt 
in ihrer Tages⸗Eiutheilung auch die Zeit für 
„shopping“, in der fie von Laden zu Laden 
fahren und ſich, ohne gerade zu kaufen, die 
neueſten Sachen vorlegen laſſen. Doch ſind 
das eben nur die höchſten Kreiſe, die 
anderen begnügen ſich mit dem Schaufenſter. 
Und auch dieſes bietet ja genug des 
lockenden. Wer ſich viel mit Schaufenſter⸗ 
»Studien“ abgiebt, mag getroſt die Mahnung 
des Jago beherzigen. „Thu Geld in Deinen 
Beutel.“ 


immer, 


gonnenen Kriege nicht dennoch zur Ver⸗ 
wendung gegen die Buren gelangen ſollten, 
erſcheint bei der Rückſichtsloſigkeit der Enge 
länder in der Verfolgung ihrer militäriſchen 
und ſonſtigen Ziele umſomehr wie gewiß, 
da ſie in den Buren ſehr gefürchtete und 
vortreffliche Schützen als Geguer haben und 
in der Wahl ihrer Mittel nie ſkrupulös ge⸗ 
weſen ſind. 

Wir verweiſen noch bezüglich der Tech⸗ 
nik der heutigen Geſchoſſe kurz darauf, daß, 


um ein Verbleien der Züge mit ſeinem 
Nachtheil — der alsdann unſicheren Ge⸗ 
ſchußführung — zu vermeiden, ein Hohl⸗ 


zylinder, Stahl⸗ oder Nickelſtahlmautel das 
Geſchoß umgiebt, ſodaß die heute verwandten 
langen Geſchoſſe vermöge feiner Härte die 
gehörige Stabilität der Rotation erhalten, 
die ihnen geſtattet, den gegenüber ihrer 
geſteigerten Anfangsgeſchwindigkeit erhöhten 
Luftwiderſtand zu überwinden und ſich nicht 
zu überſchlagen und an Treffſicherheit ein⸗ 
zubüßen. Nur die Anwendung der ſtählernen 
Geſchoßmäntel geſtattet überdies, das Ka⸗ 
liber, was viele anſtreben und bereits in 
einigen Armeen, wie z. B. der italieniſchen 
und rumäniſchen, geſchehen iſt, weiter zu 
verkleinern und vermöge eines, wenn auch 
leichten, ſo doch durch den Stahlmautel 
ſicher geführten Geſchoſſes die vom Schützen 
bei ſich getragene und überhaupt ins Feld 
mitführbare Munitionsmenge zu vergrößern, 
eine Auforderung, die ſich bei den heutigen 
Repetirgewehren und der Bedeutung im 
richtigen Moment abgegebenen Schnell- 
feuers immer mehr geltend macht. 

Was die Buren betrifft, ſo ſind ſie be⸗ 
kanntlich theils mit Mauſer⸗Repetir = Ge⸗ 
wehren neueſten Modells, ſowie ebenſolchen 
franzöſiſchen Lebelgewehren und wohl auch 
engliſchen Henry =» Martini = Gewehren aus 
älteren Beſtänden bewaffnet. Eine ver⸗ 
ſchiedenartige Gewehrausrüſtung hat in⸗ 
bezug auf Gewehr und Munitionserſatz, 
ſowie Reparaturen ꝛc. nur Nachtheile; allein 
bei den Buren, deren Individualität als vor⸗ 
treffliche Schützen beſonders zur Geltung 
kommt, die ſich geboteneufalls auch ſehr 
raſch mit einem neuen Gewehr und Mu⸗ 
nition vertraut zu machen vermögen, kommen 
dieſe Nachtheile wenig zur Geltung. Den 
Engländern aber werden ihre Dum ⸗ Dum 
Geſchoſſe gegenüber den ſtets vortrefflich ge⸗ 
wählten Deckungen der Buren, die ſie vom 
Fels und Erdreich nicht zu unterſcheiden ge— 
ſtatten, im Schützengefecht umſoweniger 
nützen, als ſie an dem veralteten Stand— 
punkt des faſt ausſchließlichen Salvenfeuers, 
den Lord Wolſeley noch unläugſt in ſeiner 
Veröffentlichung über die Schießausbildung 
der engliſchen Jufanterie vertrat, noch feſt⸗ 
hängen. Allerdings vermag ihnen das Ver⸗ 
fahren daun, wenn die Buren zum eut⸗ 
ſcheidenden Sturm ihre Deckungen ver— 
laſſen müſſen, unterſtützt durch die Wirkung 
ihrer Maximgewehre, die ſämmtliche Ba⸗ 


Kein Zweifel, die Verführung zum Ein⸗ 
kauf von allerhand entbehrlichen Dingen iſt 
groß, und wenn trotz der gegen früher recht 
anſehnlich erhöhten Einnahme maucher auf 
keinen grünen Zweig kommt, ſo hat er's 
dieſer Verführung zuzuſchreiben. Wenn ich 
einem einzelnen einen Rath zu geben hätte, 
würde er ſtets dahin lauten, ſich gegen alle 
überflüſſigen Ausgaben zu wappnen. Das 
Wort Benjamin Franklins: „Kaufe nur 
was Du nicht brauchſt, und Du 
wirſt bald verkaufenmüſſen, was Du 
brauchſt!“ iſt auch heute noch wahr und 
führt ſicherer zum Behagen, als das 
moderne: „Man muß viel verdienen, 
um viel ausgeben zu können.“ Aber hier 
iſt der Punkt, wo uns Kants kategoriſcher 
Imperativ im Stich läßt. Wir können nicht 
wünſchen, daß das, was wir dem einzelnen 
anempfehlen, Sparſamkeit und Vermeidung 
aller überflüſſigen Ausgaben, zur Richt⸗ 
ſchnuur für die Allgemeinheit werde. Denn 
wenn alle Welt zu ſparen anfinge, ſo würde 
unfer ganzes wirthſchaftliches Leben bald 
zum Stillſtand gebracht ſein und mit ihm 
alle Kultur, alles Vorwärtsſtreben. Was 
ſollte aus unſerer Induſtrie werden, wenn aller 
Luxus aufhören würde. Unſere ganze Kultur 
ſäuke herab auf eine niedrige Stufe: Die 
einen würden keine Anjtvengungen mehr 
machen, weil ſie es bei ihren geringen Be⸗ 


dürfniſſen nicht nöthig hätten, und die 
anderen würden auf neue, überraſchende 


Leiſtungen nicht mehr bedacht ſein, weil in 
der nur noch auf das nöthigſte bedachten 


Welt niemand nach neuem, ſchönem und ge⸗ 


taillone des engliſchen Kontingents mit ſich 
führen, bedeutende Vortheile zu gewähren. 
Ob auf die weiten Entfernungen, auf die 
in anbetracht der geſteigerten Tragweite 
und Durchſchlagskraft der Geſchoſſe der 
heutige Kampf geführt wird, das gute 
Schießen der Buren auch heute noch derart 
in die Wagſchale zu fallen vermag, wie in 
den Guerillakämpfen auf nahe Eutfernung 
am Majubaberge, bei Laingsnek, Jugogo 
und Scheinshoogte im Feldzug 1880/81, 
kann füglich bezweifelt werden, es wird 
vielmehr für die Herbeiführung der Gefechts⸗ 
entſcheidungen auf die Maſſe der raſant 
verfeuerten Patronen ankommen. Daß es 
den Buren an einer genügenden Patronen⸗ 
zahl nicht fehlt, geht aus einer Angabe 
hervor, die ihre vorhandene Munition auf 
138 Millionen Patronen beziffert, was pro 
Kopf der etwa 50000 ſtreitbaren Buren 
beider Staaten 2760 Patronen ergiebt. 

Ob die Quantitäten des anderen Zer⸗ 
ſtörungsmittels, über das die Buren außer 
Geſchoſſen verfügen, des Dynamits, in vers 
hältuißmäßig ebenſo bedeutendem Umfang 
bei ihnen vorhanden ſind, iſt kaum zu be⸗ 
zweifeln, jedenfalls laſſen die Worte General 
Jouberts und die bisherige erfolgreiche 
Verwendung des Dynamits durch die Buren 
zur Unterbrechung der Verbindungen der 
beiden wichtigſten engliſchen Plätze an der 


Weſtgrenze der Republiken, Mafekiug 
und Kimberley, mit Kapſtadt, darauf 
ſchließen. An drei Stellen, und zwar 


nördlich Mafekings, ſowie zwiſchen dieſem 
Orte und Kimberley, wurden die Schienen 
der Kapſtadt⸗Bahn von den Buren bereits 
aufgeriſſen oder mit Dynamit geſprengt und 
die wichtige Oraujeſtaatbahnbrücke von Nor⸗ 
wals Pout durch Dynamit zerſtört. Durch 
ihre numeriſche Uebermacht und ihr Bes 
rittenſein begünſtigt, ſind die Buren gleich 
zu weit ausgreifenden Bewegungen und 
Unternehmungen in Flanke und Rücken der 
Engländer, und namentlich gegen deren ſehr 
empfindliche Verbindungen, befähigt. 

So erſcheinen Mafeking und Kimberley, 
wenn ste nicht, bis genügender Erſatz von 
der Kapſtadt oder De Aars Junction, wo 
ein ziemlich bedeutendes engliſches Korps 
ſteht, eintrifft, genügend verproviantirt und 
mit Munition verſehen ſind, auch wenn ſie, 
was kaum zu erwarten, alle Angriffe der 
Buren abſchlagen, der ſicheren Niederlage 
gegen deren Uebermacht ausgeſetzt, da in⸗ 
folge der Zerſtörung der Bahn der Erſatz, 
wenn überhaupt, kaum rechtzeitig einzutreffen 
vermag. Auf dem öſtlichen, dem eutſcheidenden 
Kriegsſchauplatz aber ſehen wir bereits den wich⸗ 
tigen Eiſenbahn⸗ und Straßenübergang über 
den Fluß Colenſo, etwa drei deutſche Meilen 
ſüdlich Ladyſmith, an der Bahn und Straße 
nach Durban, von den rechten Flankeude⸗ 
tachements der Oranje- Kolonne bei Acton 
Homes bedroht und uur von hundert eng⸗ 


liſchen Marineſoldaten und einem 
fälligem fragte. & angeſehen iſt der 


Kaufmann, als Vermittler zwiſchen Er⸗ 
zeugung und Verbrauch, der wichtigſte Träger 
der Kultur. Er bringt dem Publikum durch 
beſtändiges Angebot immer mehr Bedürfniſſe 
bei und zwingt damit viele zu erhöhten 
Leiſtungen, damit die ſteigenden Bedürfniſſe 
befriedigt werden köunen, und veranlaßt 
wiederum durch fortwährende geſteigerte An⸗ 
ſprüche den Produzenten, beſtändig auf Ver⸗ 
vollkommnung ſeiner Waaren zu ſinnen. 


Wie kulturfeindlich die Bedürfnißloſig⸗ 
keit iſt, ſehen wir recht deutlich an den 
Eingeborenen Afrikas. Die Leutchen brauchen 
nichts, uni aber fie arbeiten auch nicht. Wir 
müſſen ihnen erſt allerhand Bedürfniſſe bei⸗ 
5 wenn wir ſie zur Arbeit erziehen 

en. 


So wollen wir denn über die unnützen 
Ausgaben im allgemeinen nicht den Stab 
brechen. Die Klagen über Verſchwendungs⸗ 
ſucht mögen im einzelnen berechtigt ſein; 
aber wenn alle Welt ſparſam würde, wäre 
es auch ſchlimm. Es wird wohl ſo bleiben 
müſſen, daß es zweierlei Leute giebt: 
ſparſame, die das Kapital anſammeln, das 
im wirthſchaftlichen Leben unerläßlich iſt, 
und leichtlebige, die dafür ſorgen, daß das 
Geld rollt. Der kluge Mann freilich wird 
weder das eine noch das andere ausſchließ⸗ 
lich zum Lebenprinziv machen, ſondern 
beides zu vereinigen wiſſen. Aber das iſt 
keine leichte Kunſt, mancher lernt fie nie. r. 


12 ⸗Pfünder -» Geſchütz bewacht. Für den 
Guerulakrieg in Flanken und Rücken des 
Gegners, den die Buren, wie es ſcheint, 
neben der Ausnutzung günſtiger Momente 
zu offenſiven Schlägen zu führen gedenken, 
bildet das Dynamit ein wichtiges Unter⸗ 
ſtützungsmittel, indem es für den Gegner 
wichtige Fluß⸗ und Eiſenbahnübergänge zu 
zerſtören geſtattet und ihn dadurch von 
ſeiner Baſis, d. h. ſeinem Nachſchub an 
Munition, Proviant und Fourage und 
Kriegsmaterial und Perſonal⸗Erſatz aller 
Art, abſchneidet. Gelingt es den Dynamit⸗ 
ſprengungen der Buren, die Bahn hinter 
Glencoe und Ladyſmith zu zerſtören und die 
Engländer aus ihren dortigen feſten 
Stellungen zu vertreiben oder herauszu⸗ 
manöveriren, ſo geht höchſtwahrſcheinlich 
in ſehr beträchtlicher Theil des Heeres⸗ 
rains und der Approviſionirung derſelben 
verloren, die, ſo weit vom Mutterland und 
einer gut dotirten Baſis entfernt, bis auf Ver⸗ 
lauf von Monaten geradezu unerſetzlich 
ſind. 

Es wird, wie es ſcheint, des größten 
Geſchicks der Führung General Whites be⸗ 
dürfen, 
Gegners nach allen Seiten und deſſen Ein⸗ 
wirkung gegen ſeine rückwärtigen Verbin⸗ 
dungen noch rechtzeitig zu entziehen, daß 
dies jedoch engliſcherſeits ins Auge gefaßt 
iſt, deutet die Anordnung der ſchleunigſten 
Befeſtigung Pietermaritzburgs und Durbaus 
an. 

Allein auch die Engländer ſcheinen die 
Wirkung des Dynamits zur Zerſtörung ihnen 
gefährlicher Verbindungen nicht zu unter⸗ 
ſchätzen, denn auch ſie haben die Brücken 
über den Oranjefluß bei Bethulie und Ali⸗ 
wal North, um gegen ſtärkere Unter⸗ 
nehmungen der Oranje⸗Buren von dort her 
geſichert zu ſein, geſprengt. 

Indeſſen iſt mit der Benutzung des Dy⸗ 
namits zur Sprengung von Eiſenbahn⸗ und 
ſonſtigen Brücken, ſowie Schienen u. ſ. w. 
deſſen Verwendungsfähigkeit bei weitem noch 
nicht erſchöpft, ſondern Dämme, Gebirgs⸗ 
und Hohlwege und Tunnels können auf 
geringere oder größere Dauer, je nach Be⸗ 
darf, zerſtört werden, und man darf feſt 
überzeugt ſein, daß die Buren, die ſich ſchon 
jetzt bei Laingsnek und an allen Päſſen der 


Drakenberge durch Befeſtigungsaulagen ſtark 


um ſich der Umklammerung des j 
gefährliche Dynamit, während die deutſche 
Armee für dieſen Zweck pikrinſaures Kali ld 


auf eine ſpätere Defenſive einrichten, den 
wichtigen Eiſenbahntunnel bei Laingsnek 
nicht ungeſprengt laſſen werden, ſobald die 
ſpäter zu erwartende Offenſive des engliſchen 
5 etwa dorthin gelangt ſein 
wird. 

Außerdem dienen Dynamitſpreugungen 
zum Freimachen des Vorfeldes oder Be⸗ 
ſeitigen weit ſichtbarer Zielpunkte bei Ver⸗ 
theidigungsſtellungen durch Niederlegen von 
Mauern, Gebäuden Thürmen, Schoruſteinen, 
Windmühlen, Bäumen ꝛc., ſowie zur Unter⸗ 
ſtützung des Angriffs durch Oeffnen von 
Durchgängen in Hinderniſſen und Be⸗ 
feſtigungsmauern, Kaſematten, Thoren, Po⸗ 
ternen ze. und zum Verzögern des feind⸗ 
lichen Angriffs durch Vertheidigungsminen 
oder durch Zerſtören nicht mehr haltbarer 
Werke. Auch die Reiterpatrouillen der 
Buren ſind wie unſere Kavallerie und die 
Pioniere mit Sprengpatronen und Zinkblech⸗ 
büchſen nebſt Sprengfapjel und Guttapercha⸗ 
Zündſchnur mit langſam brennendem Satze 
verſehen, die ſie in der Satteltaſche tragen 


unterrichtet ſind. Sie führen noch das 
der Selbſtentzündung mehr ausgeſetzte und 


und in deren richtigem Gebrauch ſie 1 


und Celluloſe⸗ Dynamit und Sprenggelatine, 
deren Baſis ſämmtlich Nitro ⸗Glxyzerin iſt, 
ſowie der Schießwolle und gewöhulichem 
Spreugpulver ſehr gut umzugehen weiß. 

Noch iſt die Welt nicht auf dem Stand⸗ 
punkt, den Moltke für eine fernere Zu⸗ 
kunft vorausſah, angelangt, daß infolge der 
Entfeſſelung und zugleich Beherrſchung der 
bisher verborgenen elementaren zerſtören⸗ 
den Kräfte die Vernichtungsmittel eine der⸗ 
artige Ernergie und Wirkung erreicht haben, 
daß ſie den Krieg unmöglich machen; allein 
in dem begonnenen, vorausſichlich mit 
größter Leidenſchaftlichkeit geführten Kampf 
in Südafrika werden neue Hekatomben von 
Menſchenleben dieſen Vernichtungsmitteln 
zum Opfer fallen, und wird die moderne 
Kultur nur einen Triumph ihrer auf die 
Vernichtung von Exiſtenzen und Kriegs⸗ 
mitteln aller Art gerichteten Fortſchritte der 
Technik feiern. 


verwendet, jedoch auch mit den verſchiedenen 
Dynamitarten, wie Kieſel⸗, Gula⸗, Gelatine⸗ 


Chanteclair. 
— Nachdruck verboten.) 

Chanteclair iſt, wie Sie natürlich alle 
längſt wiſſen, meine Herrſchaften, das 
neueſte Wort für „chic“. Freilich „chic“ zu 
ſagen, hat ſich ſchon lange nicht mehr ge⸗ 
ſchickt, denn es giebt allerlei Dinge, die aus 
der Mode kommen, und das Unmoderne iſt 
ſchlechthin immer auch das Unſchickliche für 
die Menſchen, die nichts anderes zu thun 
haben, als über die Mode nachzudenken. 
Nachdem man aufgehört hatte, chic zu fein, 
wurde man smart. Der Ausdruck smart iſt 
bekanntlich der United States Language, 
der Vereinigten⸗Staaten⸗Sprache, entlehnt. 
Er iſt nicht erſt gleich unſerem deutſchen 
Schick in ein franzöſiſches chic verwandelt 
worden, bevor er in der Seineſtadt Bürger⸗ 
recht erlangte. Dafür hatte er aber wieder 
den Nachtheil, doppelſinnig zu fein, das heißt 
er bedeutet ebenſowohl „elegant“ wie auch 
»geſchäftskundig“ bis zur äußerſten Grenze 
deſſen, was mit landläufigen Anſtands⸗ und 
Ehrbegriffen vereinbar iſt. Da iſt es denn 
unter Umſtänden ein zweifelhaftes Ver⸗ 
gnügen, für smart zu gelten, und ſchließlich 
wird es auch niemand den Franzoſen ver⸗ 
denken, daß ſie einen echt franzöſiſchen Aus⸗ 
ruck für eine echt franzöſiſche Sache zu haben 
wünſchten. 

Chanteclair iſt bekanntlich der Name des 
Hahnes in den früheſten franzöſiſchen Aus⸗ 
gaben des Reineke Fuchs; es iſt alſo ſehr 
begreiflich, daß man zum Titel des nationalen 
Wappenthieres des galliſchen Stammes ſeine 
Zuflucht nahm, um eine rein franzöſiſche Be⸗ 
zeichnung zu finden für den Mann, deſſen 
Kleidung in jeder Hinſicht einwandfrei be⸗ 
funden wird. Um chanteclair zu ſein, muß 
man natürlich wiſſen, was im neueſten 
Augenblick für chanteclair gilt. Da iſt denn 
eine Aenderung zu erwähnen, die von allen 


wahrhaft kunſtſinnigen Menſchen mit Ieb-|E 
Freude begrüßt werden wird: die 


hafter 
Verbannung des ſteifen Vorhemds und die 
Rückkehr zu jenem zierlichen Gefältel, das 
wir an den Vorhemden der Goethe, Schiller, 
Jean Paul u. ſ. w. zu ſehen gewöhnt waren. 

Ohne Zweifel wird es nicht an Stimmen 
fehlen, die ſich dieſer Neuerung gegenüber ab⸗ 
lehnend verhalten, wohl gar von Verweich⸗ 
lichung und weibiſchen Tendenzen reden. 
Gerade in dieſer Sache erſcheint das in⸗ 


deſſen verfehlt. Es kann keine Meinungs⸗ 
verſchiedenheit darüber geben, daß ſteife 
Kragen und ſteife Vorhemden der Geſund⸗ 
heit in keiner Weiſe zuträglich ſind, daß 
ſteife Halskragen die Halsadern beengen und 
daß ſteife Vorhemden wegen ihrer Undurch⸗ 
läſſigkeit der Hautthätigkeit hinderlich ſind. 
Die Rückkehr zu faltigen, weichen Vorhemden 
iſt alſo eine Rückkehr zum verſtändigen und 
zweckmäßigen, zum äſthetiſch allein be⸗ 
rechtigten. Ebenſo auch mit der Hutform, 
die augenblicklich für chanteclair erklärt iſt 
und in Frankreich die Bezeichnung Marchand⸗ 
Form trägt — ein weicher, breitrandiger 
Filzhut von der Art, wie ihn Afrikander 
und Afrikareiſende zu tragen pflegen. 


Wird man auch in Deutſchland hoffentlich 
zu ſtolz ſein, um dem Fremdworte „chanteclair“ 
einen Platz einzuräumen, fo iſt es doch au 
der Zeit, ſich einer verjtäudigen Bewegung 
anzuſchließen, ganz gleich, von wo ſie auch 
kommen möge. Nicht das neue, ſondern das 
zweckmäßige ſoll und muß gelten. Daß es 
die Kleidung des herrlichen Theils der 
Schöpfung bereits in genügendem Maße be⸗ 
herrſche, wird kein denkender Menſch be⸗ 
haupten wollen. So viele Klagen auch über 
mancherlei Unzweckmäßigkeiten der weiblichen 
Kleidung geführt werden, ſo iſt ſie doch in 
manchen Punkten noch zweckmäßiger als die 
männliche, namentlich deshalb, weil ſie ſich 
mehr der Perſönlichkeit anpaßt. Wie dem 
aber auch ſei: unter dem, was augenblicklich 
für chanteclair gilt, findet ſich manches ver⸗ 
ſtändige, und an dieſem verſtändigen gilt es, 
unter allen Umständen feſtzuhalten. —n. 
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Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn 


EKonkurs- Ausverkauf 


des ganzen Lagers, bestehend in 


amen - Kleider-, 
Blousen- u. Herren-Stoffen, 


zu aussergewöhnlich billigen, vom Gläubiger - 
ausschuss bedeutend herabgesetzten 
Preisen. 
Versandt in einzelnen Metern, bei Aufträgen von 
20 Mark an franko! 
Muster auf Verlangen sofort frei ins Haus! 
Der Konkursverwalter 

des Versandthauses Oettinger & Co, 

Frankfurt a. M. 


Briesener 


Bekanntmachung. 
Bei der hiesigen höheren Cementwaaren- 
Mädchenſchule iſt die Stelle 70 Seiten. Nur in Poſt 


„ Mittelſchullehrers von 
ſogleich zu heſetzen. 

Grundgehalt jährlich 1800 
Mk., Miethsentſchädigung 400 
bezw. 300 Mk., Alterszulagen 
150 Mk.) 

Bei der Penſionirung wird 
das volle Dienſtalter ſeit der 
erſten Anſtellung in öffentlichen 
Schuldienſt angerechnet. 

Bewerber, welche die Prüfung 
als Mittelſchullehrer beſtanden 


Kunststein -Fabrik 
Schroeter & Co. 


empfehlen 
ſich zur Ausführung von 


Veton⸗Arbeiten jeder Art. 


Cementröhren 
BE” in allen Lichtweiten ag 


Neues Bürgerliches Geſetzbuch 


gepr. 9 


Gründlichen Unterricht 


55 Einführungsgeſetz u. Inhaltsverzeichniß. Größter Maſſenartikel |in allen Handarbeiten ertheilt 


oſtpacketen von 25 Stück & 25 Pf. per Nachnahme. 


L. Schwartz & Ko., Berlin 8, 14. eee “ 


Gefunden 


wurde, daß meine neuen großartigen 


Todesfalles wegen ſind einige rund⸗ 
ſtücke, Kl.⸗Mocker, nahe der Stadt, 
darunter ein gutes Gartengrund⸗ 
8 ſtück, welches vorzüglich ur —— 
tent 48. l a = 

— ibihfchaft horn, Euler Vorſtadt, 
Konduktſtraße, zu verkaufen. Zu er⸗ 
fragen Kl.⸗Mocker, Bornſtraße 14. 


un. Lotterie 


5 w rr 
? m zu Zwecken 

Hi der Deutschen 
R Schutzgebiete 


5 Ziehung 25., 2233 28., 29., 30. Nov, 
zu Berlin. 


haben und die beſondere Be⸗ 
fähigung für Deutſch beſitzen, 
wollen ihre Meldungen unter 
Beifügung ihrer Zeugniſſe und 
eines Lebenslaufs bis zum 
25. November d. Is. bei uns 


für > 
Brunnen, Brüden, 


Durchläſſe ꝛc. 
Dachfalzziegel, Abdeckplatten, 


* i i der Nad Bauwerkſtücke, 

Unſchen er 1 er an) 7 2 
weis der Befähigung zur Er⸗ eee 5 
theilung des katholiſchen Re⸗ : 


Flurflieſen, 
glatt, gefeldert, farbig gemuſtert, 
Bordſteine, Rinnſteine, 
Stationsſteine, Grenze und 
Sattelſteine. 


Pferde-, Dichkrippen, 
Schweinetröge, 
* Grabeinfaſſungen, 2 
Grabkrenze, 
Ornamente in Cemenk u. Kunfl- 
marmor. 

Stuck von Gyps und Cement 


künſtleriſch ausgeführt für Innenbau 
und Facade, 


Sarbige und Thwarze 
Seidenſtoffe 
Sammele und Peluche 


werden zu jedem annehmbaren 
Preiſe verkauft. 
8. David, 


Breiteſtraße. 


Steinkoblen, 


gute Marke, empfiehlt frei Haus 


Gustav Ackermann, 


ligionsunterrichts. 
Thorn den 25. Oktober 1899. 
Der Magiſtrat. 


via London RZ 
v. Mk. 1,50 pr. ½ Ko. a \ 
Gr. 15 Pfg. 


Thee russisch 


in Original⸗Packeten & ?/,, ½, ½ Pfd. 
von 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. ruſſ. 


* laut illuſtr. 
à Mk. 2,20 pr. ½ Ko. 
Thorn, Brückenſtr. 


N = Preisliſte, = 
offerirt 

(vig-A-vis Hotel „Schwarzer Wer. RE ; 

Rack gur ume „Saiten aller Ark 

eie 


101 Möasner, 
Marknenkirhen 1. S. Cataloge Met 


° (Sheenaihinen) 
ns den reinen 
Ruf, Thee⸗Handlung 
B. Hozakowski, 
Möblitte Zimmer 
Katharinenſtraße 7. 


‘ 


billig zu verm. 


giebt blendend weisse Wäsene. 


Unübertreffliches Waſch⸗ und Bleichmittel. 
Allein echt mit Namen Dr. Thompson 
und Schutzmarke Schwan. 

WW Vorsicht vor Nachahmungen. N 


Zu haben 5 
in allen beſſeren Kolonial-, Drogen- und Seifenhandlungen. 
— Alleiniger Fabrikant: 


ä Ernst Slegln 
— a 22 in Duſſeldorf. ; 


Dr. Brehmer's Heilanstalt 
für Lungenkranke 
zu Sörbersdorf in Schlesien. 


Sommer- und Winterkuren gleiche weltbekannte Erfolge. 
Chefarzt Dr. Carl Schloessing, 


krüher Assistent der Professor von Strümpell'schen Klinik in Erlangen. 
Prospekte kostenfrei durch 


die Verwaltung. 


m agentropfen 


unentbehrliches, altbekanntes Haus- u. Volksmittel 


ich wirkend bei Krankheiten des Magens, bei Appetit 
te Schwäche des Magens, übelriechendem Athem, 
Blähung, ſaurem Aufſtoßen, Sodbrennen, übermäßiger 
Schleimproduction, Ekel und Erbrechen, Magenkrampf, 
Hartleibigteit oder Verſtopfung. Auch bei Kopfſchmerz, 
ſalls er vom Magen herrührt. Ueberladen des Magens mit 
Speiſen und Getränken, Würmer“, Leber- und ämorrhoi⸗ 
dalleiden als heilkräftiges Mittel erprobt 
Bei genannten Krankheiten haben ſich die Rartafeuer 
e en dee. Magentropfen feit vielen Jahren auf das Beſte bewährt, 
8 was Hunderte von Zeugniſſen beſtätigen. EP: 
reis einer Flaſche ſammt Gebrauchsanweiſung 80 Pf., Doppelflaſche Mk. 1.40. 
GentraloBerjanbt durch Apotheker Carl Brady, yothete „Zum König von 
Ungarn“, Mien, I. Fleiſchmarkt. 
Die Mariaieller Magentropfen find echt zu haben: 


1 In den Apotheken. 1 


Man bittet dieſe 


16870 Geldgewinne, zahlbar 
onne Abzug im Betrage von K 


375,000 


Hauptgewinne: Mark 


100,000 
50,000 


25,000 
1.15000 - 15000 
2210000 - 20 000 


direct dei u er rere, { 4 ä 5000 = 20000 
Gustey Scholz, Werdohl a] 10 1000= 10000 
reisliften über ſämmtliche andere 100 3 500 50000 
150 100 15000 


1600: 50= 30 000 
16000215 240 000 


0 uu L 008g 1M 3.30 


Porto und Liste 30 Pf. extra, empf. 
u. versendet auch unter Nächn. 
das General-Debit: Bankgesohäft 


ud. Müller & Go, 


18 O 
In Berlin, Breitestr. ö, d- 
Hamburg, Nürnberg, München. 
Dizg Telegr.-Adr.: Qlüoksmälları 
Lose in Thorn bei: 

C. Dombrowski, Oscar Drawert, 
Walter Lambeck. 


Rheumatismus 


und Asthma. 

Seit 20 Jahren litt ich an dieſer 
(«Krankheit jo, daß ich oft wochenlang 

das Bett nicht verlaſſen konnte. Ich 
bin jetzt von dieſem Uebel (durch ein 
auſtraliſches Mittel Eukalyptus, Natur⸗ 
produkt des Eukalyptusbaumes) befreit 
und ſende meinen leidenden Mitmenſ 
auf Verlangen gerne umſonſt und poſt⸗ 
frei Broſchüre über meine Heilung. 

Klingenthal i. Sachſ. 

Ernst Hess. 


Pyute Wirkung. 
PreisM.2 


Thorn zu haben bei: 
Anders & Go., Drogenhandlung, 
Anton Koczwara, Drogenh 


r 
. 
2 


gn * 


SN. 


* 


Corned Beef 
% Pfd.⸗Büchſe Mt. 1,20, 
Corned Pork 


(Schweinefleiſch) 2 Pfd.⸗Büchſe Mk. 1,00, 


Ochſen⸗Zunge 
2 Pfd.⸗Büchſe Mk. 3,00, 
Frühstück - Zunge 
1 n Mk. 1,50, 
ummern 
1. Pſd.⸗Büchſe Mk. 1 un 
Sardinen 
(Marke „Philippe-Ganaud“) 
Büchſe Mk. 0,90, 
(Marke „Pollier Freres“) 
Büchſe Mk. 0,70, 


franz. Sardinen 


Büchſe Mk. 0.45. 
Frankfurter Würſte 
„Bichſe (10 Stück) Mt. 1,20, 
Frankfurter Würſte 


u Blichfen zu 40 St. Büchſe ME. 4.50, 


Brauuſchweiger un 
füge ee I 
elleberwi 
zrüfe Mk. 1,00, 
Caviar 
(grobförnig) Pfd. Mk. 8,00, 
Maggi Suppenwürze 


* à Mk. 0 35, 0,65, 1,10, 


80, 3,20 — 6,00 


Nachfüllung Mk. 0,25, 0,45, 0,70 1,65, 


Kufeke's Kindermehl 
Büchſe (1 Pfd.) Mk. 1,30, 
Kuorr’s Hafermehl 
1 Pfd. Mk. 0,50, 


Bnorr’s Erbswürste 


1 Pfd. Mk. 0,60, 
Haferflocken 
1 Pfd. Mk. 0,20, 
kondenſirte Milch 
züchſe Mk. 0,60. 


Carl Sakriss, 


Schuhmacherſtraße 26. 
Zur Ausführung von 


Brunnenarbeiten, 
Ciefbohrbrunnen, 


Zemeutröhren⸗ Brunnen, 


Wasserleitungen, 
Kanaliſationen 


empfiehlt ſich 


Vrieſener Zementwaaren⸗ U. 


Kunſtſtein⸗Fabrik 
Schröter & Co. 


Nähmaschinen! 


30% 


billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reiſen laſſe, noch Agenten halte. 


Hochar mige, unter 3 jähriger Gar 
rautie, frei Haus u. Unterricht für nur 


Mark. 


Maschine Köhler, Vibralting Shuttle, 


Ringschiffchen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatlich von 
6 Mk. an. 


Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


S. Landsberger, 


Heiligegeiſtſtraße 18. 


Gummi- 
Betteinlage - Stoffe 


in nur 
vorzüglichen Qualitäten 
empfiehlt 


Erich Müller Nachf. 
Breitestrasse 4. 


erſtes Haus am Platze, 


u fir 95000 Ml. . 


bei einer Anzahlung von 25—30 000 


Mark zu verkaufen. 
Anerbieten erbeten bi O. 12 


an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Zervelatwurſt 


Nachſtehende 


Oeffentliche Aufforderung. 


Die diesjährigen Herbſt⸗ Kontrol⸗Verſammlungen im Kreiſe Thorn 
finden ſtatt: 


In Geo am 8 ee l ak . 
ttlotſchin am 8. November r nachmittags. F 
8 — am 9. November 8 Uhr vormittags, (Gaſtwirth Harbarth.) 


am 9. November 1220 Uhr nachmittags für die Land⸗ 


gesetz und ausführliches 


1 ba en ne Bäkerei- Eröffnung 
8 Bürgerliche Gesetzbuch. 3 


Dieses Buch enthält vollständig die Gesetze, welche am ® 
1. Januar 1900 in Kraft treten, sowie das Einführungs- & 
Schöner klarer 
Druck und gediegener Einband zeichnen diese Ausgabe ganz 


Sachregister. 


Gegen Einsendung von 1 Mark oder per Nachnahme des — 
ages versende ich obiges Buch, welches in keiner Familie & g0000900000000000000 
@® iehlen sollte, überall hin franko. 


Culmerſtraße 12. 

Dem hochgeehrten Publikum die er⸗ 

gebene Mittheilung, daß ich mit dem 
heutigen Tage eine 


Fein⸗ Bäckerei u 
eröffnet habe. Es wird ſtets mein 
Beſtreben fein, nur ſaubere und ſchmack⸗ 
hafte Waare zu liefern, und bitte ich 
um gütige Unterſtützung. 

Hochachtungsvoll 
F. Sontowski. 


S Photographische 


auch in der “ns Apparate 


83 Dieses Buch ist 
0 a” schäftsstelle der 
für denselben Preis zu haben. 


Wilh. Bornemann, & 


Leipzig, Elisenstrasse. 


„ Culmſee 8 nz 
= e I 2 2 

Culmſee = am 10. November 8 Uhr vormittags für die Stadt⸗ & besonders aus. 

3 > bevölkerung. 8 
i „November 10 Uhr vormittags. Betn 
5 5 — 15 er gm % vormittags. 
7 8 am 16. November 3 Uhr nachm. für die Landbevölkerung 
„ Thon 32 mit den deen di d 
rn 55 am 17. November 9 Uhr vorm. für die Landbevölkerung 

„2 2 mit den Anfangsbuchſtaben L bis Z. 

Thorn 35 am 17. November 3 Uhr nachm. für die Stadtbevölkerung 9 9 
5 38 mit den Anfangsbuchſtaben A bis K. 

Thorn . am 18. November 9 Uhr vorm. für die Stadtbevölkerung 
3 ES mit den Anfangsbuchſtaben L bis Z, 


Leibitſch am 18. November 3 Uhr nachmittags. 

Zu dieſen Kontrol⸗Verſammlungen haben zu erſcheinen: 

1. Die Offiziere, Sanitäts - Offiziere und oberen Militärbeamten der 
Reſerve. Denſelben wird eine ſchriftliche Aufforderung zu den 
a eg a sngehen. 5 

uzug der Offiziere iſt der kleine Dienſtanzu F 

; Summe vr Her 8 ſtanzug (Mütze 

„Die zur Dispoſition der Truppentheile beurlaubten Mannſchaften. 

„Die zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen unn er 

. Die Halbinvaliden, ſowie die nur als garniſondienſtfähig anerkannten 
Mannſchaften, ſoweit ſie der Reſerve angehören. 

„Die im Jahre 1887 in der Zeit vom 1. April bis 30. September 
eingetretenen Wehrleute, ſoweit ſie nicht mit Nachdienen beſtraft 

en we zur Landwehr IL Aufgebots. 

„Manuſchaften, welche ohne genügende Entf i = 

bleiben, werden mit Arreſt beſtraft. 2 5 

Maunſchaften, deren Gewerbe längeres Reiſen mit ſich bringt, ins⸗ 
beſondere Schiffer, Flößer ꝛc., find verpflichtet, wenn fie den Kontrol-⸗Ver⸗ 
ſammlungen nicht beiwohnen können, bis zum 15. November d. Is. dem 
betreffenden Hauptmelde⸗Amt oder Melde⸗Amt des Bezirks ⸗ Kommandos 
ihren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirks⸗Kommando auf 
dieſe Weiſe Kenntniß von ihrer Exiſtenz erhält. 

Sämmtliche Maunſchaften haben ihre Militärpapiere, auch 
1855 etwa in ihren Händen befindlichen Geſtellungsbefehle mitzu⸗ 
ringen. 

Befreiungen von den Kontrol⸗Verſammlungen können nur durch das 
Bezirks⸗Kommando durch Vermittelung des Hauptmeldeamts oder 
Meldeamts ertheilt werden. Die Geſuche müſſen hinreichend begründet ſein. 

In Krankheits⸗ oder ſonſtigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, 
welche durch die Ortspolizeibehörden (bei Beamten durch ihre vorgeſetzte 
Zivilbehörde) beſcheinigt werden müſſen, iſt die Entbindung von der Bei⸗ 
wohnung der Kontrol⸗Verſammlung rechtzeitig bei dem betreffenden Haupt⸗ 
meldeamt oder Meldeamt zu beantragen. Wer ſo unvorhergeſehen von der 
Theilnahme an der Kontrol⸗Verſammlung abgehalten wird, daß ein Be⸗ 
freiungsgeſuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht werden kann, muß ſpäteſtens 
bei Beginn der Kontrol⸗Verſammlung eine Beſcheinigung der Orts⸗ oder 
8 vorlegen laſſen, welche den Behinderungsgrund genau darlegt. 
Später eingereichte Atteſte können in der Regel als genügende Entſchuldigung 
nicht Wes el werden. e : 8 

er infolge verſpäteter Eingabe auf ſein Befreiungsgeſuch bis 
Kontrol⸗Verſammlung noch keinen Beicheid kalten ea ae 10 zu der 
Kontrol⸗Verſammlung zu erſcheinen. Es wird daher im eigenen Intereſſe 
darauf hingewieſen, etwaige nothwendige Befreiungsgeſuche möglichſt 
früh zur Vorlage zu bringen. 

Das Erſcheinen der Mannſchaften auf anderen Kontrolplätzen 
iſt unzuläſſig und wird beſtraft, falls der Betreffende hierzu 
nicht die Genehmigung des Hauptmeldeamts oder Meldeamts 
vorher erhalten hat. 

Es wird im übrigen auf genaue Befolgung aller in dem Militärpaß 
vorgedruckten Beſtimmungen noch beſonders hingewieſen. 

Thorn den 16. Oktober 1899. 


Königliches Bezirks⸗Kommando. 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Thorn den 19. Oktober 1899. 


Der Magiſtrat. 


Er 9 


Di g do 


Magdeburg - Zuekan. 5 


- „ Bedentendste Socomobilfahrik 8 
Deutschlands. 1 


Hocomobilen; 


sparsamste 
Setriebsmaschinen 


nd Sandwirthschaft. 


Dampfmaschinen, ausziehbare Rühren- Dampfkessel, 
Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Susteme. 


am S 


* 


in Preislagen von 
Mk. 1,20; 1,40; 1,50; 1,60; 1,20; 1,80; 1,90; 2,00 
pr. ?/, Ko. rechtfertigen dauernd ihren Ruf als 
„erstklassiges Produkt“. Unübertroffener 
Wohlgeschmack, voll entwickeltes Aroma, 
sowie höchste Ergiebigkeit. Niederlagen in 
Thorn bei Hugo Claass, Anders & Co., 

Carl Sakriss. 


Keine Promessenl 


Öblirtes Zimmer zu 


sphalt-, An 


Mörtelwerk und 


Lager ſämmtlich 


empfehlen ſich zur bevorſtehenden Bauſaiſon unter Zuſicherung 


Ze 


Großes Lager von Möbelausſtattungen 
in jeder 
der Neuzeit entſprechend zu billigſten 
Preiſen. 
Beſichtigung des Waarenlagers 
ohne Kaufzwang 
„ Preisaufſtellungen bereitwilligſt. ⸗ 


P. Trautmann-Chorn. 


„Thorner Presse“ 


Verlags-Buchhandlung. 


Fa BAT 


— 1 


Holzart 


Gebrüder Pichert, 


Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, 
Thorn, „sa Culmsee, 


chpappen- und 


Holzzement-Fabrik, 


Bedachungs- und Asphaltirungs-Geschäft, 
Verlegung von Stabfußzboden, 


Schieferschleiferei, 
er Baumaterialien 


prompter und billigſter Bedienung. 


® 

® 
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Jedes Los 


Deutschland gesetzlich zu 


2 Ziehung 
Jährlich 
Haupt-Treffer 


zur Zeit 


6X 20000, 


eigenthum für alle noch 


nur 4 Mark 
a. Nachn. 40 Pig. Porto. 


setzlich erlaubt! 


‚ Das Nllerbeſte ſeiner Art! — 
Das Geſundeſte ſeiner Art!— Ueber 
500,000 Familien gebrauchten esl 

aſt 60 Jahre bewährt! Ein Beweis 
ür Güte, Solidität und ungewöhn⸗ 
. DN reelle, 
vorzügliches Haus-, Hilſe⸗ und 
Linderungsmittel! — Sollte in 
teinem Haushalt fehlen! — Ueber⸗ 
raſchend günſtige Erfolge! — Frei⸗ 
willig ertheilte glänzende Anerken: 
nungen, maſſen hafte Daulkſchreibenl 
A Name, 
Ellauette 
und Ver · 
packung 
genießen 
weiteſt⸗ 


gehenden 
Schutz des 


ſamſtes Linderungsmittel bei Huſten 
ieder Art, Kinderhuſten, Keuchhuſten, 
Stickhuſten, Krampfhuſten, Kitzelhuſten, 
Bluthuſten, Verſchleimung — auch der 
ſtärkſten Art, Heiſerkelt, Engbrüſtigkelt. 
Schleimlöſend, huſtenſtillend, relzmil⸗ 
dernd, aufeuchtend. Als Genuß⸗,„Nühr⸗ 
und Kraftmittel bei magenſchwachen u. 
ſchwächlichen Perſonen, Bleichſucht,Blut⸗ 
armut, Influenza, Schwindſucht, von 
3 anz beſonderm Wert. 


vermiethen. 


Bacheſtraßße 9, 3 Trepp. 


Zieh 


5 8 Bankhaus Danmark in kopenhagen, K. 523. 


Gemüse: 


iginglfabelkar 
©. LÜCK,COLBERGa» 


Verkleinarts Abbildung der rothen Verpackung. 


ein Treffer 


bieten die laut Reichsgesetz vom 8. Juni 1871 in ganz 


spielen erlaubte und mit 


deutschem Stempel versehene 


Türk. 400 Franks-Staats-Eisenbahn-Lose. 
nächsten Monat 22 


Ziehungen mit insgesammt 


5 Millionen 380000 Frank 


jährlich 3 X 600000, 


m 3 X. 300 000, 3 x 60 000, 3 x 25 000, = 


6 X 10 000 etc. 


Kleinster Treffer 400 Fr. — Auszahlung „baar“ mit 580%, 
Wir .offeriren Originallose, auch Antheile zu Mit- 


stattfindenden Ziehungen im 


Abonnement bei monatlicher Einzahlung von 


pro Antheil. 
— Gewinnlisten nach jeder 
ung. 


Hat ſeine Probe millionenfach be⸗ 
ſtauden. Beſtändig wachſende Nachfrage. 
Die echten Lück'ſchen Kräuterpräparate 
ber alten, bekannten u. bewährten Firma 


C. Lück in Colberg find anerkannt gute 


Hausmittel, welche ſich infolge ihrer Wirk⸗ 
ſamkeit u. Reellität d. ganze Welt erobern. 

Man fordere umſonſt Gebrauchsan⸗ 
mweifung von C. Lück, Colberg. 


Preis: Flaſche. A 1, 1 1.75 u. K 8.50. 


nur echt in den Apotheken erhältlich. 


teile: 


96 kg. Ebar- 
N _enchenunt 


liertes Was- 


Weisswein, 
bene 


3 
wurzel, 


Euslan, Veilchenwursel und Schwarswursel, 7 


Sollie in keiner Familie als erſte MR 


Hülfe fehlen. 


Packungen von anderem Ausſehen 
wie obenftehende verkleinerte Abblldung 


der rothen Umhüllung welſe man als 
unecht zurück. — Es giebt keinen Erſatz 


für die echten Lück'ſchen Sräuter-Präpa- W 
rate! Es darf nur der C. Lück'ſche Ge⸗ 


be e den von C. Lück, 
Colberg. als echt verkauft werden. 


er Zimmer, a. Wunſch a. mit 
Bäckerſtr. 47. 


Penſion, iſt zu verm. 


Bestand- 
7 
180kg.Honig, B 


36 kg. destil- DB 


ser, 10 kg. 


& r g sowie 
sämmtliche Artikel zur Photographie 
4 empfiehlt 

3 Paul Weber, 
® Drogenhandlung, 


& 8 Culmerstrasse Nr. I. 
SGessesseeeesssessesesee 


Spezial- 
Corset-Geschäf 


i 
deutschen, Wiener und 
französischen Facons. 
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Neneſte Erfindung! 
Orthopädiſches Corſet. 
Stütze des Rückgrats. 
Nähr- und Umitand-Gorfet, 


Größte Auswahl am Platze. 
Versandt nach außerhalb frauko. 


Lewin & Littauer, 


Tho ru. 


giebt findet 


=; moderne Tischkarten, 

%= moderne Menukarten, 

moderne Tischläufer 

chic, elegant, apart 
bei 


Justus Wallis, 
jetzt vis-à-vis Be 
G. 8. Dietrich & Sohn. 


3 


5 iſte, 
[Rügenwalder Zervelatwurſt, 
Braunſchweig. Leberwurſt, 


Thüringer Rothwurſt, 


täglich Sendungen von 


Räucherfiſchen, 
Große Neunaugen, Gag 
J und ½ Schockbüchſen, 
Pom m. Bratheringe, 
ff. Delikateßheringe, 
Bismarckheringe 
empfiehlt A. Kirmes. 


NeueBraunſchweiger 


1 nee yoaızıaseg 


Konserven 


empfiehlt billigſt 
S. Simon. 


Hohe Üfersrenten 


bei völliger Sicherheit erreicht man 
durch Einkauf von Kindern und 
jungen Leuten mit vielen Stückein⸗ 
lagen bei der Sächſiſchen Renten⸗ 
verſicherungs⸗Anſtalt zu Dresden. 
Auskunft koſtenfrei bei E. Lenz, 
Danzig, Langgarten 17. 


Der leidenden Menschheit 


bin ich gern bereit, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) unent⸗ 
geltlich namhaft zu machen, welches 
mich alten, 73 jährigen Mann von 
12 jährigen Magenbeſchwerden, Appe⸗ 
titloſigkeit und ſchwacher Verdauung 
befreit hat. 

Meyer, Lehrer a. D., Hannover, 

Grasweg 13. 


Heinr. Berdom, 


Katharinenstrasse 8, 


Photograph 


des deutschen Offlzler-Vereins und 

des Waarenhauses für deutsche 
Beamte, 

Alleinige Erzeugung von Relief- 

photographien (Patent Stumann) für 


horn. 
Mehrfach prämiirt. Bag 
Meiner werthen Kundſchaft zeige 
ergebenſt an, daß ich meine Woh⸗ 
u von Strobandſtraße 15 nach 


trobandſtr. 16 


verlegt habe. 

Ich bitte, das mir bisher geſchenkte 
Vertrauen auch ferner mir ſchenken zu 
wollen. Für guten Sitz u. Arbeit 
leiſte ich jede Garantie. 

Heinrich Schultz, 
Schneidermeiſter, Strobandſtraße 16. 


Das 
(nd 1 * 
Stellenvermittelungs⸗Vureau 
des Vereins 5 
Thorner Gastwirtls-Gehilfen 
empfiehlt jederzeit tüchtiges Gejchäfts- 
perſonal, als: 
Geſchäftsführer, Oberkellner, 
Kellner, Lehrlinge, ſowie Küchen⸗ 
und Buffet⸗Manmiſells ꝛc. 
Aufträge werden prompt erledigt. 
A. Bromberger, Burkauchef, 
Breiteſtraße 21, part 


Herrengarderoben 
H. Tornow, 
Eliſabethſtraße 5. 
Neue Herbst- und 
Wintorstofie. 


Beabſichtige mein 2 
Grundstück, 


Garteuſtraße, zu verkaufen. 


Alte Brolſtele. 


Meine Bäckerei iſt per 1. Januar 
1900 zu verpachten. 
A. Roggatz, 
Bäckermeiſter. 


10000 Mark 


zur erſten Stelle geſucht. Anerbieten 
u. B. W. an d. Geſchftsſt. d. Ztg. 


6000 Mark 


mit 5% verzinsbar, erſtſtellige, pupil. 
ſichere Hypothek zu zediren. Anerb. 
u B. a. d. Geſchäftsſtelle d. Z. 


3000 Mark 


zur 1. Stelle auf ein Grundſtück in 


Mocker zum 1. Januar geſucht. Wo, 


fagt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.]! 


Alte Möbel 


werden aufgekauft mM 
von J. Radzanowski, 
Bacheſtraße 16. 


Ein kleiner eiſerner, faſt neuer 


Kanonenofen 


billig zu verkaufen. Näheres 


Eine Viola, 


Preis 90 Mark, zu verkaufen 
Altſtädt. Markt 20, Hof, 1 Tr. 


Guten, kräftigen 


Mittagstisch! 


in und außer dem Haufe zu ſoliden 
Preiſen empfiehlt 
S. Cylkowski, Hotel Muſeum. 


Unterricht 


in der Buchführung, kaufmänn. 

Rechnen und Komptoirwiſſen⸗ 

ſchaft ertheiit Adele Feyer, 
Junkerſtraße 5, 3 Tr. 


+ 3 
Kafſirerin 
der polniſchen Sprache und der Buch⸗ 
führung mächtig ſucht per 1. Dezbr. 
d. Is. Bewerberin muß obige Stelle 
ſchon bekleidet haben. 

H. Claass, 
Drogenhandlung. 


Suche Stellung ! 


als Bote oder Hoteldiener. Ver⸗ 
heirathet, 28 Jahre alt, zweier Sprachen 
mächtig. Ang. unter 8. W. poſt 
lagernd Thorn. 


Zwei flüchtige Laufburſchen 


ſofort geſucht. Gustav Heyer. 


Akkordfuger 


geſucht durch 
Maurerpolier Gortschinski, 
Stärkefabrik. 


AR ſowie jeglicher in mein Fach fallenden Arbeit. 


2 Spezifität: Lieferung von diene Appart 


Waldſtraße 25. 


Für einen Sohn anſtändiger 
Eltern wird eine : re 


Lehrlingsſtelle 


in einer Buchbinderei Thorns ge⸗ 
ſucht. Angebote unter P. G. an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Ein Lehrling 


kann eintreten bei H. Rochna, 
Böttchermſtr. im Muſeum. 


Tüchtige Mädchen 


erhalten gute Stellen mit hohem Lohn 
zu jeder Zeit durch das 
Miethskomptoir E. Baranowskl, 
Breiteſtr. 30 


Ein nen ausgebauter 


Laden, 


mit auch ohne Wohnung, von ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen. 
Culmerſtraße 15. 
Pt Wohnung, 3 Zimmer und 
| 7 Zubeh., von ſofort od. 1. Jan. 
zu vermiehen. Mauerſtraße 36. 


329 


5 a aufn Da 


Es lohnt ſich zwiefach, 


Kathreiners Malzkaffee zu verwenden. Dadurch, daß er ſehr ergiebig 

iſt, braucht man weniger Bohnenkaffee und ſpart alſo. Man nützt aber 

auch der Geſundheit, denn der Kathreiner nimmt dem Bohnenkaffee 

das Aufregende und macht das beliebte Familiengeträuk voller im Ge⸗ 

ſchmack und dabei viel bekömmlicher. Aus dieſem Grunde, und gerade 

ſchon feines geſundheitlichen Werthes wegen, ſollte Kathreiners Malz⸗ 
kaffee in keinem Hauſe fehlen. 


von 


Ad. Kunz, 
hier Mauerstrasse 3, 
übernommen habe und empfehle mich zur 


Anfertigung von Metalllagern, 
Buchsen, 


Seige ee an, daß ich die . 
Netalloiesserei u. Brparaturnerkstätte 


Friedrich⸗ und Bismarckſtr.⸗Ecke Nr. 7. 


Reithahn. Penſtionsſtall. 


1 Commissions weiser 6 
. 9 An⸗ und Verkauf von Reit⸗ und & 
Be Wagenpferden. 
Aureiten um Einfahren von pferden. % 
Reit- Unterricht 
für Damen und Herren. Tg & 
<> ® 
H. Schneider's 
Erſtes zahntechniſch. Atelier 


für künſtliche Zähne 


und Zahnfüllungen, 
gegründet 1864 in Thorn, 


Aeuſtädt. Markt Ur. 22 N 5 
neben dem Königl. Gouvernement. — 


a ß ß 


Reparaturen von Lokomobilen und 3 
Deeſchmaſchinen, 9 


WET Einfehen neuer Leuerbuchſen, mug 


Romplette Einrichtungen 9 
rennereien, Brauereien, Eäneidenühlen u. AR 


übernimmt billigſt die AN 
Maschinenfabrik, Eisengiesserei und Kesselsehmiede 


1 AN 
5 Born & Schütze, A 
IN Moder— Thorn. IN 
8 5 
! ıı 333233337 


Deutſche Hausfrauen! 


Der Winter steht vor der Thüre! 


Die in ihrem Kampfe um's Daſein ſchwer ringenden armen 


Thüringer Mandpeber bitten um Arbeit! 


Dieſelben bieten an: 

Tiſchtücher, Servietten. Taſchentücher, Hand- u. Küchentücher, 
Scheuertücher, Rein- und Halbleinen, Betizenge, 
Hettkövers und Drells, Halbwollene Kleiderſtoffe, Alithüringi⸗ 
ſche- und Ppruchdecken, Kyffhänſer-Decken u. f. w. 
Sämmtliche Waaren ſind gute Handfabrikate. Viele tauſend Aner⸗ 


Fertige keunungsſchreiben liegen vor. Muster und Preisverzeichnisse 
stehen auf Wunsch portofrei zu Diensten, 


Herren- u. Nnahen- Anzüge, % Eee 
ſowie Jopben u. Paletots Thüringer WU eberverein Gotha 


Reuſtüdt. Markt 22, Vorſitzender CO. F. Grübel, 


neben dem Königlichen Gouvernement Kaufmann und Landtags ⸗ Abgeordneter. 
üußerſt billig aus verkauft. Der Unterzeichuete leitet den Verein kaufmänniſch ohne Vergütung. 


| 


Sämmtliche Armaturen hierzu auf Lager. 
Reparaturen werden sorgfältig ausgeführt. 
Hochachtend 


O. Huhn. ® 
ene 


Uhren! Goldwaaren! Brillen! 
Louis Joseph, Seglerſtraße 29. 


Beſte und billigſte Bezugsquelle! 
Silberne Herren: und Damen - Uhren von 12 10% 
Mk. an. Goldene Damenuhren, 10 Rubis, 18, 
20—100 Mk. Goldene Herrenuhren, Anker, 40, 
50—180 Mk. Nickeluhren, Stück von 5 Mk. an. J 
3 Jahre ſchriftliche Garantie. — Große Auswahl in 
echten Goldwaaren, billiger wie in jedem unreellen 
Ausverkauf. Maſſiv goldene Trauringe, ge- 
ſtempelt, Paar von 12 Mk. an ſtets vorräthig, gold⸗ . 
f plattirt, Paar von 3 Mk. an. — Brillen u. Pin: 7 
cenez in allen Metallarten mit prima Rathenower Gläſern von 1 Mk. an. \ 7 
Reparaturen an Uhren, Goldwaaren und Brillen wie bekannt ſchnell, 
ſauber und billig. 2 


IE 


Maschinenfabrik „Badenia“ A.-G. 


Weinheim (Baden). 


Vertreter für Oſt⸗ und Weſtpreußen: 


Louis Badt, Königsberg i. Pr. Koggenſtr. 22% 
4 A Telephon Nr. 1278 7 
empfiehlt ihre allgemein beliebten und gern gekauften Spezialitäten: 


Hand⸗ und Göpeldreſchmaſchinen, 
Glattſtroh- und Breitdreſchmaſchinen, 
Futterſchueidemaſchinen | in etwa 30 verſchiedenen 
Schrotmühlen mit Mahlplatten Ausführungen, 
NRübenſchneider, Putzmühlen ꝛc. 


Konkurs Abverkauf, 


bitte verlangen 


BEREIT 


Bei jetzigen hohen Butterpreisen prüfe und vergleiche f 
man gefälligst Mohrsche Margarine-Marke 


Mohra 


mit feinster Meiereibutter und man wird sich; 
überzeugen, dass die „Mohra“ auf Brot gestrichen genau so 
wohlschmeckend ist und beim Braten genau 30 
bräunt und duftet, wie die doppelt so theure Molkereibutter. 


M. H. Meyer Nachfolger. 
Carl Sakriss. 

S. Simon, 

S. Silberstein. 

Paul Walke. 


Winne an 


Naue 


Geschäft am Plate. & 


Spezialität: 


Haustelephone. 


Hugo Eromin. 

C. A. Guksch. 

M. Kaliski. 

A. Kirmes. 
Robert Liehchen. 
J. Murawski. 


561. Zimmer für 1 auch 2 Herren L Joblirtes Zimmer zu vermiethen. 
M ſof. zu verm. Strobandſtr. 20. N Strobandſtraße 24. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


ſtall ꝛc., 


x Zubehör, zu vermiethen. 


Ein Laden, 


beſonders geeignet zum Friſeur⸗ oder 
Zigarren = Geſchäft, in frequenteſter 
Lage der Stadt ſofort zu ver⸗ 
miethen. 

Hötel drei Kronen. 


Gin Hl. möbl. Simmer 


iſt an ein junges Mädchen (Buche 
halterin oder Verkäuferin) billig von 
ſofort zu vermiethen. Näheres zu 
erfragen in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Cine anständige Dame 
als Mitbewohnerin geſucht. 
Bacheſtraße 12. 
Möbl. Z ſof. z verm. Tuchmacherſtr. 10 pt. 
M. Z. u. K. f. 15 Mk. z. v. Gerberſtr. 21, I. r. 


Möblirtes Zimmer, 


Kabinet und Burſchengelaß, zu ver⸗ 
miethen. Breiteſtraße 8. 


Gerechteſtraße 30, 3 Trepp. 
möblirtes Zimmer 
jn vermiethen. 


Moon Wohn. od. 1 Zim. m. a. o. 
Burſcheng. z. verm. Schloßſtr. 4. 


Möblirte Wohnung 


an 1—2 Herren mit auch ohne 
Peuſion zu vermiethen. 
Gerechteſtr. 30, 2 Tr., rechts. 


Möbl. Zimm. z. verm. Tuchmacherſtr. 7. I. 


Gin möblirtes Zimmer 
nebſt Kabinet iſt von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Neuſt. Markt 19, 2 T. 


— 


Mon Zimm. mi. U. 0. Penſion, jof. 
bill. zu v. Schuhmacherſtr. 24, IL r. 
Eine gut möblirte Wohnung 

— 2 bis 3 Räume und Burſchen⸗ 
ſtube — wird zum 1. Dezember d. 33. 
geſucht. Augebote find unter H. K. S. 
bei der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 
zu hinterlegen. 


Gut möbl. Zimmer 


für 1—2 Herren mit Penſion ſofort 
zu vermiethen. Seglerſtraße 6, Il. 
bi frdl. Hofzimmer ſofort zu ver⸗ 
in miethen. Gerechteſtraße 21. 
> aut möbl. Zimmer billig zu 
wvermiethen Brückenſtr. 38. 
Een möblirtes Zimmer zu vermiethen. 


Möbl. Wohnung 


verſetzungshalber ſofort zu ver⸗ 
miethen Schillerſtr. 8, 2 Tr. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


renovirt, von 8 bezw. 10 Zim., Zubeh., 
Garten und Stall zu vermiethen. 
Brombergerſtr. 76. 


N a Herrihnitlihe Wohnung, 


mmer und Zubehör, ſowie große 
Gartenveranda auch Gartenbenutzung, 
zu vermiethen Bacheſtr. 9, part. 
Die von Herrn Oberleutnant Dittrich, 
Brückenſtraße 11, bewohnte 


III. Etage, 


17 Zimmer, Badeſtube und Zubehör, 


iſt wegen Verſetzung des Miethers 
ſofort oder vom 1. Januar zu verm. 
Max Pünchera, 


Hekrſchaftliche Wohnung, 


6 Zimmer nebſt Zubehör, 1. Etage, 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 10/12, 
bis jetzt von Herrn Oberſt Protzen 
bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. 


Soppart, Bacheſtraße 17. 


Herrſchaftliche Wohnungen - 


von 6 Zimmern von ſofort zu 
vermiethen in uuſerm neuerbanten 
Hauſe Friedrichſtr. 10/12. 


Mellien- u. Ulanenstr,-Ecko 


find 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad ꝛc. ev. Pferdeſtall bill. zu 


verm. Näheres in der Exp. d. Ztg. 
Wohnungen 


von je 6 und 3 Zimmern und Zu⸗ 
behör per 1. April vermiethet 
A. Stephan. 


ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtr. 17. 


Serejchnjtlihe Wohnung, 


Breiteſtraße 37, Bimmer, 


5 Balkon, Küche und Nebengelaß, iſt 


von ſofort od. vom 1. Jan. ab zu verm. 
C. B. Dietrich & Sohn. 


3 De bisher von Herrn Freiherrn 


v. Recum innegehabte Wohnung, 
Brombergerſtraße 68/70 parterre, 
4 Zimmer mit allem Zubehör, Pferde⸗ 
iſt von ſofort oder vom 
1. Januar zu vermiethen. 
©. B. Dietrich & Sohn. 


3. Etage, 


Wohnung von 3 Zimmern, Küche n. 


Culmerſtraße 22. 

mzugshalber von ſofort eine Woh⸗ 

nung, 2 Zimmer, Küche, Keller 

und Stallung, für 120 Mk. zu ver⸗ 
miethen. Konduktſtr. 36. 


